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ſcheinungen zu Tage fördert, wie die jüngft abgehaltene große Ver⸗ 


und bleibt derlei, wenn es auch keineswegs mehr überraſchen kann. 
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weiteres Feſthalten der bisher befolgten, die Forderungen des Volkes 
preisgebenden Methode eröffnet. Einer dieſer „liberalen“ Redner, 
Herr Dr. Böttcher, beſchäftigte ſich mit dem Socialiſtengeſetze; er er⸗ 
klärte mit beinahe verblüffender Deutlichkeit, daß eine Partei, die ſich 
in einen ſolchen Gegenſatz zu den Grundlagen des beſtehenden Staats 
ſtelle, wie die ſocialdemokratiſche, keinen Anſpruch darauf habe, den 
Schutz der Geſetze ſo zu genießen wie die übrigen Bürger, daß einer 
ſolchen Partei gegenüber der Grundſatz der Gleichheit aller vor dem 
Geſetze keine Geltung mehr beſitze. Es wäre überflüfig, noch ein 
Wort zu verlieren. Wer ſo ſpricht, in deſſen Munde klingt das 
Pochen auf liberale Grundſätze wie eitel Hohn und Spott. 

[Ueber die Sitzung der Budgetcommiffion] vom Dinstag 


liegt 2 9 15 eingehende Bericht vor: Abg. Lingens (Centrum) erbat 
zunächſt 2 


Neichstagsbrief. 
A Berlin, 3. December. 

Die Gewerbeordnung des Deutſchen Reiches ſchließt den Bergbau⸗ 
betrieb von ihrer Wirkſamkeit aus, ſofern nicht einzelne Paragraphen 
derſelben ausdrücklich auf dieſen Zweig der Induſtrie für anwendbar 
erklärt worden find. In Folge deſſen iſt die preußiſche Berggeſetz⸗ 
gebung mit einigen ihrer anfechtbarſten Beſtimmungen in Kraft geblieben 
und insbeſondere gilt für die Bergarbeiter die Vorſchrift, daß ſie mit 
Arbeitszeugniſſen verſehen ſein müſſen. Daß dieſe Arbeitszeugniſſe 
ſich zu obligatoriſchen Arbeitsbüchern entwickeln, wurde heute durch 
einige Beiſpiele anſchaulich gemacht, die auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt wurden. Die freiſinnige Partei hat den Antrag geftellt, 
die Bergleute derſelben Wohlthaten theilhaftig zu machen, deren ſich 
die übrigen Arbeiter im Deutſchen Reiche erfreuen. 

Der Zufall hat es gefügt, daß dieſer ſchon vor ſechs Wochen ge: 
ſtellte Antrag in einem Augenblicke zur Verhandlung kommt, in Sod 
welchem die bergmänniſche Bewegung in Weſtfalen von Neuem be⸗ 
ginnt, und dieſem Umſtande iſt es wohl zu verdanken, daß die 
heutige Verhandlung einem großen Ernſte begegnete. Die Gartell: |i 
preſſe hatte ſich bemüht, alle von den Freiſinnigen geſtellten Anträge Neub: 1 9 ; ö ' 
von vornherein in das Gebiet des Lächerlichen zu ziehen; Reinhold für 800 Geſrierenlage daſelbſt 190500 Mark, für eine ſolche in Metz 
Schmidt, einer der tüchtigſten Kenner rheiniſch⸗weſtfäliſcher Arbeiter: 
verhaͤltniſſe, erzwang ſich trotzdem mit feinen ſtreng fachlichen Dar: 
legungen Aufmerkſamkeit. 1 

Man empfindet wohl allgemein, daß die Bergleute in Weſtfalen 
keine Revolutionäre und keine Socialdemokraten ſind, daß ſie das 
eruſte Beſtreben haben, den Frieden, wenn auch mit Opfern, aufrecht 
7 erhalten, daß fie aber feſt entſchloſſen find, Zuftänden, die bis zur 

nerträglichkeit gediehen find, ein Ende zu machen. Von der Auf⸗ 
fülle welche ihre Wünſche finden, wird es abhängen, ob das weſt⸗ 

i ſche Steinköhlenrevier von Neuem in eine ſchwere Erſchütterung 
hineinfallen ſoll, und ob viele Tauſende von Menſchen gewaltſam in 
das Lager der Socialdemokratie getrieben werden ſollen. 

„Mit Arbeitern unterhandele ich nicht“; dieſe Worte des 
Berg⸗Aſſeſſors Krabler waren es, welche für die Bewegung des 
Mai charakteriſtiſch wichtig waren, und welche zur eigentlichen 
Veranlaſſung wurden, daß der große Ausſtand mit einem 
nicht endgiltigen Reſultate abſchloß. Der Arbeitgeber befiehlt und 
der Arbeiter gehorcht, das iſt die Norm, die man als verbindlich an⸗ 
zupreiſen ſich bemüht. Mit ſolchen Grundſätzen kann man heute die 
wirthſchaftliche Ordnung nicht mehr aufrecht erhalten. Die Geſammt⸗ 
heit der Arbeitgeber auf der einen, die Geſammtheit der Arbeiter auf 
der anderen Seite ſind wirthſchaftlich völlig gleichberechtigte Factoren, 
die ihre gegenſeitigen Beziehungen auf dem Fuße völliger Rechts⸗ 
gleichheit ordnen müſſen. Nur durch die Anerkennung dieſer Rechts⸗ 
gleichheit iſt ſchweren Kataſtropben zu entgehen. 

Ueber die Unterſuchungen, welche hinſichtlich des Arbeiterausſtandes 
veranlaßt worden ſind, iſt noch keine Nachricht in die Oeffentlichkeit 
gelangt. Auch heute hüllte ſich die Regierung noch in Schweigen. 
Sie kann durch eine entſchiedene Erklärung zur Eindämmung der 
Socialdemokratie viel mehr beitragen, als durch einen Erfolg geſchehen]f 
koͤnnte, den ſie mit dem Socialiſtengeſetz davonträgt. 


Deutſchland. 
Breslau, 4. Decbr. [Aus dem cartelliſtiſchen Lager.] 
Die „Poſt“ kann es ſich wieder einmal nicht verſagen, ohne jeden 
erſichtlichen Anlaß mit den Freiſinnigen anzubinden. Sie widmet 
der zweiten Leſung der Banknovelle im Reichstage eine Beſprechung, 
in der fie es ſich angelegen fein läßt, den Leſer völlig im Unklaren 
darüber zu erhalten, welche Auffaſſung ſie ſelbſt denn eigentlich hin⸗ 
ſichtlich der verſchiedenen aufs Tapet gebrachten Vorſchlaͤge vertritt, 
indem ſie mit allen liebäugelt und allerlei Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft erweckt. Um jedoch ihren Ausführungen wenigſtens eine 
Würze zu verleihen, ſchmückt fie ihren Schluß mit dem Ausdruck ihres 
Grolls gegen die freiſinnige Partei. Warum? Nun, weil die frei⸗ 
ſinnige Partei das große Verbrechen begangen hat, für die Anträge 
der Regierung zu ſprechen und zu ſtimmen. Das iſt ihr ebenſo wenig 
gefiattet, wie ſich gegen Regierungsvorlagen aufzulehnen; vielleicht iſt 
die wackere „Poſt“ ſo gütig, ihr einen dritten Weg anzugeben, auf 
dem es ihr vielleicht möglich wäre, das Wohlgefallen der geſtrengen 
Dame zu erringen. Diesmal hat die freiſinnige Partei bei ihrem 
Verhalten natürlich nicht die Intereſſen der „ ee RR Bee 8 
. i e ngsj ein Geſamm ‘ 
een im auge ſendern am Die des Kaen welcher 25 den Erneuerungsfond der Re re ec 5 


und ns ohne dies Geſpenſt geht es wirklich den mehr ab — |! 1 Br: ers 5 
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bei den Wahlen erinnern und für die „Charakteriſirung des wahren | lid 0 
Weſens der deutſch⸗freiſinnigen Harte a hüten 25 Far a ee, a irren 
daraus das gebührende Capital ſchlagen, fo wenig doch die „Poſt“ vom 
Capital wiſſen will. Ja, bedenkt denn die „Poſt“ gar nicht, daß 
alle dieſe Angriffe, welche ſie gegen die freiſinnige Partei richtet, 
gleichzeitig die von ihr ſonſt fo ſorglich behütete Regierung d 
treffen? Wenn die Stellung der Freiſinnigen in der Bankfrage 
zur Agitation gegen ſie ausgebeutet wird, ſo iſt doch damit 
auch die Agitation gegen die Regierung, deren Entwurf die Freiſinni⸗ 
gen einfach gebilligt haben, im beſten Gange. Wozu läßt ſich das 
würdige Blatt in ſeinem Eifer doch fortreißen! Die Regierung Hand 
in Hand mit den bitterböfen Freiſinnigen um den Schutz des aus: 
ländischen Capitals bemüht! So ſieht das Bild aus, das ihr 
phantaſtiſcher Griffel ausmalt. Was würden die harmloſen Wähler 
dazu ſagen? Voraus ſichtlich gar nichts, ſondern fie würden ſich nur 
eines vergnügten Lächelns darüber nicht erwehren können, daß die 
Schellenkappe des luſtigen Schalks Humor aus dem Lärm des poli⸗ 
tiſchen Lebens hin und wieder noch vernehmlich hervorklingelt. Ein ſchäf 
recht bescheidener Troſt freilich in einer Zeit, welche jo betrübende Er⸗ 


habe und auch im militäriſchen Intereſſe 1 10 bein on ing 
ich dem an, während Dr. 


[Das Ergebniß aus dem Betriebe der Berliner Markt⸗ 
hallen] für das Verwaltungsſahr 1883/89 iſt wiederum ein äußerſt 
229 5080 Die Markthallen 1 bis IV und VI haben einen Ueberſchuß von 

9 368,07 M. und die Markthallen VII, VIII und V, deren Inbetrieb⸗ 
ſetzungen erſt am 1. Mai bezw. 23. und 21. November 1888 ſtattgefunden 
haben, einen ſolchen im Geſammtbetrage von 184 085,87 M. im Ganzen 
alſo von 433 453,94 M. aufzuweiſen. Hierzu tritt der Ueberſchuß aus der 
Betriebszeit vom 3. Mai 1886 bis 31. März 1887 in Höhe von 311 540,39 
. und derjenige für 1. April 1887/88 in Höhe von 80 439,48 M. Mit: 
hin ergiebt ſich jeit der 0 eng der Markthallen bis zum Schluß des 
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es k bie Mittags Ei it vor der zweiten Strafkammer biefigen 


Civilgericht anerkannt habe, daß 
pflichtig ſeien, hat der Gerichtshof als unzutreffend verworfen, ebenſo hat 
er ſämmtliche übrigen juriſtiſchen Einwendungen der Vertheidigung nicht 
als durchſchlagend erachtet. Der Gerichtshof Ih b 
. — 2 eng 145 1 in der That nur 
abgeſehen geweſen ſei, da empelgeſetz zu umgehen und 
doch eſchaltliche Beweisſtücke in die Hand * ni 5 
Angeklagten das Bewußtſein innegewohnt bat, daß fie vielleicht doch dgs 
Stempelgeſetz verletzen könnten, daß ſie es aber darauf ankommen laſſen 


ſammlung der nationalliberalen Partei zu Halle; denn betrübend iſt 


s wurde eben wiederum das alte Spiel getrieben. Die liberalen 
Grundſätze, die Grundſätze „des jungen zukunftsreichen Liberalismus“ 
wurden mit dem bekannten Bruſtton der Ueberzeugung gefeiert und 
daneben mit demſelben Bruſtton alle die reactionären Großthaten der 
letzten Jahrzehnte geprieſen und die günſtigſten Ausſichten auf ein 


— 


Expeditior Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
Teen dreimal 


d aus, und man darf jetzt mit Sicherheit annehmen, daß 


citun 


wweimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 5. December 1889. 


er ſchelnt. 


wollten. Das genügt, um eine Strafe zu verwirken. Der Gerichtshof 
hat nicht gemeint, daß gegen irgend einen der Angeklagten nur eine Ord⸗ 
nungsſtrafe nach § 23a dr. 2 in Anwendung kommen könne, daß viel- 
mehr die volle Beſtrafung oder Freiſprechung erfolgen müſſe. Schließlich 
iſt der Gerichtshof auch nicht der Auffaſſung der Vertheidigung gefolgt, 
daß unter „Aushändigung“ eine „Tradition“ in civilrechtlichem Sinne zu 
verſtehen ſei; er meink vielmehr, daß darunter jede Geſchäftsthätigkeit ver⸗ 
ſtanden werden muß, welche den Zweck verfolgt, den Gegen⸗Conkrahenten 
die beabſichtigte und nothwendige Einwirkung auf das Schriftſtück (Ein⸗ 
ſichtnahme deſſelben ꝛc.) zu geſtatten. Aus thatſächlichen Gründen hat der 
Gerichtshof nur die Angeklagten Weitz, Moſes, Leop. Lewin, Moritz 
Gottſchalk und Loewy freigeſprochen, die übrigen Angeklagten aber verur⸗ 
theilt. Die Höhe der Geldſtrafen, zu welchen die einzelnen Angeklagten 
verurtheilt wurden, haben wir bereits mitgetheilt. 


Aus Schleswig ⸗Holſtein!] wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm 2. Des 
cember geſchrieben: Die Verhandlungen der freiſinnigen Vertrauens⸗ 
männer- et, des ſiebenten ſchleswig⸗holſteinſchen 
1 Wablkreiſes gehören zu den intereſſanteſten, die 

ier erlebt worden find. Die alten fchleswig = holſteiniſchen Tugenden, 
Zähigkeit und Feſtigkeit, errangen dabei einen Erfolg, den die intimſten 
Freunde Hänels ſelbſt noch in der erſten Hälfte der Verſammlung für 
vollkommen unmöglich gehalten hatten. Die perſönlichen Gründe Hänels, 
ſich zeitweilig dem parlamentariſchen Leben zu entziehen, waren in der 
That ſo triftiger Art (denn es handelt ſich für De einfach darum, Zeit 
zu gewinnen, ſeine Darſtellung des deutſchen Staatsrechts zum Abſchluß 
zu bringen), daß die freiſinnigen Parteigenoſſen in Kiel ſchon ſeit Wochen 
ſich mik dem Gedanken dieſes Rücktrikts nicht nur vertraut gemacht, 
ſondern in wiederholten Berathungen mit Hänel die Frage der Nachfolger⸗ 
ſchaft berathen hatten. Hänel ſelbſt referirte auf dem Neumünſterſchen 
Parteitage über dieſe Verhandlungen, erwähnte, daß man das Auge auf 


5 Juſtizrath Wiggers in Rendsburg und Stadtrath Wichmann in Kiel 


geworfen, beide aber eine Candidatür abgelehnt, und daß er jetzt in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinen politiſchen Geſinnungsgenoſſen in Kiel den Land⸗ 
tagsabgeordneten Prof. Dr. Seelig und den Chefredacteur Niepa für 
die Candidatur in Vorſchlag bringe. Alle Verſuche Hänels aber, eine 
Erörterung über dieſen Vorſchlag herbeizuführen, ſcheiterten, die Vertrauens⸗ 
männer wollten ſich nicht überzeugen laſſen, daß Hänels Rücktritt eine un⸗ 
abwendbare Nothwendigkeit ſei, und alle Gründe, welche zu Gunſten von 
Hänels Bleiben im Reichstage geltend gemacht werden konnten, wurden 


von Rendsburger und Neumünſteraner Delegirten unter der Führung 


des Parteiveteranen Juſtizrath Wiggers⸗Rendsburg und Hieronymus⸗Neu⸗ 
münſter mit ſolcher Klarheit, Schärfe und Eindringlichkeit zur Geltung 
gebracht, daß auch die Delegirten aus der Stadt und dem Landkreiſe Kiel 
ihre Taktik änderten und den äußerſten Druck auf Hänel anwandten, um 
ihn zur Annahme der Candidatur zu bewegen. Der Hauptgrund in dieſen 
Ausführungen war immer, daß der Rücktritt Hänels mißgedeutet und miß⸗ 
verſtanden werden würde, nicht nur im 7. Kreiſe, ſondern in ganz 
Schleswig⸗Holſtein, und daß der Entſchluß Hänels für die freiſinnige 
Sache bei der gegenwärtigen Lage nachtbeilige Folgen haben könne. Je 
mehr Hänel von der Richtigkeit dieſes Grundes überzeugt wurde, deſto 
klarer zeigte es ſich, daß die Macht ſeines Widerſtandes gebrochen wurde, 


und als dann die Treue und Anhänglichkeit der freiſinnigen Wählerſchaft 


ſich in wahrhaft erhebender Weiſe offenbarte, als Juſtizrath Wiggers den 
von Niepa unterſtützten und einſtim angenommenen Antrag ſtellte, 
Hänel als den Candidaten für die nächſte Reichstagswahl wieder aufzu⸗ 


ſtellen, blieb Bau fein anderer Ausweg, als Treue mit Treue zu vers 


gehen. Die Vertrauensmänner erleichterten Hänel den Entſchluß dadurch, 
aß ſie aus freien Stücken ſich für befriedigt erklärten mit der Art, wie 
er ſein Mandat ausführt. Bis zur Vollendung ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Arbeit wird die freiſinnige Wählerſchaft jede Rückſicht nehmen, um Hänel 
vor einer Ueberlaſtung zu bewahren, man hegt das felſenfeſte Vertrauen, 
daß er niemals untreu werden und daß er auf dem Poſten fteben wird, 
wenn es Noth thut. Die Gewißheit, Hänel wieder als Candidaten zu 
haben, übte auf die Vertrauensmänner eine wahrhaft e Wirkung 

ie Freiſinnigen in 
Schleswig⸗Holſtein mit gutem Muth in die Wahlbewegung gehen und in 
dem Kampfe gut beſtehen werden. 


[Der verſtorbene Profeſſor Richard von Volkmann! hat, 
wie die „Straßb. Poſt“ meldet, noch von ſeinem Sterbebette in Jena aus 
150 M. für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth geſandt und in dem 
beigelegten eigenhändigen Begleitſchreiben — deſſen zitternde Handſchrift 
von ſeiner Krankheit deutlich Zeugniß ablegt — ausgeſprochen: „Auch ich 
bin der Anſicht, daß das Haupt⸗National⸗Denkmal für den hochſeligen 
Kaiſer Fand geit nur nach a gehört.“ Er fügte bei, daß er, wenn es 
fein Geſundheitszuſtand geſtattete, gern bereit ſei, nach allen ſeinen Kräften 
dafür zu wirken. In Jena fand vor Ueberführung der Leiche Volkmanns 
nach dem Bahnhofe eine Leichenfeier ſtatt, bei welcher Superintendent 
Braafch, die Einfegnung vollzog und Profeſſor Riedel eine Gedächtnißrede 
bielt. Seitens der Univerſität betheiligten fi Lehrer und Studirende, 
von letzteren beſonders die Corps, ſehr zahlreich an der Feier. In Halle 
fand am 1. December Abends bereits im Trauerhauſe im engen Familien⸗ 
kreiſe eine Trauerfeier Statt, bei welcher ein Freund des Verſtorbenen, Hof⸗ 
und Domprediger Rogge⸗Potsdam, die Gedächtnißrede hielt. Die Leiche 
wurde ſodann nach der Schloß⸗ und Domkirche übergeführt und vor 
dem Hauptaltar aufgebahrt, inmitten von Blattpflanzen aller Art. 
Die öffentliche Trauerfeier fand Montag Mittags in der gedachten 
Kirche im Beiſein einer zahlreichen Menſchenmenge ſtatt. Die ers 
greifende Gedächtnißrede hielt e Albertz. Darauf wurde 


Sarg aufgehoben und nach dem vor der Kirche harrenden Leichenwagen 
getragen. Unter dem Geläute der Kirchenglocken ſetzte ſich der impoſante 
eichenzug in Bewegung. Den Zug eröffnete die Muſikcapelle des Magde⸗ 
burgiſchen Füſiljer⸗Regiments Nr. 36. Dann folgte der Kriegerverein 
Germania“, deſſen Ehrenpräſident der Verſtorbene war, mit Fahnen und 
Gewehren. Dicht vor dem Leichenwagen ſchritt ein Aſſiſten arzt, auf 
einem Kiſſen die zahlreichen Orden des Verſtorbenen tragend. Zu Seiten 
des Leichenwagens ſchritten die Halloren, welche den arg zur Gruft 
trugen. Dem Sarge folgten zunächſt die nächſten Angehörigen, dann die 
Profeſſoren, Docenken und Beamten der hieſigen Untverſität, das active 
und inactive Offiziercorps (u. A. der commandirende General des 
IV. Armee⸗Corps), die große Menge der Aerzte von hier und außerhalb, 
darunter berühmte Chirurgen; ferner Vertreter der ſtädtiſchen und Staats⸗ 
behörden, der Geiſtlichkeit, biefiger Vereine, Bürger. Den Schluß bildeten 
die vielen ſtudentiſchen Corporationen und Verbindungen mit ihren ums 
Morten Fahnen, dann zahlreiche Equipagen. Auf dem Gottesader gaben 
die ehemaligen Krieger drei Salven über das Grab des Geſchiedenen ab. 
Gebet und Ertheilung des Segens durch Herrn Hof⸗ und Domprediger 

Nogge beendete die Feier. 


£ An der Verſammlung der r am Sonntag 
in Eſſen ftattfand, theilte der Vorſitzende Bergmann Fiſcher mit, daß vor: 
her mit Herrn Dr. Natorp eine Beſprechung ſtattgefunden habe, aus 
welcher er die Hoffnung gewonnen babe, daß ſich noch Alles zum Beſten 
wenden werde. Bergmann Margraf führte aus, man ſolle nochmals eine 
friedliche Einigung verſuchen und die Entſcheidung auf acht Tage hinaus⸗ 
ſchieben. Ein Strike unter den beutigen Verbältniſſen würde gleich⸗ 
bedeutend ſein mit einer allſeitigen Schädigung, für welche das Comits 
die Verantwortung nicht übernehmen könne. In der Unterredung mit 

errn Dr. Natorp ſei ihnen bezüglich der Sperre geſagt worden, daß kein 

ergmann in ſeinem Vorhaben, die Arbeit zu wechſeln, eſtört werden 
ſollte, daß Jeder ſich frei bewegen und zu einer Zeche Ei könne, zu 
welcher er wolle. In der Verſammlung machten 15 vielfach Stimmen 
eltend, welche den fojortigen Wiederausbruch des Strikes forderten. 
ndlich wurde eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern gewählt, 
welche in mündliche Verhandlungen mit den Vertretern der Gruben⸗ 
beſitzer zur vollſtändigen Beſeitigung der Sperre eintreten ſoll. Vor⸗ 


der über und über mit Palmenzweigen, Kränzen und Schleifen ꝛc. bedeckte 


her hatte der Vorſitzende die Abſendung einer Depeſche an den ſchmettert, die ſchwarzen Haare klebten voll Blut. Der Tod war fofort 


Reichstag in Vorſchlag gebracht. Dieſelbe wurde zu Händen des Ab⸗ 
geordneten Stötzel mit folgendem Wortlaut abgeſandt: „Die heutige 
von 3000 Bergleuten beſuchte Verſammlung wählte eine Commiſſion 
von 7 Mitgliedern, welche als letztes Mittel, den Frieden zu erlangen, 
mit Herrn Dr. Natorp und einer Commiſſion der e let 
die völlige Aufhebung der Sperre unterhandeln fol. Eine Berfammlung 
am nächften Sonntag ſoll dann das letzte Wort in dieſer Angelegenheit 
ſprechen.“ Es bedurfte namentlich des Eingreifens der Gemaßregelten, 
dieſen Antrag zur Annahme der ſehr erregten, anfangs zum Strike ge⸗ 
neigten Verſammlung zu bringen. Die rledensaugſichten haben ſich 
inzwiſchen noch weiter verſchlechtert. Der Bergmann Margraf theilt in 
einer öffentlichen Bekanntmachung v 
den Bergleuten, welche die Veſchlüſſe der obigen Verſammlung über⸗ 
brachten, erklärt, daß die Zechenbeſitzer, reſp. die Verwaltungen, wohl 
nicht geneigt fein würden, durch eine Commiſſion ihrerſeits mit Com⸗ 
miſſionsmitgliedern der Bergleute zu verhandeln. In der Bekanntmachung 
wird alsdann an die Zechenbeſitzer die Bitte gerichtet, über die Köpfe der 
Doctoren hinweg durchzuführen, was ſie in ihrer bekannten Erklärung zu⸗ 

eſagt haben. „Mögen die Verwaltungen vertrauensvoll mit uns in Ver⸗ 
En treten; die Bergleute werden das Vertrauen zu rechtfertigen 
wiſſen.“ 

* Berlin, 4. December. [Berliner Neuigkeiten.] Eine junge 
Italiener in hat, wie das „B. Tabl.“ erzählt, am Dinstag Vormittag 
in entſetzlicher Weiſe ihrem Leben ein Ende gemacht. Sie hat ſich aus 
dem Fenſter ibrer in der Kochſtraße belegenen Wohnung auf das Trottoir 
geſtürzt und ſofort den Tod gefunden, den ſie geſucht. Romana Da⸗ 
miani, fo hieß die Unglückliche, ſtammte aus Trieſt. Sie war am dten 
füher. 1861 geboren, alſo gegenwärtig 28 Jahre alt. Ihre Eltern waren 

rüher ſehr begütert geweſen, der Vater hatte eine Hutfabrik beſeſſen, die 
eine Zeitlang einen reichen Ertrag abwarf; aber dann kamen ſchlechtere 
Zeiten, die Damianis verarmten, die Hutfabrik mußte verkauft werden, 
und ſchließlich ſtarb der Vater, die Mutter mit vier Töchtern in bedräng⸗ 
ten Verhältniſſen zurücklaſſend. Frau Damiani und drei ihrer Töchter 
mietheten ſich in Trieſt im vierten Stock eines Hauſes am Corſo ein. 
Romana aber ging in die Fremde, um als Verkäuferin für ihre Mutter, 
an der ſie mit ſchwärmeriſcher Liebe hing, Geld zu verdienen. So kam 
fie zuſammen mit einer Freundin im Beginn dieſes Jahres nach Ham⸗ 
burg, wo fie in einer Oſteria in der Gewerbe⸗Ausſtellung Wein verkaufte. 
Da ihre Kenntniſſe in der deutſchen Sprache nur ſehr geringe waren, ſo 
ward Romana bald von italieniſchen Händlern übervortheilt, die ihr ihre 
wenigen e abnahmen. Aufs Neue mittellos, ging ſie mit ihrer 
Freundin, einer Landsmännin, nach Berlin. Sie war ſehr froh, als fie 
zuſammen mit ihrer Gefährtin in einer italieniſchen Weinhandlung, 
die ſich in dem — Kochſtraße 26 befindet, Stellung fand. Als die 
gutmüthige Frau des Weinhändlers ſah, daß Romana in Berlin abermals 
vielfach übervortheilt werde, veranlaßte ſie die Italienerin, in ihre eigene 
ee e überzuſiedeln, die ſich im vierten Stock des Hauſes in der Koch⸗ 
ſtraße befindet. Romana Damiani bezog dort ein nach der Straße zu 
belegenes Zimmer. Seit einigen Monaten ſchenkte ſie nun, in italieniſcher 
Art gekleidet, in dem Parterrelocal gemeinfam mit ihrer Bean und 
einer dritten Verkäuferin Wein aus. Romana war ein ſtilles, ſchwäch⸗ 
liches Mädchen; ſie war ſchwarzhaarig, der echte italieniſche Typus, ihr 
Geſicht war voll und hübſch, doch in der Geſtalt prägte ſich etwas 
Leidendes aus. 9 der That war Romana ſeit längerer Zeit leidend, ſie 
kränkelte, ſpuckte ſogar bisweilen Blut und war ſchweigſam und traurig; 
dazu kam, daß aus ihrer Heimath fortgeſetzt ungünſtige Nachrichten über 
das Befinden ihrer geliebten Mutter eintrafen, die einer tückiſchen Krank⸗ 
beit zu erliegen drohte. Faſt ſcheint es, als habe auch ein Liebes verhältniß 
dazu beigetragen, Romana noch mehr in Schwermuth zu verſetzen; ſie 
verkehrte mit einem jungen Chemiker, der gleichfalls ihrer Heimath ent⸗ 
ammte, doch iſt nicht recht erſichtlich, wie weit die Beziehungen zwiſchen 
en Beiden gingen. In den letzten Tagen weinte Romana viel und ſagte 
mehrmals gi ihrer Freundin: „Ich kann nicht länger leben, ich will 
erben.“ ontag Abend ging ſie, nachdem ſie wieder lange geweint 
tte, mit ihrer Birtbin binauf in die 3 und legte ſich ſchlafen. 
Dinstag Morgen — ſie hatte einen dienſtfreien Vormittag — ſah man ſie 
in ihrem italieniſchen Koſtüm lange n zum offenen Fenſter hinausſchauen. 
Kurz vor 11 Uhr betrat ein Depeſchenbote das Haus und ſtieg zur Woh⸗ 
nung der Damiani hinauf. Er klingelte, Romana öffnete und nahm ihm 
das Telegramm ab. Dann zog ſie ſich Br und noch ehe der Beamte 
das Haus verlaſſen hatte, geſchah die Kataſtrophe. Die Paſſanten der 
Kochſtraße, die zufällig in die Höhe blickten, ſahen im vierten Stock des 
Hauſes ein Mädchen im rothen italieniſchen Kleide, mit aufgelöſten, 
flatternden ſchwarzen Haaren auf das Fenſterbrett ſteigen und dann mit 
gellendem Schrei in weitem Bogen 8 as Alles währte 
nur einen Moment. Unten auf dem Pflaſter lag blutbeſpritzt der zer⸗ 
ſchlagene Körper Romanas. Die eine Seite des Geſichts war völlig zer⸗ 
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franzöſiſch. Ganz beſonders rühmend muß ich die 5 Serbien wie ein gutes Beafſteak, das man ver— 


Elf Jahre Balkan. 


Die politiſchen Wirren im Orient, die einen bedeutenden Einfluß 
auf die Lage in Europa ausüben, haben in den letzten Jahren eine 
ziemlich reiche Litteratur veranlaßt. Es hat Mancher zur Feder ge⸗ 
griffen, der nur kurze Zeit auf den Schauplätzen verweilt hat, auf 
denen nach allgemein verbreiteter Anſicht ſich der Zündſtoff zu dem 
nächſten europäiſchen Kriege anſammelt, um gelegentlich zu explodiren 
(hoffentlich liegt dies „gelegentlich“ noch in weiter Ferne !). Was 
dieſe „Schnellſeher“ und „Schnellſchreiber“ in den wenigen Monaten 
ihres Aufenthalts in Serbien, Bulgarien, in der Türkei an Ein⸗ 
drücken erhaſcht und zum Beſten der vielleſenden Zeitgenoſſen ſchriftlich 
firiet haben, lieſt ſich ja häufig ganz intereffant, aber es hält nicht 
immer die Wahrheitsprobe aus. Mit mehr Vertrauen dürfen wir 
Schilderungen in uns aufnehmen, die auf einem ſich über eine 
längere Reihe von Jahren erſtreckenden Studium von Land, Leuten 
und Verhältniſſen beruhen. Erfreuen ſich dieſe Schilderungen, abge⸗ 
ſehen von dem ſich in ihnen offenbarenden Streben nach Wahrheit, 
noch einer friſchen, anregenden, humoriſtiſch pointirten Darſtellungs⸗ 
weiſe, ſo werden ſie uns doppelt willkommen ſein. Ein vertrauens⸗ 
würdiger Erzähler dieſer Art iſt der Verfaſſer des Buches „Elf 
Jahre Balkan“, der in der Form von „Erinnerungen eines 
Preußiſchen Oſſiziers aus den Jahren 1876 bis 1887“) von den 
militäriſchen und politiſchen Ereigniſſen, von den dramatiſchen Scenen 
und gewaltigen Umwälzungen berichtet, welche ſich in der jüngſten 
Vergangenheit auf der Balkanhalbinſel abgeſpielt haben. 


Das Schickſal hat ihn dort, nachdem er aus feiner kleinen ſchle⸗ 
fiihen Garniſon zuerſt nach Serbien gegangen war, um hier als 
Offizier an den Kämpfen gegen die Türken Theil zu nehmen, in die 
verſchiedenſten Situationen gebracht, in denen er, mit einem offenen 
Blick für das um ihn herum ſich Vollziehende begabt, Vieles erfahren 
und gelernt hat. Von bedeutendſtem Intereſſe find feine Schilderungen 
der ruſſiſchen Bundesgenoſſen der Serben, die ins Land kamen, um 
die Sache der Serben gegen die Türken führen zu helfen. In ſehr 
angenehmem Lichte werden uns die Herren Ruſſen gleich auf den 
erſten Seiten des Buches vorgeführt, in dem uns der Verfaſſer ein 
Geſpräch widergiebt, das im ſerbiſchen Lager geführt wurde, als er 
dort eintraf, um ſich zum Kriegsdienſt zu melden. „Wir waren,“ ſo 
berichtet unfer Autor, „in die Straße von Jvaniga eingefahren, ein 
elendes Gäßchen zwiſchen niedrigen Holzhäusern aus der Türkenzeit, 
unter denen die wenigen ärmlichen Steingebäude wie Paläſte hervor⸗ 
traten. Niemand bemüht ſich, Ordnung in die Maſſen von Gefährten 
und die Züge Komordſchis zu bringen. Im Schatten vor den Häu⸗ 
fern fiten Gruppen von Offizieren, auf den Tiſchen glänzt der Sli⸗ 
vowitz und der röthliche Landwein. Man wies uns zu einer Goſtion⸗ 
nitza (Gaſthaus), wo es noch Quartiere geben ſollte, und mit Mühe 
erlangten wir eine Schlafſtelle in einem großen, bereits von acht 
Aerzten bewohnten Raume. Vor der Goſtionnitza fand ich eine zahl— 
reiche Geſellſchaft von Offizieren. Man ſprach ſerbiſch, deutſch und 
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vom Sonntag mit, Herr Natorp habe J 


eingetreten. Die Depeſche, welche Romana wenige Secunden vor ihrem 
Tode erhalten, hatte folgenden Wortlaut: „Parti immediatemente, attendi 
lettere. Barbara.“ — „Reife ſofort ab, erwarte Brief. Barbara.“ Barbara 
war der Name ihrer älteſten Schweſter. Außerdem hat Romana einen 
mit Bleiſtift flüchtig hingeſchriebenen Brief an ihre Freundin zurückgelaſſen. 
Das Schreiben beginnt mit einer Art Teſtament. Romana zählt alle ihre 


Einiges ihrer Freundin, bei den Werthſachen iſt bemerkt: „Alles zur Mama 
chicken.“ Der Schluß des Briefes lautet in der Ueberſetzung 1 folgt: 


Liebe Eliſa, ich kann nicht länger leben, denn ich bin lebensüberdrüſſig. 


— 


Ich laſſe Dir meine Robe zurück. Wenn Ihr an Mama ſchreibt, fo ſagt 
ihr nicht, daß ich mich getödtet habe. Empfange tauſend Küſſe von Deiner 
armen Romana.“ Man darf wohl annehmen, daß die Nachricht von der 
ſchweren Erkrankung der Mutter der eigentliche Anlaß geweſen, der die 
Unglückliche in den Tod getrieben. = 

Das erſte Opfer des Eisſports hat am Sonnabend Nachmittag der 
Wilmersdorfer See gefordert. Der noch nicht vierzehn Jahre alte 
Sohn Mar des Sattlers Schumann daſelbſt hatte ſich mit noch anderen 
Spielgefährten auf das Eis des Sees begeben, ſich aber vorwitzig zu weit 
hinausgewagt. Er gerieth an eine etwas wärmere Stelle des Sees, wo 
das Eis nur etwa zwei Centimeter ſtark war. Daſſelbe barſt plötzlich auf 
weite Flächen hin auseinander und der unglückliche Knabe ſtürzte mit 
lautem Hilferuf in die eiſigen Fluthen. Das Unglück war gleich bemerkt 
worden, und der Bademeiſter Thieke traf ſofort Anſtalten zur Rettung des 
verzweiflungsvoll mit den Wellen Ringenden. Unter den Knaben des 
Ortes war Schumann als der beſte Schwimmer weit und breit bekannt, 
und ſo glaubte man denn auch ſicher an eine Rettung des Eingebrochenen, 
als man den Knaben, nachdem er aus den über ihm zuſammengeſchlagenen 
Fluthen wieder aufgetaucht war, wacker dem Ufer zuſchwimmen ſah. Bei⸗ 
nahe hatte er ſeine Retter erreicht und der Bademeiſter rief ihm noch auf⸗ 
munternd zu: „Noch zwei Stoß, Max um Gottes Willen, halte aus!“ als 
der Knabe plötzlich ſchwerathmend mit den Worten: „Ich — kann nicht 
mehr!“ in die Fluthen zurückſank. Wahrſcheinlich hatte ein Herzſchlag 
dem jungen Leben ein 58 geſetzt. Erſt nach anderthalb Stunden gelang 
es, die side an das 1 55 a 9 

ur Warnung erzählen Berliner Blätter folgenden Vorfall: Ein Herr 

L. batte ſich den Kopf mit Eau de Chinin gewaſchen und hatte ee in 
der Meinung, bie Hände an den Haaren trocken gerieben zu haben, ein 
Streichholz entzündet, um ſich eine Cigarre anzuſtecken. Während er das 
Streichholz in der hohlen Handfläche hielt, gerieth dieſe plötzlich in Brand, 
und in ſeiner Verwirrung fuhr ſich Herr L. mit der Hand durch die Haare, 
die, mit dem ſpiritusreichen Waſſer durchtränkt, gleichfalls Feuer fingen 
und ſofort in hellen Flammen ſtanden. Obwohl auf ſein Hilfegeſchrei 
ſeine im Nebenzimmer befindlichen Angehörigen berbeigeeilt kamen und 
die Flammen durch aufgelegte Tücher und Bettſtücke erſtickten, hatte Herr 
L. dennoch bereits ſo ſchwere Brandwunden am Kopf erlitten, daß er nach 
einem Krankenhauſe überführt werden mußte. 


Frankreich. 

L. Paris, 2. Decbr. [Die Feier der Schlacht von Cham: 
pigny.] In Ehampigny wurde geſtern der Jahrestag der Gefechte 
vom 30. Novbr., 2. und 3. Decbr. 1870 durch eine doppelte Feier 
begangen. Gegen Mittag fuhren die Boulangiſten mit Laguerre 
und Deroulede an ihrer Spitze vom Bahnhof am Baſtillenplatze 
ab und bildeten bei der Ankunft in Champigny einen Zug, in dem 
außer den ſchon genannten Führern auch die Abg. Laiſant, Millevoye, 
Le Heriſſe, Pierre Richard, Caſtelin, Bondeau, dann der Dr. Paulin 
Mery, der ehemalige Gemeinderath de Meénorval ſchritten. Schon 
in Jomville⸗de⸗Pont waren zahlreiche Polizeiagenten eingeſtiegen 
und dieſe geleiteten die Manifeſtanten nach dem entgegengeſetzten 
Ende des Ortes, wo ſich das Denkmal für die Gefallenen befindet. 
Deroulede, Pierre Richard und Millevoye hielten kurze Anſprachen, 
in welchen ſie die für das Vaterland Geſtorbenen feierten, im 
Uebrigen aber jede politiſche Anſpielung vermieden. Der Abg. 
Richard begnügte ſich mit der Bemerkung, die Friedensliebe der An⸗ 
weſenden ſei ſo groß, daß ſie nicht einmal ihren glorreichen Ver⸗ 
wundeten einige Worte widmen wollten. Bekanntlich war Boulanger 
als Oberſtlieutenant bei Champigny an der rechten Schulter ver⸗ 
wundet worden. Einige der Boulangiften, welche ſich auf Getümmel, 
man ſagte ſogar auf ein Handgemenge gefaßt gemacht hatten, fanden 
den Schmaus mager und ſchrieen vor dem Abmarſche: „Laguerre! 


erwähnen, mit der man mich aufnahm. Ich lauſchte mit Intereſſe 
dem Geſpräche, das mich über 5 ganze Lage aufklärte. „Schaun's, 
das iſt hier halt nit fo a Krieß, wie 1870, wo die Herren Preußen 
immer voranliefen, — hier ſteh'n wir Schildwach', daß der Türk' nit 
ins Land fallt und der Türk unter Ihrem Landsmann Mehmed Ali 
Paſcha ſteht halt auch Schildwach', daß wir nit wieder ein⸗ 
fallen. Na, daran denken wir ſchon gar nit“, rief mir ein Major 
zu, deſſen Bruſt die öſterreichiſchen Medaillen von 1864 und 1873 
ſchmückten. . 

„Ja, das iſt ein Krieg hier wie von zwei Porzellanhund aufm 
Fenſterbret,“ beſtätigte ein Anderer mit dem Mentanakreuz. 

„Gebt nur Acht!“ rief ein junger, auffallend eleganter Offizier, 
den ich ſpäter als Vetter des Fürſten näher kennen lernte, „gebt nur 
Acht, das wird ſich ändern, wenn wir erſt die hundert ruſſiſchen 
Offiziere, die uns verſprochen worden ſind, hier haben. Bei den 
Türken ſcheint man ſich auch auf eine Action vorzubereiten, denn 
unſere Spione haben uns heute gemeldet, daß wieder 5 Bataillone 
und 2 Batterien von Novipaſar am Javor angekommen find.’ 

„„ Schon gut, lieber Conſtantin, uns wäre es ſchon recht. Aber 
mit Ihren Ruſſen gehn s ab. Die werden uns nit verbeſſern, und 
den Slivowitz können wir alleine trinken. Ihr Vetter, der Fürſt, 
hätte auch was Geſcheidteres thun können, als die ruſſiſche Band' 
ins Land locken.““ 

„Aber wer ſoll unſere Milizhaufen commandiren? Ihr wißt fo 
gut wie ich, daß unſere Bataillone faſt ohne Offiziere ſind, daß es 
an Unteroffizieren beinahe noch mehr mangelt und daß ohne Führung 
mit unſeren Soldaten nichts, gar nichts, zu erreichen iſt. Das Klügſte 
wäre wohl geweſen, wenn der Fürſt nicht ſo voreilig den Krieg er⸗ 
klärt, ſondern ſich erſt eine Armee, ihn zu führen, geſchaffen hätte. 
Wir können dem Zaren nur dankbar ſein, daß er uns unter dieſen 
Umſtänden Leute ſendet, die, ſo mangelhaft auch Vieles an ihnen ſein 
mag, immerhin den Dienſt kennen und deren Tapferkeit außer Zweifel 
ſteht“, erwiderte der Vetter des Fürſten. 

„„Und ich ſag' Ihnen, daß die Ruſſen garnichts leiſten werden, 
wenigſtens die nicht, welche man uns ſchickt. Das zeigt ſich ſchon beim 
Morawacorps, wo Tſchernajew uns durchaus retten will. Was ſind 
es für Leute, die mit ihm aus Rußland kamen? Entlaſſene, weg⸗ 
gejagte Offiziere, Ruinen, unbrauchbar an Körper und Geiſt, Schwindler, 
die ſich überall da zuſammenfinden, wo das Geld raſſelt, die aber 
rechtzeitig ſich in Sicherheit bringen, wenn die Kugeln pfeifen, um 
hernach als Sieger den Lorbeer von uns zu verlangen. Wirkliche 
Offiziere, die mit Urlaub oder Abſchied für Kriegsdauer von ihren 
Regimentern kommen, ſind allerdings auch dabei, doch dieſe für beſſer 
zu halten, wäre Irrthum. In ihren Regimentern hat man ſicher 
drei Kreuze hinter ihnen gemacht und ihnen hier Ruhm, Orden und 
endlichen Heldentod gewünſcht. Ich kenne jeden Einzelnen vom Stabe 
Tſchernajews und kann Ihnen ſagen, nicht drei anſtändige Menſchen 
ſind darunter, von dieſen aber ſind nicht zwei brauchbare Soldaten. 
Wir können uns unmöglich freuen, dieſe Geſellſchaft bei uns zu ſehen, 
alle Liebe zum bedrängten Bruderſtamm iſt ja eitel Lüge, man liebt 


Habſeligkeiten auf, darunter „104 Marchi“ (104 Mark Uhr, Kette | ; i 
Ringe und einen Mantel, ber erſt zur Säfte beat! feln lone ih die Verſammlung in aller Stille auf und trat 


Laguerre“!“ Der Freund Boulanger's, der überall zur Mäßi⸗ 
gung räth, blieb auch hier ſeinem Grundſatze treu und weigerte 
ſich, der ihm gewordenen Aufforderung, das Wort zu ergreifen, 
zu entſprechen. Deéroulede gefiel das natürlich nicht, denn er 
iſt der Mann der That. So trat er an Laguerre's Stelle vor 


und ſchrie pathetiſch: „Die Vertreter des Volks grüßen das Volk!“ 


gruppenweiſe den Weg nach dem Bahnhöfe an. Bald darauf ent⸗ 
faltete fi) auf der Landſtraße, die von der Mairie nach dem Denk⸗ 
male führt, der etwa dreitauſend Perſonen ſtarke officielle Zug. 
Man hatte Herrn Spuller erwartet, allein dieſer ließ ſich im letzten 
Augenblick entſchuldigen, wie es heißt, weil es ihm nicht geziemend 
ſchien, als Miniſter des Aeußeren an die Ereigniſſe von 1870 zu 
erinnern. Es wurde eine lange Reihe von Reden gehalten, die 
von ſehr verſchiedenem Werthe waren, und dann zog man noch 
weiter hinaus zu einem kleineren Denkmale, welches für die gefallenen 
Mobilgarden der Cöte⸗d' Or errichtet worden war. Hier ſprach ein Ver⸗ 
treter dieſes Departements, Victor Proſt, und dann ging man mit 
Hochrufen auf Frankreich und die Republik auseinander, ohne daß 
die geringſte Ruheſtörung zu beklagen geweſen wäre. 

Nach den boulangiſtiſchen Blättern könnte man glauben, daß die 
Regierung die Nationalpartei zu Ausſchreitungen reizen wollte, indem 
ſie Vorſichtsmaßregeln für die Aufrechterhaltung der Ordnung traf, 
und nach eben denſelben Blättern waren die Ehren des Tages nicht 
für die im Streite gefallenen 9484 Franzoſen und 5244 Deutſchen, 
ſondern lediglich für Boulanger, den verbannten Helden. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 2. Dec. [Die Unterdrückung des Negerhandels 
im Innern Afrikas. — Die Amtzsentſetzung des Herrn 
Gauthier.] Die Commiſſion der Antiſclaverei⸗Conferenz, 
welche die Maßnahmen feſtſtellen ſoll, um dem Negerhandel an 
ſeinem Urſprungspunkte ein Ziel zu ſetzen, hat als Grundlage der 
Berathungen den von den belgiſchen Bevollmächtigten Herren Baron 
von Lambermont und Banning ausgearbeiteten, 13 Artikel ent⸗ 
haltenden Entwurf angenommen, auch ſchon den erſten beiden Ar⸗ 
tikeln zugeſtimmt. Der Entwurf beſtimmt im Weſentlichen Folgendes: 
Um den Negerhandel im Innern Afrikas zu bekämpfen, ſind fünf 
Maßnahmen die geeignetſten: 1) Fortſchreitende Organiſation der 
Dienſte für Verwaltung, Juſtiz, Religion und militäriſche Einrich⸗ 
tungen in den unter der Souveränetät oder unter dem Schutze der 
civiliſirten Stationen ſtehenden afrikaniſchen Gebieten. 2) Stufen⸗ 
weiſe Errichtung von ſtark befeſtigten Stationen, ſo daß dieſelben 
wirkſam ſich in den von den Sclavenjagden verwüſteten Landſtrichen 
fühlbar machen. 3) Erbauung von Straßen und beſonders von 
Eiſenbahnen zur Verbindung mit den vorgeſchobenen Stationen, mit 
der Küſte und mit den Flußläufen, um dadurch zugleich die Beſeiti⸗ 
gung des Trägerdienſtes anzubahnen. 4) Aufſtellung von Dampfern 
in den inneren ſchiffbaren Gewäſſern und beſonders auf den großen 
Seen mit an den Ufern errichteten befeſtigten Stützpunkten. 5) Ein⸗ 
fuhrverbot der Feuerwaffen und der Kriegsmunition für alle von dem 
Negerhandel berührten Gebiete. Die Stationen, Kreuzer und Poſten 
ſollen außer der Verhinderung der Selavenjagden 1) den Eingeborenen 
als Stützpunkt zu ihrer Selbſtvertheidigung und als Zufluchtsort dienen, 
landwirthſchaftliche Arbeiten und Handwerke bei den Eingeborenen ein⸗ 
9 ’ le ne 8 insbeſondere zur Beſeitigung 

N er Gebräuche, wie der Menſchenopfer, . 
Handels⸗ und a en nen AR ‚enkhen 2 — 
in ihrer Nähe errichteten Miſſionen aller Glaubensrichtungen 
beſchützen und 4) Geſundheitsdienſt und Gaſtlichkeit Allen, welche ſich 
an der Beſeitigung des Negerhandels betheiligen, gewähren. Alle 
Mächte, welche eine Souveränetät, einen Schutz oder Einfluß in 
Afrika ausüben, verpflichten ſich, ſowohl in ihren eigenen Gebieten, 
als auch gegenſeitig den Negerhandel mit dieſen Mitteln zu be- 


ſchlingen will, wenn die Zeit gekommen if. Mit Mühe 
habe ich meine Verſetzung zu unſerem Javorcorps durchgeſetzt, möge 
mich der Himmel davor bewahren, auch hier mit den Ruſſen zuſammen⸗ 
zukommen. Doch — ich will gerecht ſein — es giebt auch große 
Geiſter und edle Herzen unter ihnen, z. B. mein Freund Mertſchanski, 
dem innerhalb vier Wochen zweimal eine Bombe in der Kaſſe platzte. 
Von dem Inhalte der Kaſſe, Dukaten, Imperials und Dinaren war 
natürlich nichts mehr zu finden, und wenn die dritte türkiſche Bombe 
auf ſeiner neu gefüllten Armeekaſſe geplatzt ſein wird, ſo wird Mert⸗ 
ſchanskt — ſich eine Herrſchaft kaufen.“ 

Unſer Gewährsmann fand bald eine Offiziersſtellung im ſerbiſchen 
Javorcorps, wo es aus Mangeln an Führern in ſtrategiſcher Hinſicht 


nicht gerade zum Beſten ſtand. Mit der Ankunft der „erſten Ladung 


Ruſſen“, die in dem vorſtehend wiedergegebenen Geſpräch ſo vortheil— 
haft angekündigt wurden, ging eine weitgreifende Perſonalveränderung 
vor ſich. 

General Novoſelew übernahm an Tccholak-Antitſch' Stelle das 
Obercommando, letzterer wurde nach Belgrad berufen. Der frühere 
Generalſtabschef Oberſt⸗Lieutenant Jefrem Markovitſch übergab ſeinen 
Poſten dem ruſſiſchen Oberſten Sitjenko; die Brigade, bei welcher der 
Verfaſſer ſtand, erhielt den ſerbiſchen Ingenieurmajor Magdalenie zum 
Commandeur, und auch die meiſten Bataillone erhielten neue 
ruſſiſche Commandeure. Das Arilje⸗Bataillon commandirte nun ein 
blutjunges Bürſchlein, das als Cornet bei den Gardekoſaken in Peters: 
burg gedient hatte. Er verſtand mit vielem Anſtande ſeine Hundert⸗ 
rubelnoten im Spiele zu verlieren, trank lieber gut als gar nicht und 
kümmerte ſich um alles Andere eher, als um ſein Bataillon. „Ein 
anderer Bataillonscommandeur unſerer Brigade, ſo berichtet der Ver⸗ 
faſſer weiter, war Capitän in der ruſſiſchen Linie und roch auf zehn 
Schritte nach Schnaps. Wenn ſein Samovar ſummte und neben 
demſelben die Rumflaſche mit einem gottvergeſſenen Erzeugniß ange⸗ 
füllt glänzte, ſo befand er ſich im Paradieſe und irdiſchen Sorgen 
und Freuden entrückt. Da er ſich gewöhnlich überirdiſcher Stimmung 
erfreute, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, von wie hervorragendem 
Nutzen ſeine Anweſenheit für ſeine Truppe wurde. Mein Bataillon 
mußte ich an den früheren ruſſiſchen Lieutenant im Preobraſhenski'ſchen 
Garde⸗Regiment F. . . jetzigen Hauptmann in der ſerbiſchen Armee, 
abtreten. Es fehlte dieſem Manne nicht an gutem Willen, doch über⸗ 
traf ſeine anerzogene Bornirtheit noch ſeine angeborene Thorheit. 
Sein Nutzen war, wenn wir nicht im Gefechte waren, gleich Null, 
und im Gefechte konnte er nur ſchaden. — Die Artillerieoffiziere zeigten 
ſich tüchtiger, namentlich ein Capitän Lichatſchev, der zum Commandeur 
einer der beiden unſerer Brigade zugetheilten Halbbatterien Gebirgs⸗ 
artillerie ernannt wurde. Dieſer Mann war ein tüchtiger, wenngleich 
roher Soldat; wenn ſeine kleinen Geſchütze zu ſpielen anfingen, ſo 
wurde er mit einem Schlage nüchtern. — Auch Lieutenant Woloſchinov 
von der ruſſiſchen Gardeartillerie hat ein Recht auf Erwähnung, denn 
er war der einzige von Allen, der mir kameradſchaftlicher Geſinnungen 
würdig erſchien, er war der Einzige, der ſeine Leute verſtändig be⸗ 
handelte, und hätte er nicht mit feinen vier Haubitzen mit beſonderer 


— 
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kämpfen, haben auch das Recht, die ihnen auf Grund biefer Be: 
ſtimmungen zufallende Miſſion unter ihrer Verantwortlichkeit den mit 
Freibriefen ausgeſtatteten Geſellſchaften zu übertragen. Alle Mächte 
gewähren den privaten Geſellſchaften und Unternehmungen Schutz 
und Hilfe, wofern ſie ſich unter ihrer Aufſicht an der Bekämpfun 
des Negerhandels betheiligen wollen. Die Stationen und Kreuzer 
werden unter ſich und mit der Küſte durch Expeditionen und Streif⸗ 
corps verbunden und geſtützt, auch verproviantirt. Innerhalb eines 
Jahres nach der Genehmigung dieſes Vertrages wird ein gleichmäßiges 
Strafgeſetz erlaſſen, welches die Organiſatoren, Geſchäftstheilnehmer 
und Mitarbeiter der Menſchenjagden, wie die Beförderer, Begleiter 
und Sclavenhändler trifft. Die Erſteren werden als vorſätzliche Mörder, 
die Letzteren als Mitſchuldige an dieſen Verbrechen beſtraft. Die auf 
friſcher That Ergriffenen werden an Ort und Stelle durch die Be⸗ 
fehlshaber der Stationen, Schiffe oder Streifcorps abgeurtheilt; das 
Urtheil iſt innerhalb 24 Stunden ohne Berufung vollſtreckbar. Die 
übrigen Schuldigen werden feſtgenommen und von dem am nächſten 
befindlichen Gerichte abgeurtheilt. Entwiſcht ein Schuldiger nach dem 
Gebiete einer anderen Macht, ſo iſt die letztere verpflichtet, ihn zu 
verfolgen. Die befreiten Sclaven werden in ihre Heimath zurück⸗ 
geſchickt, andernfalls in der Nähe der Station untergebracht. Die 
erwachſenen männlichen Befreiten können, falls fie damit einver⸗ 
ſtanden ſind, für die öffentliche Macht des Staates, deſſen Agenten 
ſie befreit haben, angeworben werden. Die Mächte erkennen unter 
ſich die Sclaverei nicht an; jeder flüchtige Sclave findet in den Sta⸗ 
tionen und an Bord der Schiffe Aufnahme und Schutz. Gehört der 
Sclave einem Manne an, bei welchem die Sclaverei einen geſetzmaßigen G 
Charakter hat, ſo können die Befehlshaber der Stationen, der 
Kreuzer und Streifcorps den Einſpruch des Herrn des flüchtigen 
Sclaven, aber keines Sclavenhändlers entgegennehmen und ihm irgend 
eine Entſchädigung gewähren. Die Einfuhr ſämmtlicher Feuerwaffen, 
insbeſondere der gezogenen und vervollkommneten Waffen, wird in der 
genen Ausdehnung des von dem Negerhandel berührten Gebietes, 

d. h. zwiſchen dem 20. noͤrdlichen ke 22, ſüdlichen Parallelkreife, 
im Weſten bis zum Atlantiſchen Ocean und im Oſten bis zum 
Indiſchen Ocean und ſeinen Pertinencien verboten, im gleichen Um⸗ 
fange die Einfuhr des Pulvers, der Kugeln, Patronen — kurz der 
geſammten Kriegsmunition. Nur die Staaten und, mit ihrer be⸗ 


ſonderen Erlaubniß, Geſellſchaften und Privatperſonen können Waffen 


und Kriegsmunition einführen; dieſes Einfuhrverbot gilt zunächſt auf 
25 Jahre. Uebertretungen des Verbotes werden außer mit der Be⸗ 
ſchlagnahme der Waffen mit Geldſtrafe nicht unter 5000 Francs oder 
mit mindeſtens ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe belegt. Für das 
Kuüſtengebiet, den Localgebrauch und im Intereſſe der Handels⸗ 
beziehungen können die Mächte unter ihrer Aufſicht die Einfuhr ge⸗ 
wöhnlichen Pulvers und nicht gezogener Steinſchloßgewehre geſtatten. 
Diejenigen Mächte, deren Gebiete nicht in obiger Zone einbegriffen 
ſind, treffen die geeigneten Maßnahmen, um die Ausfuhr von Feuer⸗ 
waffen und Kriegsmunition nach den von dem Negerhandel berührten 
Gebieten zu verhindern. Sofort nach der Beſtaͤtigung dieſer Ab: 

machungen werden unter Theilnahme der Signatarmächte Verhand⸗ 
lungen mit den Regierungen der übrigen unabhängigen oder ſelbſt⸗ 
ſtändigen afrikaniſchen Staaten angeknüpft, um den Beitritt zu dieſen 
Abmachungen, wenigſtens zu dem Verbote der Einfuhr von Waffen 
und Kriegsmunition zu erlangen. — Das Miniſterium hat jetzt 
der Deputirtenkammer die ſämmtlichen, auf die Amtsentſetzung des 
Herrn Gauthier de Raſſe bezüglichen Acten überreicht. Es er⸗ 
giebt ſich, daß ſie nur bereits bekannte Schriftſtücke enthalten. Das 
Mini niflechum. ı wird einen um fo ſchwereren Stand haben, als Herr 
aeſtelt bat. liberalen Deputirten „alle Waffen“ zur e 


Vorliebe in unſere Schützenlinie geſchoſſen, ſo würden ihn die Serben 
beinahe geliebt haben. Im Allgemeinen thaten ſich die zu unſerer 
Rettung herbeigeeilten ruſſiſchen Brüder durch Trunkſucht, Spielwuth 
und maßloſe Rohheit und Ungerechtigkeit hervor; ſie wurden bald von 
den ſerbiſchen Dffizieren und Soldaten mehr gehaßt, als die uns 
gegenüberſtehenden Türken. Sich ſelbſt als Halbgötter anſehend, be⸗ 
leidigten fie die Serben durch die ihnen abſichtlich gezeigte Gering⸗ 
ſchätzung. — Ein leuchtendes Beiſpiel wurde ihnen durch den neuen 
Obercommandirenden, General Novoſelov, gegeben. Dieſer traurige 
Ritter rührte ſich nie aus ſeinem Blockhauſe, das ihm in geſicherter 
Entfernung erbaut worden, hervor; weder ich noch ein Anderer der 
in der Vorpoſtenlinie liegenden Offiziere haben ihn je zu Geſichte be⸗ 
kommen. Dagegen erfreute uns fein Adjutant, Marie Michailovna 

„durch häufige Beſuche. Dieſer Adjutant war eine elegante 
junge Fran, die ihrem Manne das Feldzugsleben vorgezogen hatte 
und nun, ihre hübſche Geſtalt in die Uniform eines Tſcherkeſſen 
hüllend, zu Pferde unſere Lager durchſtreifte und an unſerem Leben 
und Treiben Theil nahm. Es war immer ein reizender Anblick, dieſes 
junge Weib in ihrer bunten Tſcherkeſſentracht auf einem munteren 
ſerbiſchen Grauſchimmel durch die Wälder jagen zu ſehen; nicht minder 
reizend erſchien es uns, mit Marie Michailovna am Feuer in der 
Grotte zu liegen und beim ſerbiſchen Rothwein zu plaudern. Die 
Rauchwolken zogen nach oben durch die Oeffnung ab, und ſchwarze 
Schatten jagten ſich an den zackigen Wänden der Grotte, während 
oben die Bäume im Sturme ihre Wipfel aneinander ſchüttelten und 
die getragene Melodie des Zapfenſtreiches in abgeriſſenen Tönen zu 
uns drang. Trotz allen Leichtſinns und aller ihrer ungewöhnlichen 
Neigungen war Marie Michallovna nichts weniger als ein Mannweib; 
ich glaube, daß auf den Javorhöhen manches junge Herz für fie ge: 
ſchlagen hat, und gewiß mit ebenſowenig Glück, wie der ausgepumpte 
Herzmuskel unſerer Generalsruine Novoſelov. Die junge Frau war 
im Beſitze eines ſehr bedeutenden Vermögens, von dem fie einen nicht 
unbeträchtlichen Theil für Serbien geopfert hatte; ſie gehörte zu jenen 
begeiſterten Ruſſinnen, die für ihr Steckenpferd Vermögen, Glück und 
Leben hingeben und unter denen die Nihiliſten mit Vorliebe und 
Erfolg werben. Ich habe ſpäter nach Jahren einmal von einem der 
ruſſiſchen Offiziere unſeres Javorcorps gehört, daß Marie Michallovna 
wegen Betheiligung an der nihiliſtiſchen Arbeit zu lebenslänglicher 
Verbannung nach Oſtſibirien verurtheilt wurde und ſich dort erſchoſſen 
habe, nachdem ihr von ihren Wächtern Gewalt angethan worden war. 
— Unſer alter General wurde von ihr wie ein Papagei von ſeiner 
Herrin behandelt, nicht beſſer und auch nicht ſchlechter. Die große 
Maſſe der ruſſiſchen Offiziere hielt Marie Michailovna ſich energiſch 
vom Leibe; ein ruſſiſcher Capitän empfing von ihr einmal einen Hieb 
mit der Reitpeitſche in das Geſicht, den man noch ſechs Wochen ſpäter 
ſehen konnte.“ 

Die Ruſſen waren nun alſo da. Aber gleich in dem erſten Ge: 
a erwies ſich ihre Hilfe als verderblich. Die geplante Eroberung 
der Javorhöhen ſchlug in Folge ihres unmilitäriſchen Verhaltens fehl. 

Die ſchmähliche Unternehmung hatte ein noch ſchmählicheres Nachſpiel. 
Ein ruſſiſcher Major, der ein aus den angekommenen ruſſiſchen 
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In Bezug auf die Unterbringung der Geißes tranken 
der Provinz Schleſien wird uns geſchrieben: Die vor Kurzem aufge⸗ 


darſtelle, iſt nicht zutreffend. Eine genaue Statiſtik ſämmtlicher Irren, 
wie fie Großbritannien vermöge ſeines ausgebreiteten Netzes von Be: 
hoͤrden hat, die lediglich mit der Beaufſichtigung des Irrenweſens be- 
traut ſind, beſitzen wir leider nicht, und es leuchtet ein, wie wenig 
Erſatz dafür etwa bei der Volkszählung angeſtellte Nachfragen geben 
können. Dagegen läßt ſich die Zahl mit einiger Sicherheit aus den 
in manchen Ländern gewonnenen Procentzahlen zwiſchen Irren und 
Geſammtbevoͤlkerung berechnen, und hier ſtimmen nun ſämmtliche 
Autoren überein, daß im Ganzen auf etwa 400 Menſchen ein Geiſtes⸗ 
kranker kommt. Danach würde ſich die Zahl der Irren in Schleſien 
auf etwa 10000 belaufen. Manche andere Betrachtungen, zu deren 
Ausführung hier nicht der Raum iſt, beſtätigen dieſe Berechnung. 
Zum Glück bedürfen bei weitem nicht alle hierbei Mitgezählten 
(wobei Idioten und Epileptiſch⸗Irre einbegriffen find) der Anſtaltsbe⸗ 
handlung, man kann vielmehr ſagen, daß das Nöthige geſchehen iſt, 
wenn die Irrenanſtalten eines Landestheils für 50 pCt. der Geiſtes⸗ 
kranken ausreichen. Es wird gut fein, daß die Provinz 
Schleſien ſich keinen Täuſchungen darüber hingiebt, daß 
ſie, auch ohne daß man ein abnormes Anwachſen der 

Geiſtesſtörungen in Rechnung zieht, immerhin erſt für 
30 pCt. jener Unglücklichen geſorgt hat, und daß ſie ſich 
der Fürſorge für weitere 2000 Irre ſchon im kommenden 
Jahrzehnt nicht wird entziehen können, ohne das Im: 
tereſſe der Kranken und die Sicherheit der Bevölkerung 
zu gefährden. Wir ſind augenblicklich erſt dahin gelangt, daß alle 
noch als heilbar zu betrachtenden, d. h. alle noch nicht über 
ſechs Monate Kranken ſofort in den Anſtalten Platz finden, während 
von den länger als ſechs Monate Kranken nur diejenigen 
aufgenommen werden können, welche ſich im Sinne gewiſſer Beſtim⸗ 
mungen des Reglements als „gemeingefährlich“ erweiſen. Die letz⸗ 
teren gelangen zunächſt auf die Expectantenliſte, d. h. ſie können nur 
für die etwa durch Todesfälle oder Entlaſſungen freiwerdenden Plätze 


der Anſtalten notirt werden; es vergehen meiſt viele Monate, z. 3. M 


über ein Jahr, ehe ſie wirklich aufgenommen werden können. Die 
Anſtalten ſind nach den angeführten Beſtimmungen gar nicht in der 
Lage, wie es doch der Humanität entſpräche, z. B. Geiſteskranke auf⸗ 
zunehmen, die daheim im äußerſten Elend leben, roh behandelt 
werden und dadurch zuweilen ganz gegen ihre Natur zu gefährlichen 
Handlungen getrieben werden. Erſt wenn das Unglück geſchehen und die 
Gemeingefährlichkeit jo ſchlagend nachgewieſen ift, haben fie ſich damit das 
Anrecht auf die Anſtaltspflege erworben! Es vergeht kaum eine Woche, ohne 
daß von derartigen Geiſteskranken mehr oder weniger ſchwere Verſtöße 
gegen die oͤffentliche Ordnung begangen werden, deren Schaden oft gar nicht 
wieder gut zu machen iſt. Wer die Berichte der Zeitungen in dieſer 
Hinſicht zuſammenſtellt, muß über die Häufigkeit derartiger Fälle 
erſtaunen. Dabei enthalten, da 50 pCt. der Geſammt⸗Irrenzahl als 
harmlos ganz außer Frage bleiben, gerade die in Schleſien noch nicht 
verſorgten 20 pCt. des Reſtes vorzugsweiſe Elemente, welche den 
Betrieb der Anſtalten verbilligen und auf die Genoſſen den beruhi⸗ 
genden, unſchätzbaren Einfluß des guten Beiſpiels ausüben würden. 
Das wird durch die Erfahrungen anderer Länder, die wie England 
69 pCt., oder Baiern 50 pCt. der Irren in Anſtalten verpflegen, 
unwiderleglich bewieſen. Wie die Provinz Schleſien ihrer beſonderen Aufgabe 
nachkommen ſoll, kann nach den neueren Erfahrungen nicht zweifelhaft 
ſein. Zunächſt müſſen, wie das ja auch im Plane liegt / ſämmtliche 
beſtehenden Provinzialanſtalten auf eine höhere Belagzahl erweitert 


Soldaten gebildetes, gegen 600 Mann hartes B Bataillon befehligte, Hase ſei krant gefhoffen und bewege ſich nur langsam, Auf Beie 
rühmte ſich in angeheiterter Laune, daß er mit ſeinem Bataillon allein 
vollbringen würde, was den achtzehn ſerbiſchen Bataillonen nicht 
möglich geweſen war, und drängte einem anderen Ruſſen eine Wette 
auf von hundert Flaſchen Champagner und zehn Faß Branntwein, 
erſteren für ſich und die Offiziere, letzteren für die Soldaten. „Wenn 
ich nicht ſelbſt dabei geweſen wäre,“ erzählt der Verfaſſer, „ſo würde 
ich dieſe Geſchichte für einen ſehr ſchlechten Witz halten, der von 
einem militäriſchen Münchhauſen erfunden wurde. Am anderen 
Morgen wurde ich früh von dem Narednik Koſta geweckt und hörte 
lebhaftes Gewehrfeuer von unſerem Centrum, in das auch dann und 
wann die ſchweren Feſtungsgeſchütze, mit denen die Türken den 
Vaſſilje Vir, die hochſte Spitze der Javor Planina, verſehen hatten, 
ihren groben, droͤhnenden Baß ertönen ließen. Ich glaubte an einen 
Angriff der Türken, und bald beſetzten unſere Bataillone die Gefechts⸗ 
ftellung. Indeſſen verſtärkte fi das Feuer immer mehr, um dann 
allmälig ganz zu verſtummen. Ich ritt nun in unſer Centrum und 
ſah dort mit an, wie das ruſſiſche Bataillon, aus dem Gefechte 
zurückkehrend, ſich ſammelte. Thatſächlich hatte fein Commandeur es 
unternommen, allein gegen die formidable Stellung der Türken 
vorzugehen! Im erſten Anlauf hatte er die Türken aus ihren vor⸗ 
geſchobenen Poſten zurückgeworfen, doch bald ſtieß er auf wachſamere 
Beſatzung und feſtere Linien. Von rechts und von links angegriffen, 
ſahen ſich ſeine braven Leute zum Rückzuge gezwungen, auf dem ſie 
gegen zweihundert Mann an Todten, Gefangenen und Ver⸗ 
wundeten verloren! Unter Letzteren befand ſich auch der Maſor. 
Seine Wette hatte er mit zehn Faß Blut bezahlt. Dieſe kleine Ge⸗ 
ſchichte floͤßte mir ebenſoviel Achtung für die tapferen ruſſiſchen 
Soldaten ein, wie ſie mich in der Verachtung ihrer Führer beſtärkte.“ 
Hier ein andrer charakteriſtiſcher Zug: Eines Tages hörte der 
Verfaſſer einen betrunkenen ruſſiſchen Offizier blöde lächelnd dem 
Brigade⸗Commandeur Oberſt Hilkov die Worte zurufen: „Du willſt 
ein Fürſt ſan, Du willſt ein Oberſt ſein? Du biſt ein Schwein!“ 
— Tags darauf ſah er Beide wieder in Gemüthlichkeit mit einander 
verkehren. Man kann ſich leicht vorſtellen, in wie ritterlicher Weiſe 
die ruſſiſchen Offiziere mit einander umgingen, wenn fie ungeſtraft 
wagen durften, ihren Brigade⸗Commandeur in jolher Weiſe zu miß⸗ 
andeln. 
4 Aus der Zeit des Waffenſlillſtandes zwiſchen den kriegführenden 
Mächten, in welcher der Verfaſſer in Belgrad weilte, ſchildert er ver⸗ 
ſchiedene ruſſiſche Heldenſtreiche. Die Ruſſen benahmen ſich hier, wie 
ſie es in einem eroberten Lande nicht wagen durften und ernteten 
auch in kürzeſter Zeit einen Abſcheu und Haß, der noch heute in 
Serbien fortlebt. Die wenigen Ausnahmen, an denen es natürlich 
zum Glück nicht ganz fehlte, bewieſen nur die Regel. Es würde zu 
weit führen, Alles zu reproduciren, was ſich die Sendboten des 
heiligen Rußland zu Schulden kommen ließen. Doch wollen wir 
dem Verfaſſer einige Epiſoden nacherzählen: „Ein ruſſiſcher Lieutenant 
v. Oſten⸗Sacken hatte ſich das Bein gebrochen und wurde von der 
Grenze nach Belgrad gefahren. Unweit Belgrad ruft ihm ſein Kutſcher 
zu, daß ein Haſe auf der Straße dem Wagen entgegenkomme, der 


tauchte Meldung, daß Schleſien im Ganzen etwa 4000 Irre 20 6 
und dies gegenüber 4000 000 Einwohnern das „normale“ Verhältniß . 


werden. Die obere Grenze für jede einzelne Anftalt wird von Fach⸗ 
männern auf etwa 700 Irre angegeben, weil eine großere Zahl der 
Aufſicht durch einen dirigirenden Arzt, dem die ganzen Verwaltungs 
geſchäfte mit Recht unterſtellt ſind, Schwierigkeiten bereiten würde. 
Eine derartige Vergrößerung der ſechs Anſtalten würde mithin für 
4200 Kranke Platz ſchaffen, ſo daß noch für etwa 800 zu ſorgen 
Wie weit hier die in Looswitz begonnene Familienpflege ab⸗ 
helfen könnte, wie weit fi die Einrichtung einer beſonderen Anſtalt 
für Idioten und Epileptiſch⸗Irre empfehlen würde, die jetzt zum Theil 
in anderen Anſtalten verſtreut ſind, wo ſie mangels der für dieſe 
Arten von Kranken wünſchenswerthen Beſonderheiten in mancher Be⸗ 
ziehung am falſchen Orte ſind — das muß der Erörterung der Be⸗ 
hörden und dem Gutachten der Sachverſtändigen vorbehalten werden, 
ebenſo wie der Ort für den Bau einer etwaigen neuen Anſtalt, die 
hoffentlich in ländlicher Lage und in nicht zu großer Entfernung vom 
Mittelpunkte der Provinz, nicht aber als Ausbau irgend eines bisher 
zu anderen Zwecken dienenden öffentlichen Gebäudes, wie man dies 
nach den Meldungen vieler politiſchen Blätter mit der Toſter Cor⸗ 
rectionsanſtalt planen ſoll, errichtet werden wird, was ſich nun ſchon 
ſo oft als unzweckmäßig und koſtſpielig erwieſen hat. 


Statiſtiſche Nachweiſun " 
über die in ber Woche vom 17. November bis 23. Novbr. 1889 erg 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


. 


3 8 . n 2 8 Bann 
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3 8888 3 8 888 38 888 
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Hamburg 2 Poſen 8 23.0 
incl Vororte] 5110 20,7 5 örlitz 23,6 
Budapeſt . 453 24,7 14,9 [Würzburg 58 | 19,8 
arſchau ] 446 31,1 5,9 [Frankfurt 
bm 408 21,7 3a. d. Oder 56 24,1 


Prag und Danzig 
Vororte 304 21,7 Stettin . 105 Gladbach 49 31,7 
ünchen [ 2850 21,0 Liegnitz 26,1 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Landgemeinden. 


* Von der Univerſität, Donnerstag, den 5. December, Mittags 
12 Uhr, wird Herr Maximilian Consbruch aus Weſtpreußen ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation: De Hephaestioneis qui eircumferuntur moi 
ro¹EjLg os commentariis, gegen die 7 Franz Skutſch, Dr. phil., 
Bernhard Schneck, cand. phil., ilhelm Kroll, cand. phil., ver⸗ 
theidigen. 

Vom Lobetheater. Herr Director Witte⸗Wild iſt ſoeben von Ber: 
lin zurückgekehrt, wo er den Aufführungen der von ihm erworbenen Novi⸗ 
— — ey im Deutſchen Theater, fowie derjenigen des „Zaungaſts“ 
und des Schauſpiels „Die Ehre“ von Sudermann im Leſſingtheater bei⸗ 
wohnte. „Die Ehre“, welche den ungetheilteſten EN der ſeit 
Jahren an einer deutſchen Bühne zu verzeichnen iſt, wurde für das Lobe⸗ 
theater unter den für den Dichter glänzendſten Bedingungen erworben. 

» Reſidenztheater. Am Freitag bleibt, wie bereits gemeldet, das 
Theater wegen der Vorbereitung zu der neuen Geſangspoſſe „Flotte Weiber“ 
geicioffen. Dieſe Novität, welche in Berlin bereits die 100. Aufführung 

inter ſich hat, iſt vollſtändig neu ausgeſtattet und mit erſten Kräften be⸗ 
ſetzt. Mit Rückſicht auf die Aufführungen des „Falls Clemenceau“ im 
Lobetheater dürfte von ganz beſonderem Intereſſe die im 3. Acte vor⸗ 
kommende Clémenceau-Parodie ſein. 

Der kaufm. Verein „Einigkeit“ (gegr. 1878) feiert am 7. d. 
ſein 12. Stiftungsfeſt. Der Vorſtand hat fie daſſelbe ein ſehr reich- 
haltiges Vergnügungsprogramm feſtgeſetzt und ſich die Mitwirkung beliebter 
hieſiger Künſtler gefichert. 


1 


Haſe ſei krank geſchoſſen und bewege ſich nur langſam. Auf Beſehl 
des Ruſſen giebt ihm der Kutſcher einen Hieb mit der Peitſche und 
wirft den Verendenden in den Wagen. Bald kommen zwei Serben 
mit einem Hunde dazu und verlangen ihren Haſen. Anſtatt der 
Antwort erſchießt der Ruſſe beide Serben und zum Ueberfluſſe auch 
den Hund und fährt von dannen. Das in Belgrad zuſammengeſetzte 
Kriegsgericht ſprach den Helden frei, da er ſich „im Zuſtande der 
Nothwehr“ befunden habe. Ein anderer Ruſſe reitet Abends in ein 
Hotel ein und fordert Quartier. Der Wirth bedauert, da alle Zimmer 
beſetzt ſeien. Fluchend ſteigt der Offizier vom Pferde, zieht den 
Revolver und jagt in dem Billardſalon in jeden Spiegel eine Kugel. 
Dann ſchwingt er ſich auf ſein Roß und reitet hoheitsvoll davon. 
Ein dritter Ruſſe, Rittmeiſter in der freiwilligen Nathalialegion, ließ 
in verſchiedenen öſterreichiſchen Zeitungen bekannt machen, daß ſeine 
„Cavallerie-Diviſion“ neu uniformirt werden ſolle, er erbitte ſich 
daher einfach und praktiſch gehaltene Muſter. Hierauf liefen ver⸗ 
ſchiedene Kiſten mit Uniformen ein, die von dem talentvollen Krieger 
ſofort in Geld umgeſetzt wurden. Geld ſpielte überhaupt die einzige 
Rolle bei dieſem Gelichter. Wer im Spiel gewonnen hatte, verpraßte 
den Gewinn ſtandesgemäß mit Lumpen männlichen und weiblichen 
Geſchlechtes; derjenige, dem Fortuna ih unhold gezeigt hatte, verfiel 
auf die ſchmutzigſten Mittel, ſeinen Beutel wieder zu füllen. 

Von oben her wurde ein vortreffliches Beiſpiel gegeben. „General 
Dandeville wurde öffentlich beſchuldigt, zwanzigtauſend Paar Juchten⸗ 
ſtiefel, welche von irgend einem Comité aus Rußland geſendet worden 
waren, anſtatt nach Belgrad, nach dem gegenüberliegenden Semlin 
geleitet und hier für ſeine Taſche verkauft zu haben. Ich weiß nicht, 
ſagt der Verfaſſer, ob dies auf Wahrheit beruht, jedenfalls aber 
trug um dieſe Zeit Jedermann in Semlin, kaum die Säuglinge 
ausgeſchloſſen, ruſſiſche Juchtenſtiefeln.“ 

Dieſe Proben werden hinreichen, um von dem „Geiſt“ einem 
Begriff zu geben, der die ruſſiſchen Bundesbrüder beſeelte. Weitere 
Belege finden ſich in den folgenden Theilen des Buches. Nach dem 
Verlaſſen des ſerbiſchen Dienſtes ſehen wir den Verfaſſer ſich in Bul⸗ 
garien aufhalten und dort Material ſammeln für ſeine durchweg 
intereſſanten-Schilderungen; ſpäter treffen wir ihn in der Türkei 


wieder; es iſt eine Art moderner Odyſſee, die er erlebt und die er fo 8 


beſchreibt, daß wir ihm von Anfang bis zu Ende gern zuhören. 
„Elf Jahre Balkan“ gehört zu denſenigen Büchern, die man mit 
eben ſo viel Nutzen wie Vergnügen leſen kann. Das Werk hat vor 
Allem den großen Vorzug, da Licht zu verbreiten, wo wir uns bisher 
faſt nur mit einem unbeſtimmten Halbdunkel haben genügen laſſen: 
entweder kranken die herkömmlichen Schilderungen der Verhältniſſe auf der 
Balkanhalbinſel, wie bereits eingangs angedeutet, an der Mangel⸗ 
haftigkeit der Kenntniß der Dinge, oder aber, was noch ſchlimmer iſt, 
ſie leiden an tendenziöſer Verzerrung, indem ſie, dankbar gegen den 
„rollenden Rubel“, zu Ehren des heiligen Rußland die Lage ſo dar⸗ 
ſtellen, als wäre die einzige Rettung aus der Noth in der Hilfe zu 
ſuchen, die von Petersburg kommt. Des leider ungenannt gebliebenen 
Verfaſſers Buch iſt . als ein Zeugniß der 2 
von- erhöhtem Werth. 


A Ko er Ar 


„Der Fuldaer Hirtenbrief. Die über dieſes Thema am 15 ten 
November vom Propſt an der Bernhardinkirche, D. Treblin, bei der 
Breslauer Lutherfeier gehaltene Anſprache iſt jetzt im Druck (Eduard 
Trewendts Buchdruckerei, Setzerinnenſchule) erſchienen. 

Das Weihnachtsoratorium mit lebenden Bildern, welches 
im vorigen Jahre ſich einer günſtigen Aufnahme zu erfreuen hatte, wird 
in dieſem Jahre noch einmal zur Aufführung gelangen. Muſik⸗Dir. 
Thoma, welcher die zur Einleitung und Begleitung der Bilder be⸗ 
ſtimmten Geſänge theils ſelbſt componirt, theils nach hervorragenden 
Meiſterwerken und wohlbekannten Weihnachtsweiſen vierſtimmig arrangirt 
hat, wird auch diesmal den dmg — Theil mit dem vollen Sänger⸗ 
Chor der Eliſabetkirche zur Ausführung bringen, Maler Späth die 
lebenden Bilder gruppiren. Die Koſtüme ſind theils Original⸗Koſtüme 
aus dem heiligen Lande von Profeſſor Schirm, theils nach Zeichnung 
In das Damen⸗Comité, das 


der Vorſitzende die . auf, für einen möglichſt zahlreichen 
Beſuch der am nächſten Sonnabend im Thaliatheater ſtattfindenden Wohl: 
thätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für die 
Armen der Nicolai⸗Vorſtadt zu wirken. Zur Aufführung gelangt das Luſt⸗ 
ſpiel „Der Veilchenfreſſer“ von G. v. Moſer. 

A. Bezirks⸗Lehrer⸗Conferenz. Sonnabend, 14. d. Mts., findet in 
dem großen Saale des Vincenzhauſes, unter Leitung des Königl. Kreis⸗ 
ber e für die Stadt Breslau, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, 

ie gemeinſchaftliche Conferenz der Lehrer und wiſſenſchaftlichen Lehre⸗ 
rinnen des 3. und 4. Stadtbezirks ſtatt. 

» Schleſ. evangel. Kirchenmuſikverein. In der letzten Verſamm⸗ 
lung des Breslauer Bezirkes wurde beſchloſſen, jeden erſten Freita 
eines Monats zur Beſprechung von Vereinsangelegenheiten in Baron’ 
Reſtaurant, Ring 52, zuſammen zu kommen. 


unterbrochen und den Reiſenden unter Hinweis auf die von der Sperrung 
betroffenen Gifenbabnftreden überlaſſen, ob ſie es unternehmen wollen, 
auf dem directen Wege der . wenigſtens näher zu 
kommen oder ob ſie von vornherein vorziehen, eine Hilfsroute zu benutzen. 

» Poſtaliſches. Seit dem 1. December iſt die Argentiniſche Republik 
dem internationalen Uebereinkommen vom 1. Juni 1878, betreffend den 
Austguſch von Briefen mit Werthangabe, beigetreten. Der Meiſtbetra 
der Werthangabe bei Werthbriefen nach Argentinien beträgt 8000 Mark. 
Die Taxe ſetzt ſich zuſammen aus dem Porto und der feſten Gebühr für 
einen Einſchreibbrief von gleichem Gewicht, ſowie aus einer Verſicherungs⸗ 
gebühr von 16 Pf. für je 160 M 

Kr. „Mütter irren.“ Aus Waldenburg wird uns geſchrieben: 
Gelegentlich der Theatervorſtellungen der Director Huvart'ſchen Geſell⸗ 
ſchaft fand ein neues Luſtſpiel eines hieſigen Autors ſeine erſte Aufführung 
Mütter irren“ betitelt der Verfaſſer, hinter deffen 


195 neu angefertigt, theils anderweitig beſchafft. „ Zuni ; ; 2. December. 

1 f ; er Kaufmänniſch⸗Literariſche Verein feiert am Sonntag, [am 2. December. , „en betitelt serranlı 
5 a e 5 1 55 a Ion re s. December er., im Caſino, Neue Gaſſe 8, fein 3. Stiftungsfeſt in Form] Pleubonym „G. Richter“ ſich der Amtsrichter Liſiecki verbirgt, feine meuefte 
Be gem. Jahre Yrau Benera-Ouperinienbent Erdmann, rau Augufte) „is Herren⸗Abends, an dem Vorträge ernſten und heiteren Inhaltes zujdramatiiche Schöpfung. Im Vereine mit der im Allgemeinen wohl: 
he Agath, Frau Director Paech, Fräulein Eliſe Stolzmann und Frau Diak. Gehör gebracht werde elungenen Aufführung hafte die Juſtſpielneubeit einen unbeſtrittenen Er⸗ 
Bir Gerhard. angehörten, find neu eingetreten Frau G. v. Wallenberg⸗Pachaly] Gehör gebracht werden. folg, 5 ſichtlich auch, losgel etlichen Berbälkniſſen 
h . olg, der voraus ſich ‚ elöft von den örtlichen Verhältniſſen, 
165 und Frau Oberlehrer Dr. Zimpel, geb. Krauſe. = # 1 > duch dem 2890 > 1001 a chen De * dem Stücke bei feinen etwaigen Aufführungen an größeren Bühnen treu 
18 „ Der Wohlthätigkeits-Bazar im Zwinger, ben der evan⸗ Stadt Breslau 74 Eheſchliezungen Katt. In se de wurden 220 bleiben wird. Wenn auch dee un Share ter des Luſtſpiels — es handelt 
15 gelte Armen: Berein im Intereſſe der von ihm verfolgten Zwecke für die] Kinder geboren, davon waren 188 ehelich, 41 unehelich, 216 lebendgeboren ſich um eine Verlobung wider doch en 5 Brauteltern — nicht gerade neu 
ne eiden Tage Mittwoch, 4, und Donnerstag, 5. December, veranſtaltet, (118 männlich, 98 weiblich), 13 todtgeboren (9 männlich, 4 weiblich). Die ind, ſo hat es der Verfaſſer 0 10 an durch überraihende Wen⸗ 
ie war heute von kaufluſtigen Freunden und Gönnern des Vereins fo zahl: Anzahl der Geſtorbenen (ercl. Todt ee) betrug 148 (mit Einſchluß dungen und geiſtreiche, Aeummeleeuß est alogifivung das Intereſſe der 

ze reich befucht, daß es zeitweile cer war, die Girculation in den dem der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geftorbenen ſtanden] Zuschauer vom Anfang bis zum Ende Ne wachgubalten. 
. Bazar zur Verfügung geſtellten Räumen aufrecht zu erhalten. Der Haupts| im Alter von 0 bis 1 Jahr 44 (varunter 8 unehelich Geborene), von „ Schweine Einfuhrverbot. Aus Myslowis wird dem „Oberſchl. 
5 ſaal mit den anſtoßenden Nebenſälen erwies ſich ſchon zur Aufnahme der 1—5 Jahren 23, über 80 Jahre 7. — Es ftarben an Scharlach —, an] Anzeiger“ geſchrieben: Von Seiten der Steuerbehörde iſt die Einfuhr von 
1 72 in reicher Fülle geſpendeten Verkaufsgegenſtände als kaum noch bin: Maſern und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis und Group 13, an] in Polen geſchlachteten Schweinen beanſtandet worden und den Fleiſchern 
I reichend, um wieviel mehr mußte er in Anbetracht des ſtarken Beſuchs Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 2, an Brech⸗ vom Reviſtonsinſpeckor nacht chende Verfügung müde „Die Zu⸗ 
8 als zu klein erſcheinen! Sollte das Unternebmen in Zukunft eine gleiche durchfall —, an anderen acuten Darm-Krankheiten 10, an Gehirnſchlag 7, ſtändigkeit des Ortsgerichts in Polen, von welchem die Urfprungsatteite 
7 Ausdehnung gewinnen, jo müßte die Beſchaffung größerer Localitäten die] an Krämpfen 6, an anderen Krankheiten des Gehirns 8, an Lungenſchwind⸗ Bauen werden, kann nicht anerkannt werden, da, wie bekannt, das 
* erſte Sorge des Comités fein. Viele der zum Verkauf geſtellten Gegen- ſucht 14, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 14, an anderen acuten] Aufkaufen der Schweine in 90 nz Ruſſiſch⸗Polen erfolgt, und di 5 = 
5 n Niwka 


ſtände konnten ſich dem Auge des Beſchauers nicht ſo präſentiren, wie es 
wünſchenswerth geweſen wäre, da ſie wegen Mangels an Raum allzuſehr 
an einander gedrängt und aufeinander gehäuft waren. Als Verkäufe⸗ 
rinnen fungirten an allen Tiſchen und in allen Abtheilungen des 


Krankheiten der Athmungs⸗Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 


Organe 18, an allen übrigen Krankheiten 45, in Folge von 1 
1, in Folge von Selbſtmord 2, unbekannt 3. — Auf 1 Jahr und 1 
Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 24,53, in 


in Niwka geſchlachtet ſin Die Orts⸗Polizei⸗Behörde 
iſt daber auch als zuſtändige Polizeibehörde des Urſprungslandes 
im Sinne der Kaiſerlichen Verordnung, betreffend das Verbot der 
Einfuhr von Schweinefleiſch, nicht anzuerkennen.“ Nach der Bekannt⸗ 


Bazars Damen der Breslauer Geſellſchaft. Die prächtigſte, für! der betreffenden Woche des Vor ' 2 achung des Provinzial⸗Steuer⸗Directors vom 29. März 1889 dürfen 
? \ 1 . 3 Vorjahres 27,09, in der Vorwoche 25,20. machung 3 3 i 

den Bazar hergegebene Spende iſt ohne Zweifel das vorzügli { En die Beſtimmungen der genannten Ausführungs⸗Verordnung nur bei der 

0 4 ee Soc züglich“ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 0 chweineſfeiſch (einſchliezlich der Speckeeiten und Wuürſte) 


ſchöne Porzellan⸗Kaffee⸗Service für zwei Perſonen, das von der Kaiſerin 
Kite worden iſt. Daſſelbe hat einen Werth von 300 Mark und wird 
r dieſen Preis gewiß von irgend einem Freunde des evangeliſchen Armen⸗ 
Vereins als Weihnachtsgeſchenk für die verehrte Gemahlin erworben 
werden, gleichwie an vielen Verkaufsſtellen mit den vorhandenen Luxus⸗ 
und Gebrauchsgegenſtänden „ſchnell geräumt“ wurde. Immerhin werden 
jedoch für die vom Verein veranſtaltete Lotterie noch ſo viel Gewinnobjecte 
verbleiben, daß ſich der Ankauf eines oder mehrerer Looſe (à 25 Pf.) für 
den Beſucher des Bazars empfiehlt. Mit dem Bazar verbunden iſt eine 
usſtellung von intereſſanten Erzeugniſſen der japaniſchen Bronze⸗ und 
holzſchnitzereiinduſtrie, welche in dem „Japaniſchen Cabinet“ in überſicht⸗ 
icher Anordnung zur Schau geftellt find. Vor dem luftigen Zelte, das 
dieſe in Privatbeſitz befindlichen Schätze umſchließt, heiſcht eine Dame im 
japaniſchen Koſtüm einen Obolus von 50 Pfennigen von jedem Ein⸗ 
tretenden. (Schranken find der Wohlthätigkeit hier ſo wenig geſetzt 
wie ſonſtwo.) Eine gedruckte Erklärung der Haüptſtücke der aus⸗ 
geſtellten Collection erleichtert das Verſtändniß der zum Theil 
recht grotesken Götterbilder und andren Darſtellungen, bei welchen 
allen die brillante Bronzetechnik der Japaner zu bewundern iſt. 
Auch ein ſehr ſchöner Kupferkaſten mit à jour gemuſtertem Deckel 
erregt die beſondere Aufmerkſamkeit des Beſchauers. Außer dem 
japaniſchen Cabinet erfreute ſich heute ferner der Blumenbazar einer leb⸗ 
haften Freguenz. Von recht praktiſchem Sinn zeugt es, daß am Ausgang 


vom 24. bis 30. Novbr. 1889 betrug die mittlere Temperatur — 0,9 C., 
der mittlere Luftdruck 745,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 12,05 mm. 

® Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 24. bis 30. Novbr. 1889 wurden 70 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 3, an Diphtheritis 32, an Unterleibs⸗ 
typhus 4, an Scharlach 12, an Maſern 18, an Kindbettfieber 1. 


Breslauer . Donnerstag, 5. December, 
findet im Saale des „blauen Hirſch“ eine 1 Verſammlung ſtatt, 
auf deren 3 u. a ein Vortrag des Rittergutsbeſitzers Struwe 
„über ſtädtiſche Grundbeſitzer⸗Verhältniſſe in Amerika“ ſteht. 

PB Die „neueſten Ausgrabungen“. Das eine der Schaufenſter 
der Chocoladenfabrik der Hoflieferanten Gebrüder Stollwerck an der 
Schweidnitzerſtraße übt auf die Vorübergehenden eine bedeutende An⸗ 
ziehungskraft aus. Man erblickt darin nämlich eine ſtattliche Samm⸗ 
lung von Alterthümern in Bronze und Eiſen: Saracenenſchilder, Streit⸗ 
ärte, Feſſeln, Chatullen, Anker, Marterwerkzeuge ꝛc., welche ſichtbare 
Spuren des langen Lagerns im Schoß der Erde an ſich tragen. Wie 
ſehr erſtaunt man aber, wenn man erfährt, daß dieſe „neueſten Aus⸗ 
rabungen“ nichts anderes ſind als Attrapen⸗ und Zimmer⸗Decorations⸗ 
Gegenffnde, die in Papiermaché täuſchend nachgebildet ſind. 


tf. Schleſiſcher Provinzialverein für Fluß⸗ und Canalſchiff⸗ 


Einfuhr von ießlic 8 2 ) 
nicht in Anwendung kommen, wenn die Einfuhr in dem Grenzbezirke des 
Hauptamts Myslowitz ꝛc. ſtattfindet, dagegen find Schweinsdärme von 
dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen. x 


—8— Vernichtung trichinöſen Schweinefleiſches. Aus Veran: 
laſſung des ſ. Z. von uns ausführlich berichteten. vor dem Schwurgericht 
zu Oels verhandelten Falles, in dem die Beier'ſchen Eheleute aus Schön⸗ 
walde Fleiſch, welches vernichtet werden ſollte, verkauft und verſchenkt 
hatten, wodurch die Erkrankung von 36 und der Tod von 6 Perſonen 
herbeigeführt wurde, hat der Regierungspräſident zu Breslau angeordnet, 
daß der Vorgang ſelbſt, ſowie die Beſtrafung der Schuldigen mit je 
13 Jahren Zuchthaus und Ehrverluft auf 10 Jahre und die Beſtrafung 
des Gemeindevorſtebers, welcher die Vernichtung nicht genügend überwacht 
batte, mit einer Ordnungsſtrafe von 60 Mark, allgemein bekannt ge⸗ 
macht und die Ortspolizeibehörden e würden, bei Vernichtung 
trichinöſer Schweine mit der größten Vorſicht zu Werke zu gehen, damit 
derartige traurige Vorkommniſſe künftig vermieden werden. Wie in der 
Verfügung hervorgehoben wird, wird es ſich empfehlen, die Ueberweiſung 
der Vernichtung trichinöfer Schweine, falls die Ortspolizeibebörden der⸗ 
ſelben ſich nicht ſelbſt unterziehen können, künftighin den Bezirksgendarmen 
bezw. den Executivpolizeibeamten zu übertragen, welche dann genau mit 
Inſtruction zu verſehen ſind. 2 


5 N Ebenau ae . — fahrt. Die am 3. d. Mts. im Sitzungsſaale der hieſigen Handelskammer] 8 Ogg, 3. Ses 5 1 gu We ten um 5 Ne 
% n 5 i inzi ; s d Saale des Kreishauſes unter dem Vorſitz des königl. Landraths 
fennigen (zum Besten der Vereinszwecke) ſorgfältig verpackt wurden. abgehaltene Ausſchußſitzung des Schleſiſchen Provinzialvereins für Fluß⸗ Graff Pika ti ein u ag hatt. ei ber zunächſt Sar e 
tit Dank wird es mancher Beſucher anerkannt haben, daß im nördlichen und Canalſchifffahrt wurde von dem Vorſitzenden, Commerzienrath Leop. Wabl von zwei Mitgliedern des Kreisausſchuſſes für die Zeit vom 1. Jan. 
Seitenflügel ein reichhaltiges Buffet aufgeftelt it. Der hierfür in Anspruch Schoeller geleitet. Bei dem erſten Punkt der Tagesordnung, Wahl des 1890 bis 31. December 1895 wurde Oberbürgermeifter Martkus⸗Glogau 
CCC Vorſtandes, wurde Commerzienrath Schoeller als Vorſitzender, und] einſtimmig und Rittergutsbeſitzer Nee e mit 17 von 2! ab: 
und von ber Wanderung. durch den Bazar außeuhen ld t, um io mehr,] Handelskammer⸗Syndieus Dr. Eras und Geb. Commerzienrath Richter⸗ e e A 5 8555 Dr Reibe 1 
als von zarten Händen die ausgeſuchteſten Delicateffen aus dem Gebiei] Berlin einftimmig wiedergewählt. Demnächſt trug der Vorſitzende den] filr pa 11888 und e eee eee 
zarte 9 e . 5 für das Jahr 1888 und der Rechnung über die Verwaltung der Provinzial⸗ 
der kalten Küche dargereicht werden. Auch der Liebhaber eines guten; Kaſſenbericht vor, nach welchem zur Zeit ein Kaſſenbeſtand von rund 7000 Chauſſeen und der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rechnung für die Zeit von 
Glaſes Wein findet in dieſer „genußreichen“ Abtheilung alle ſeine Wünſche Mark vorhanden iſt. Auf Antrag des Reviſors D. Mugdan wurde J. Januar bis 31. März 1888 ausgeſprochen. Die Vorſchläge des Kreis. 
banden 5 f 1 8 bite 5 gte 8 bedauerlich Man . dem Vorſtand Decharge ertheilt. Im Anſchluß bieran wurde mit Rückſicht] ausſchuſſes Dein nung 4 En an die Reichs Telegraphen⸗Ver⸗ 
andene Buffet fehlte, mußte als bedauerlicher Mangel emplan f 3 N 5 *. Itung, die Kreischauſſeen zur Anlage von Telegraphenlinien benutzen zu 
e e le 5 Gen en he 25 1 ae 3 Den ne nein ne 3 Dürfen, And betreffs be ce der Burenukäume im Breisfnufe 
. n en i mitteln vorausſichtlich ni u leiſten ſein werden, beſchloſſen, für da 5 
en — Wee ee ohne Anbringung eines jo viel“ Jahr 1890 von den mitglied ern den Bereinsbeltrag nicht zu ee December. [Stiftungsfeſt.] Geſtern feierte der 
15 enden Wegweiſers beſchieden Ir erheben. — Bei Punkt 3 der Tagesordnung referirt Dr. Eras über] hieſige Evang. Männer: und Jünglingsverein fein Stiftungsfeſt. Cr» 
d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. In der letzten Ver⸗ N { zählt zur Zeit 150 Mitglieder 
ſammlung hielt Dr. Kuniſch einen beifällig aufgenommenen Vortrag überf den gegenwärtigen Stand der Oderregulirungsangelegenheit l b. Laubah, 1. 5 * 6 N — 
„Urgeſchichtliches unter beſonderer Berückſichtigung Schleſiens“. Derſelbe [auf der Strecke zwiſchen Breslau und Coſel unter Be⸗ e 3 ſich del Ueberreichung inter, Kate zus 
zeigte dabei eine Reihe von Fundſtücken und Abbildungen vor, die] zugnahme auf den im miniſteriellen Auftrage kürzlich ergangenen Regierungspräfpenten und eines Gutachtens "des Sherforf ei ens es 
das Intereſſe der Anweſenden in bohem Grade erweckten. Bei ſeiner 15 3 d G 95 een, eine Tanne neiſters von 
communalen Rundſchau kam der Vorſitzende, Maurermeiſter und Stadt: Erlaß des Oberpräſidenten, wonach nach — Lage der Geſetzgebung] Kufarek, eine N AN übere ON ekreſſend, eine längere und lebhafte 
verordneter Simon, auch auf die Errichtung von Markthallen zu ſprechen, die Darbietung der Anſchlagsſumme der Grunderwerbskeſten nicht erung der Plan cen 19 
für welche jetzt der Magiſtrat geeignete Grundſtücke zu erwerben ſuche.] genüge, um für die königliche Staatsregierung die Ermächtigung zur In⸗ Maße empfohlen; dieſelbe war jedoch L ran 38 
Ce werde genügen, wenn eine Markthalle Eiſenbahnverbindung erhalte. angriffnabme der Arbeiten für die Ganalifirung der oberen Oder zu ber] Sitzung vom 20. September cr. abgelehnt worden. Von dieſem Beſchluſſe 
a er ap er ge 1 en e gründen. Die Verſammlung beſchloß, unverzüglich an den Miniſter der und, ben Aeußerungen des Forftverwalters Ullrich iſt dem Regierungs⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung kaum in Ver Lage fein, eine Verbindung dieſes] öffentlichen Arbeiten eine Petition zu richten, in welch dieſer gebeten Verfügung fein Been N . 18 . nun in einer 
Grundſtücks mit der Bahn zu genehmigen, weil der Verkehr auf der Ver⸗ wird, dem nächſten Landtage einen Geſetzentwurf zu unt reiten, welcher rein techniſchen Fre 9e Ten — otben: 8 5 — N 5 
biubungsbahn fehr lepaft jei und man noch anbere Plaue bezüglich der die königliche Staatsregierung ermächtige. mit der Imangriffnabme des dieſe Anſicht des Regierungspräfibenten Verwahrung ein, da de mit, bei 
Be en — 15 Iofie her Fri . Wide = 585 hier in Rede ſtehenden Projects zu beginnen, ſobald aus den Intereſſenten⸗ | Magiftrat der Meinung iſt, daß die qu. Angelegenheit vor die Stadt⸗ 
die Markthallen scheine f ae t zu Leben. Die Mebrzab ir freifen der Betrag von 1610020 Mark für Grunderwerbskoſten fichers | verordneten gehöre. Im Uebrigen aber wurde die Einführung der Plänter⸗ 
5 e ge ” 85 — 5 Vea das all! 2 geſtellt ſei. Der bereits früher ar ah 95 Nan e e —.— 1 0 bond) Ss 
ohl mehr zu berückſichtigen ſei, als das Intereſſe Einzelner. und] Eingabe wurde demnächſt von der Verſammlung endgiltig feſtgeſtellt und en ee en, Ncder Le a . 
inwieweit es möglich ſein werde, vor dem Nicolaithore ein für eine Markt: | die Si hierauf geſchloſſen F treter der nd tſchtau ee eſchen, Zauche, Otten⸗ 
alle geeignetes Grundſtück zu erwerben, ſei noch ungewiß; es werde feine ie Sitzung hierauf ge Ponte € 6 dorf, Giesmannsdorf. Meiſchkau Langheinersdorf, Rückersdorf, Ebersdorf 
igkei ie i i i Meldung von Verkehrs Unterbrechungen. Aus Anlaß der und Wichelsdorf, ſowie des hieſigen Krieger⸗ und des Militairvereins ver- 
= ni ie e Tee sannaor "naht 25 = Rarkthallen 128 Schneevetwehungen eintretenden Bertebvsftfrungen erinnern wir | fanımelten ſich geitern im Gaſthof „zum goldenen Frieden“ behufs Bildung 
u erg e Wie der Nedner weiter mittheilt, gebe unſere ſtädtiſche] daran, daß im Mittelportal des biefigen Centralbabnbofes eine große Tafel Jeines Kreis⸗Krieger⸗Verbandes. An den Verhandlungen nahm der Kal. 
euerwehr einer Vergrößerung entgegen. Es ſollen 10 Feuerwehrmänner! angebracht iſt. auf welcher jede Verkehrsſtörung verzeichnet wird. Nach Landrath von Dall witz theil. Sämmtliche Anweſenden erklärten ſich 
und 2 Ober⸗Feuerwehrmänner neu angeſtellt werden. Die Feuerwehr be⸗ B — ne derartigen Unterbrechung wird der entſprechende Vermerk m = 8 er 3 a in year ee Ber: 
dürfe auch einer Vergrößerung, weil die Stadt ſich vergrögere. Von] wieder entfernt. andes wurden mit geringen Abänderungen als Verbands⸗Statuten am: 
anderer Seite werde betont, daß die Feuerwehrmannſchaften zu ſehr mit] „Beförderung von Reiſenden in Folge verfehlten Zugan⸗ genommen. 
andern Arbeiten beſchäftigt würden und den Handwerkern Concurrenz] ſchluſſes. Da ſchon jetzt in Folge von Schneeverwehungen Zugverſpa A Steinau a. O., 3. Dechr. [Chauſſeebau⸗ Angelegenheit. — 
machten. Letzteres müßte freilich vermieden werden. Der Branddirector] tungen eingetreten find und ſolche in noch größerer Zahl bevorſtehen, ſo[ Station Kunzendorf.] Geſtern fand unter dem Vorſitz des Landraths⸗ 
fage dagegen, die Leute müßten auf der Wache beſchäftigt werden, wenn tbeilen wir im Nachſtehenden die Beſtimmungen mit, welche auf den] amts⸗Verwalters, Regierungs⸗Aſſeſſors Dr. Strutz, hierſelbſt eine Ver⸗ 
e nicht auf ungehörige Dinge kommen ſollten. Ferner ſolle auf dem] Staatsbahnen zur Entſchädigung der durch ſolche Störungen zurück⸗ ſammlung ftatt, bei welcher ſich die Intereſſenten der neu zu bauenden 
ſtädtiſchen Packhofe 2 Feuerſicherheit hergeſtellt werden. 17 dieſem een Reiſenden erlaſſen worden find. Wenn ein Reifender, der im] Chauſſeen von Steinau über Lehſewitz, Preichau, a Zechel⸗ 
Zwecke ſollen mehrere Brandgiebel errichtet und auf der Lorenzga e Waſſer⸗Beſitz einer gültigen, nur über preußiſche Staatsbahnen lautenden directen] witz, Nährſchütz nach Köben, und von Thiemendorf nach Bahnhof Fulmikau, 
leitung gelegt werden. Es werde übrigens Gelegenheit genommen werden, Beton ſich. el 16 ledi ** in . een ae Deichslau, Oelſchen, Guhren, Nährſchſitz bereit erklärten, die auf ſie ent⸗ 
fahrplanmäßigen Anſchluß nicht erreicht und über Staatsbahnſtrecken 
ein anderer ac dem Beſtimmungsorte führender Weg vorhanden 
iſt, auf dem der betreffende Paſſagier feine Zielſtation früher ex 
reichen kann, als wenn er den nächſten fahrplanmäßigen Zug 
der Billetſtrecke benutzt, fo iſt es geſtattet, auf Grund der zuerft gelöften 


Fahrkarte die andere Route zu benutzen. Die Beförderung kann aber auch 
auf derſelben Route durch einen nachfolgenden höher tarifirten Zug er 
folgen, ohne daß eine Nachzahlung eintritt. Führt dieſer Zug die Klaſſe, 
für welche das Billet gilt, nicht, ſo kann der Reiſende in der niedrigſten 
Klaſſe deſſelben ohne Zuzahlung fahren. Niemals darf jedoch ein Reiſender 
der vierten Klaſſe die zweite benutzen. Bis auf Weiteres ſind die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen auch auf ſolche mit verſpäteten Zügen ange⸗ 
kommene Reiſende anzuwenden, welche mit durchgehenden Billets nicht 
verſehen find, ſondern neue Fahrkarten auf der Anſchlußſtation zur 
Weiterreiſe nach ihrem eigentlichen Reiſeziele zu löſen genöthigt find. 
Zu diefen Fällen ift eine Beſcheinigung des Vorſtehers 1 en 

tation, auf welcher der Anſchlußzug verſpätet ankommt, über die Ver⸗ 
ſpätung erforderlich. Wird jedoch — nach der Fahrkarte zu benutzende 
ug von dem darauffolgenden überholt, ſo müſſen die Reiſen⸗ 
den, welche nur — ir Anſchlußverſäumniß zur Fahrt mit dem letz⸗ 
teren zugelaſſen wurden, wieder auf den . —. übergehen. Wenn 
durch Schneeverwehungen, Hochwaſſer oder andere unvorhergeſehene Er: 
eigniſſe der Betrieb auf einzelnen Strecken vorübergehend unterbrochen 
wird, jo kann im Stagtsbahnverkehr die Benutzung einer Hilfsroute nicht 


fallenden Geldbeiträge und Steinlieferungen zu übernehmen. Die kurzen 
Verbindungsſtrecken von Georgendorf vom hieſigen evang. Kirchhof und 
von der Thauerſchen Chauſſee nach dem Bahnhof ſollen im Laufe des 
nächſten Jahres ebenfalls chauſſirt werden. — Seit Sonntag, 1. Decbr., 
halten auf der Station Kunzendorf ſämmtliche die Strecke Breslau-Reppen 
paſſirenden Perſonenzüge, auch die Schnellzüge, nach Bedarf. 

= Jauer, 4. December. (Petition. — Viehmarkt.“ Auf das 
Geſuch der hieſigen Volksſchullehrer um Gewährung der ſtaatlichen Alters⸗ 
zulagen an die Königl. uns wren iſt eine abſchlägige Antwort 
erfolgt. — Auf dem heutigen Viehmarkte waren nur 215 Stück Pferde 
aufgetrieben, da wegen der in der Umgegend herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenfeuche der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen verboten war. 
Dieſes Verbot hatte auch ſeine Rückwirkung auf den Pferdemarkt geübt, 
da beſonders kleine Beſitzer wenig vertreten waren. Der Auftrieb der 
Pferde blieb noch unter der Hälfte des ſonſtigen Durchſchnittsſatzes zurück, 
wozu auch der bohe Schnee beitrug. f 7 

1. Königszelt, 2. Decbr. [Fluß regulirung. — Wahl.] Der 
Königl. Regierungs⸗ und Bauratb von Münſtermann iſt vom Regie⸗ 
en denten mit der Aufſtellung eines Entwurfs zur Regulirung des 1 
Striegauer Waſſers beauftragt worden. Die Vorarbeiten zur Unter⸗ 
ſuchung des Fluſſes bis Lorzendorf bin find dem Wieſenbaumelſter Stein 
übergeben. — Am 7. December it zur Beſchlußfaſſung über die Beſetzung 
des Landrathspoſtens ein Kreistag angeſetzt worden. 


wiederum die Durchlegung der Lorenzgaſſe anzuregen. Im Weiteren be⸗ 

merkt Redner, die nn in der Bürgerſchaft ſei die, daß der abge⸗ 
brannte maßdgem ende in ſeiner allen Form wieder aufgebaut werde. 

Ein Mitglied der ſtaatlichen Commiſſion, welche über die Erhaltung von 
Alterthümern zu wachen habe, habe erklärt, dieſe Commiſſion würde nie 
zugeben, daß auch der andere Thurm umgebaut werde. Nun habe ſich auf 
einmal das befremdliche Gerücht verbreitet, daß auch der andere Thurm 
baufällig ſein ſolle! Das in Ausſicht genommene Project der elektriſchen 
Beleuchtung hält der Redner für ein verfehltes, weil nur die eden, nicht aber 
auch die Straßen elektriſch beleuchtet werden ſollen. Der Berathung des Stadt⸗ 
haushalts⸗Etats für 1890/1 ſieht der Redner mit Bangen entgegen. In den 
letzten Jahren ſei im Etat geſtrichen worden, was irgend zu ſtreichen geweſen. 
Nun kämen aber wieder neue Ausgaben hinzu. Demgegenüber müſſe mehr 
an den Schulgrundſtücken geſpart werden. In weniger ſchönen Gebäuden 
könne man auch etwas Tüchtiges lernen. Jetzt komme man wieder mit 
Schulbädern So ſehr er (Redner) für die Verallgemeinerung des Badens 
ei, jo ſehr er die Errichtung von möglichſt zahlreichen Badeanſtalten in 
er Oder unterſtützen würde, ſo ſehr müſſe er ſich gegen die den Unter⸗ 
richt ſtörenden Schulbäder ausſprechen. Das Baden gehöre nicht in die 
Schule. Man werde wahrſcheinlich kaum einer Erhöhung der Communal⸗ 
ſteuer ausweichen können. — Ein Frageſteller theilt mit, daß Herr C. A. 
Mayrhofer⸗Berlin mit dem Reichspoſtamt auf 10 Jahre einen Vertrag 
abgeſchloſſen hat, wonach derſelbe ſämmtliche Fernſprechleitungen des 
deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphengebietes täglich einmal in früher 


— 


Morgenſtunde für di inuten fü der ein⸗ nur den mit directen Fahrkarten ſchon verſebenen, ſondern auch solchen u. Guhran, 3. Dec. [Bürger ⸗Jubtläum — Legat. — Feuer. 
beitlichen e ee Faak en ela s di rage, Reiſenden geſtattet werden, welche die Fahrt nach einer in Folge des ein⸗ Bäckermeiſter Lichner hierſelbſt feierte geſtern ſein 5ojähriges Bürger: 
ob nicht der Verein den Ma iſtrat erſuchen follte, nunmehr Normalusren | getretenen Hinderniſſes auf dem geraden Wege nicht erreichbaren Station erft| N Gortſezung „in der erſten Beilage) * 


antreten wollen. Bei Schneeverwehungen wird daher, ſoweit Perſonenzüge 


nach dem Syſtem Mayrhofer aufzuſtellen? Dieſe Angelegenheit ſoll in 1 i i i 
nächſter Verſammlung zur Berbanalung eh Haß ſürberte überhaupt noch abgelaſſen werden, der Verkauf direeter Fahrkarten nicht 3 Mit zwei Beilagen j 


Tu 


Erſte Beilage zu Nr. 853 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 5. December 1889. 


Cortſetzung.) 
Jubiläum. — Das vor Kurzem in Breslau verſtorbene, auf dem hieſigen 
kvangeliſchen Kirchhofe beigeſetzte Fräulein Schneider hat in ihrem 
Teſtament der hieſigen ſtädtiſchen Waiſen⸗Anſtalt ein Legat von 1500 M. 
und dem hieſigen evangeliſchen Miſſionsverein ein ſolches von 2100 M. 
ausgeſetzt, deſſen Verwaltung dem Magiſtrat übertragen iſt. — In dem 
Wagenſchuppen des Fuhrwerksbeſitzers Prauſe brach an einem der letzten 
Tage Feuer aus, welches auch das Wohngebäude ergriff. Als der Be⸗ 
ge aus Tſchirnau von Geſchäften zurückkehrte, fand er fein Heim in 
rümmern. 


§ Frankenſtein, 1. Dechr. e e.] Die allgemeine 
Ortskrankenkaſſe der Stadt Frankenſtein hielt geſtern im Saale des Ge⸗ 
ſellenhauſes eine ordentliche General⸗Verſammlung ab. Die Kaſſe zählte 
am 1. November cr. 1137 Mitglieder und erreichte im Juli er. die Höhe 
von über 1300. Die Einnahme der letzten elf Monate betrug 7826,98 M., 
= 5 e am 1. Januar ex. 3900,57 M. und die Ausgabe 


3,7 0 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. Decbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Die „Beſitzung im Gebirge“.] Der Handelsmann Franz Koblitz 
zu Reichenſtein, jetzt in Breslau, verkaufte im December 1887 ſein im 
Dorfe 8 am Jauersberg belegenes Beſitzthum — beſtehend aus 
einem Wohnhaus mit daranſtoßendem Garten — an die Maurer Buch⸗ 

ann'ſchen Eheleute für den Preis von 400 M. M. wurden ihm 

ld baar gezahlt; die übrigen 60 M. ſollten bis zum Tode ſeines Vaters 
ſtehen bleiben, um dann zur Beſtreitung der Beerdigungskoſten deſſelben 
zu dienen. a den Vater machte Kobli außerdem ein mat 

te demſelben bis zu ſeinem Tode in dem nunmehr Buch⸗ 


noch ein 
Das 
8 ri 
ur er gekauft. Er 

Vater für 90 Mark. . Die eingetragene Span ſtellt 
angeblich die Sicherheit für eine Darlehnsſchuld dar, welche Koblitz an die 
mit ihm zuſammen lebende unverehelichte Rosner zu zahlen hat. Der An: 
eklagte hat die Hypothek mit dem Willen der Rosner im Jahre 1887 an 
ie Manufacturwaarenhandlung Ludwig Cohn bierſelbſt für eine Waaren⸗ 
ſchuld von 200 Mark verpfändet. Gegenwärtig iſt dieſelde noch mit 
167 M. bei Cohn belaſtet. Cohn hat übrigens, unbekannt mit der Werth⸗ 
Kofigfeit des Grundſtücks, die Hypothek ſogar auf feinen Namen cediren laſſen. 
Der Gemeindevorſteher von Follmersdorf ſchätzte in ſeinem heut abgegebe⸗ 
nen Gutachten das ganze „Beſitzthum im Gebirge“ auf höchſtens 200 M., 
wogegen der Angeklagte verſicherte, es ſeien ihm ſchon 900, ſogar auch 
1000 M. als Kaufpreis geboten worden. Der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
Director Freytag, erklärte dieſe Angabe für handgreifliche Unwahrheit; 


—— dd — äu—— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 4. Decbr. Der Reichstag brauchte heute noch eine 
volle Sitzung zur Erledigung der erſten Berathung des freiſinnigen 
Antrages wegen der Beſeitigung des Arbeitsbuches für Berg⸗ 
leute. Der Abg. Stötzel, Redacteur einer ultramontanen Arbeiter: 
zeitung zu Eſſen, trat den geſtrigen Ausführungen des Abgeordneten 

leine mit reichem ſachlichem Material entgegen, er beſtritt nament⸗ 
lich, daß die ultramontane Preſſe zum Strike gehetzt habe; ſie habe 
nur die beſtehenden Mißſtände, welche die Erbitterung der Arbeiter 
erregten, vorgetragen. Uebrigens habe die Lohnbewegung ſchon feit 
einigen Jahren geſpielt und ſei alſo keineswegs überraſchend ge: 
kommen; das Schlimme ſei, daß die Arbeitgeber mit den Arbeitern 
nicht direct verhandeln wollen, namentlich über die Aufhebung der 
Sperre für die gemaßregelten Bergleute. Abg. Hammacher be⸗ 
dauerte, daß das Ergebniß der Unterſuchungen über die Beſchwerden 
der Bergleute noch nicht bekannt gegeben ſei; dann ließe ſich daraus 
nachweiſen, daß die Schilderung der weſtfäliſchen Verhältniſſe ganz 
übertrieben ſei. Er bedauert ferner, daß der Reſſortminiſter aus 
Preußen nicht am Bundesrathstiſche erſchienen ſei. Sodann ſchilderte 
er eingehend ſeine Verhandlungen mit den Bergarbeitern, indem er 
offen das hohe Verdienſt anerkannte, welches ſich die Ab⸗ 
geordneten Baumbach und Schmidt⸗Elberfeld durch ihre Ver⸗ 
mittelung dabei erworben haben. Daß aber die Eſſener Erklärung 
ſehr abweicht von dem Berliner Protokoll, wollte er nicht zugeben. 
Wenn die Arbeiterausſchüſſe nicht zugeſtanden ſeien, ſo liege das 
daran, daß das keine Forderung der Arbeiter, ſondern der Abgg. Baum⸗ 
bach und Schmidt geweſen ſei. Zum Schluß ſeiner Rede richtete 
Herr Hammacher auch an die Arbeitgeber die Mahnung, ihre Vor⸗ 
urtheile fallen zu laſſen, aber die Aufhebung der Sperre empfahl er 
nicht. Herr v. Bötticher, der gegen den Schluß der Hammacher⸗ 
ſchen Rede eingetreten war, konnte mittheilen, daß er erſt heute von 
den Ministern des Innern und der öffentlichen Arbeiten die Auf: 
forderung erhalten habe, von Reichk wegen Commiſſarien zur Sichtung 
des von der Unterſuchungscommiſſion geſammelten Materials zu be⸗ 
ſümmen; dies Material müſſe nach dem Grundſaße festina lente 
bearbeitet werden. Dagegen broteſtirte Herr Windthorſt, der auch 
lebhaft darüber Klage führt, daß die Provinzialbehörden dem drohen: 
den Strike gegenüber die Hände in den Schooß legen; denn die 
Sperre der Strikeführer müſſe die Arbeiter erbittern, und geradezu 
empörend ſei es, daß die Arbeitgeber jegliche Verhandlung mit den 
Arbeitern ablehnten. Rückkehr der Orden if nach Windthorf’s 
Meinung das alleinige Hilfsmittel. Herr Haarmann meinte, die 
Debatte im Reichstage würde nicht dazu beitragen, den Frieden zu 
befefttgen; den Antrag der Freisinnigen, von dem heute ſonſt wenig 
geſprochen worden iſt, bezeichnete er als unannehmbar. In feinem 
Schlußwort als Mitantragſteller trat Herr Baumbach gerade für 
die Nothwendigkeit des Antrages ein. Eine commiſſariſche Berathung 
wurde nicht beſchloſſen. Morten: Etat des Reichseiſenbahnamts. 


man wiſſe wobl, was dazu gehöre, um ein Dorfbaus in abgelegener 
Gegend auf 1000 M. einzuſchätzen. Das Strafkammer⸗Collegium beſchloß 
die Verurtbeilung ſeklagten und bemaß die Strafböhe nach dem 
je des Sto valts auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
renverluſt N 8 ae 


29. Sitzung vom 4. December. 
12 uh 


r. 
Die erſte Berathung des von den Abgg. Barth und Genoſſen einge⸗ 
brachten Geſetzentwurfs, betreffend die Beſctigung der Arbeitsbücher für 
Bergleute, wird fortgeſetzt. 5 

Abg. Stötzel (C.) hebt hervor, daß im Bergbau ſich ſeit den letzten 
Jahrzehnten das bisherige patriarchaliſche Verhältniß vollſtändig geändert 
habe. Früher ſtanden die Grubenbeſitzer den Arbeitern direct gegenüber; 


jetzt ſind die Gruben in den Händen von n und es ſtehen 


nur die Betriebsführer und Directoren den Arbeitern gegenüber. Ferner 
find die Montanpapiere ſehr im Courſe geſtiegen; die Dividenden der 
Gruben ſollen auch geſtiegen ſein, denn ſonſt wäre auch eine Coursſteige⸗ 
rung doch . Aber die Bergleute merkten nichts von den beſſeren 
Einnahmen der Gruben, ſie erhielten keine höheren Löhne. Nun wird be⸗ 
hauptet, die Preſſe, ſpeciell die ultramontane Preſſe, hätte von Jahr zu 
Jahr gehetzt; namentlich weiſt man auf die „Weſtf. Volksztg.“ hin. Wenn 
von irgend einer Seite gehetzt worden iſt, jo iſt das ſeitens der „Rhein. ⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ geſchehen. Als Hetze betrachtet man es aber ſchon, 
wenn irgend ein Mißſtand offen dargelegt wird, wenn man einmal für 
einen armen Arbeiter eintritt. So ſei einmal ein Mann zu ihm, dem 
Redner, gekommen; er ſei von der Zeche entlaſſen worden und wiſſe nicht, 
aus welchem Grunde. Das Urtheil über ſeine Führung lautete gut; er 
wußte keinen anderen Grund für die Entlaſſung anzugeben, als folgenden: 
es ſeien einſt zwei ſeiner Kameraden verſchüttet warden; die Kamerad⸗ 
ſchaft hätte während der ganzen Schicht und noch länger gearbeitet, um 
ihre Collegen aus der gefährlichen Lage zu befreien; beim Löhnungstage 
ſei ihnen aber nicht der Schichtlohn file dieſe Arbeit ausgezahlt worden. 
Darüber habe er raiſonirt und dem Redner, der Redacteur einer Zeitung 
iſt, davon Mittheilung gemacht. Redner habe dieſen Vorfall ohne Wiſſen 
des Mannes veröffenklicht, und deshalb ſei er entlaſſen worden. Solche 
Dinge müſſen Erbitterung erregen. Die Artikel des Redacteurs Fusangel 
ſeien allerdings ſehr ſcharf geweſen; allein manche Artikel der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Ztg.“ hatten eine ſchlimmere Wirkung. Dieſes Blatt babe 
während des Strikes berichtet, daß Verbindungen der Bergleute mit Eng: 
land und Belgien beſtehen, daß vom Ausland Geld geſchickt worden ſei. 
Das war alles unwahr; aber es mußte anf die Arbeiter einwirken, und 
zwar für die Weiterführung des Strikes. Es iſt feſtgeſtellt, daß auf den 
Baer wo Ausſchreitungen vorgekommen ſind, die Theilnehmer und 

pfer des Exceſſes gar nicht Katholiken waren. Auf der Zeche „Schleswig“ 
z. B. ſind meiſt nur Proteſtanten beſchäftigt, welche doch die ultramon⸗ 
tane Preſſe gar nicht leſen. Gegen Herrn Fusangel hat man eine kleine 
Broſchüre verbreitet, in welcher man Sätze aus ſeinen Artikeln aus dem 
R herausgegriffen hat; wenn man die Sache aber im Zu⸗ 
ammenhang betrachtet, dann ergiebt ſich immer ein ziemlich harmloſer 
Inhalt. Die Vorwürfe, welche gegen die Knappſchaftskaſſen erhoben 
worden ſind, hat Herr Kleine geſtern als unberechtigt bezeichnet; aber es 


Flpleibt dabei: es muß eine Reform der Kaſſen erfolgen, welche Arbeitern 


das Recht giebt, gegen einen Spruch des Vorſtandes eine andere Inſtanz 
anzurufen. 1873, als der Kohlenbergbau florirte, da wurde den Bergleuten 
dritter Klaſſe auch die Invalidenpenſion zugebilligt, ſpäter, als es ſchlechter 
wurde, ſprachen die Vorſtände den Bergleuten dritter Klaſſe das Recht 
auf Penſion wieder ab. Dieſe beſchritten den Rechtsweg, und die Kaſſen 
mußten 800 000 Mark rückſtändiger Penſionen nachzahlen. Das muß die 
Arbeiter erbittern. Aber diejenigen Perſonen, denen ihre Invalidenpenſion 
ekürzt wird, oder die überhaupt nicht als Invaliden erklärt werden, 
önnen den Rechtsweg nicht beſchreiten, weil in den Statuten ſteht, daß 
der Vorſtand über die Invalidiſirung entſcheidet. Da haben die Berg⸗ 
leute nicht mitzuwirken. Herr Kleine verlangt die Namen der Bergleute, 
welche von den Knappſchaftsvorſtänden ungerecht behandelt ſind. Die 
Namen ſoll er haben, mehr als ihm lieb ſein wird; aber ich muß die 
Liſten erſt durchſehen, denn ich will Niemanden in die Verlegenbeit bringen, 
menaciagt zu werden. Die Befeitigung der Ueberſchichten iſt eine ſebr be⸗ 
ründete Forderung der Bergleute. In Weſtfalen iſt an einigen 
ie Arbeit auf ſechs Stunden beſchränkt worden, weil die Leute wegen 
der hohen Temperatur nicht länger arbeiten können; Bergleute, die aus 
Oberſchleſien nach Weſtfalen kamen, konnten in der erſten Zeit nicht ſo 
viel Kohlen fördern, wie die eingeborenen. Deshalb iſt die Beſeitigung 
der Ueberſchichten durchaus nothwendig zur Erhaltung der Arbeit 'raft 
der Bergleute. Die Lohnbewegung der Bergleute iſt überbaupt mit jo 
plötzlich gekommen; ſie ſpielt ſchon ſeit Jahren. Es wäre auch 
undenkbar, 100 000 Menſchen jo plötzlich durch einen Anſtoß von außen 
ber zur der Hung der Arbeit zu bewegen. Die Arbeiter ſahen, wie 
der b der Bergwerksactien ſtieg, in manchen Fällen bis auf das 
Doppelte des urſprünglichen Werthes. War es da nicht begreiflich, daß 
fie an dieſer Steigerung des Werths Antheil baben wollten in Form 
höherer Löhne? Die ultramontane Preſſe hat Alles gethan, um die Be⸗ 
endigung des Strikes herbeizuführen. Herr Hammacher hat ſich ein 
großes Verdienſt dabei erworben; es ift nicht feine Schuld, daß nachher 
Mißverſtändniſſe vorgekommen find. Die Delegirten ſollten nicht gemaß⸗ 
regelt werden; trotzdem ſind ſie entlaſſen worden, und ſie finden wegen 
der beſtehenden Sperre nirgends Arbeit. Daß die Sperre beſteht, geht 
aus den Beſcheiden mehrerer Zechen an arbeitſuchende Bergleute klar 
herpor; aber nicht blos die Strikeführer und die unbotmäßigen Arbeiter 
ſind ausgeſperrt, ſondern Arbeiter, die irgendwo abgehen, werden über⸗ 
haupt anderswo nicht angenommen. Das kann nur große Exregung 
unter den Arbeitern hervorbringen. In Eſſen hat am letzten Sonntag 
wieder eine Bergmanns⸗Verſammlung ſtattgefunden; von derſelben erhielt 
ich eine Depeſche, nach welcher beſchloſſen wurde, eine Commiſſion ein⸗ 
zuſetzen, um mit Herrn Dr. Natorp wegen Aufhebung der Sperre zu 
verhandeln, und es heißt darin ausdrücklich, daß die Gemaßregelten ihren 
ganzen Einfluß aufbieten mußten, um die Verſammlung von der jofortigen 
Proclamirung des Strikes zurückzuhalten. Alſo die Gemaßregelten haben 
ſich als die beſonnenen Elemente erwieſen. Ein ſolcher Gemaßregelter, 
der nirgends wieder Arbeit auf der Grube findet, verliert alle ſeine An⸗ 
ſprüche an die Knappſchaftskaſſe, wenn er zu anderer Arbeit übergeht. 
Das muß Erbitterung erregen. Die Gemaßregelten ſind alle unter den 
Arbeitern hochangeſehene Leute, auf deren Wort etwas gegeben wird; des⸗ 
balb ſollten die Zechen ſich die Sache überlegen und die Leute wieder in 
Arbeit nehmen. Wenn die Grubenbeſitzer aber ſagen: „Wir verhandeln 
mit den Arbeitern nicht, wir erkennen ſie nicht als gleichberechtigt an,“ 
was ſoll das werden? Der Friede wird nicht herbeigeführt, wenn man 
den Bergarbeitern nicht die Freizügigkeit läßt und das Recht, auf dieſer 
oder jener Grube Arbeit zu ſuchen. Das Oberbergamt hat Herr Kleine 
als die RR unparteiiihe Behörde bezeichnet; das iſt durchaus nicht 
der Fall; das Oberbergamt hat bei vielen Tauſenden von Arbeitern 
durch ſeine erſte Erklärung alles Vertrauen verloren. Von der 
Unterſuchungscommiſſion verſpreche ich mir kein großes Ergebniß, denn 
die Bergleute find nicht ordentlich gehört worden. Die Veröffentlichung 
des Ergebniſſes ſei zu wünſchen, damit man wenigſtens erſehen kann, 
wie in zukunft anders verfahren werden müſſe, um ein richtiges Ergeb⸗ 
niß herbeizuführen. Herr Kleine hat geſtern eine Verfügung angeführt, 
durch welche die Grubenverwaltungen angewieſen werden, nicht mehr fo 
nachſichtig zu ſein bei Uebertretung bergpolizeilicher Vorſchriften. Es iſt 
mehrfach vorgekommen, daß ſeitens der Grubenverwaltungen die son 
leute angehalten wurden, gewiſſe bergpolizeiliche Vorſchriften außer Acht 
zu laſſen, um ihre Arbeit ſchneller erledigen zu können, andererſeits iſt 
es eine ſtändige Klage der Bergleute, daß die Grubenverwaltung ſehr 
viele junge, unerfahrene Menſchen beſchäftigt; es müßte einmal feſtgeſtellt 
werden, ob nicht mancher Unfall auf die Unerfahrenheit der jungen Berg⸗ 
leute zurückzuführen iſt. Es muß gewünſcht werden, daß die Gruben⸗ 
beſitzer ſich den Arbeitern wieder nähern, daß wieder ein engeres Ver⸗ 
hältniß zwiſchen beiden hergeſtellt werde, ſonſt kann der Friede nicht 
hergeſtellt werden. (Beifall links und im Centrum.) R : 
Abg. Hammacher (natlib.) Die er können nicht zu 
Ende geführt werden, ohne die Conſtatirung gewiſſer Thatſachen. Von 
der einen Seite werden die Grubenbeſitzer gleichſam als Scheuſale be⸗ 
zeichnet, von der anderen Seite wird das Gegentheil bebauptet. Ich 
würde dieſe Bemerkung nicht machen, wenn nicht auf königlichen Befehl 
eine Unterſuchung veranſtaltet worden wäre, deren Ergebniß an der 
Centralſtelle ſeit einigen Wochen bereits vorliegt. Die preußiſche Staats⸗ 
regierung hat es nicht für gut befunden, über das Ergebniß der Enquete 
irgend etwas verlauten zu laſſen; wir ſehen nicht einmal den Vertreter 
der preußiſchen e hier, zu deſſen Reſſort die Sache gebört. 
Vielleicht entſcheiden die Reden im Reichstage über das Schickfal der 
Montaninduſtrie Deutſchlands und damit indirect über das Schickſal der 
anderen Induſtriezweige; denn wenn die Kohleninduſtrie unterliegt, 
kommen die anderen auch zum Erliegen. Der Anfang der ſocialen Revo⸗ 
lution beginnt mit der Stillegung des Bergbaues. Der Bezirk, in 
welchem heute wieder das Feuer zu brennen droht, liefert die Hälfte 


Stellen 


des Steinkohlenverbrauchs des Deutſchen Reiches. Ich will nicht 
ausführlich darauf eingehen, ob die ultramontane Preſſe den Strike ver: 
anlaßt hat; aber das eine muß ich ſagen, die „Weſtfäliſche Volkszeitung“ 
iſt eine den Klaſſenhaß anregende Zeitung. Die verleſenen Stellen vers 
treten die Beſtrebungen der Socialdemokratie, wie ſie denn auch nur aus 
den Reihen dieſer Partei hier Zuſtimmung gefunden haben. Dieſe 
Zeitung brachte während des Strikes die Nachricht, daß ein Betriebs 
führer mit der Kaſſe der Grubenverwaltung — ſei. Dieſe 
unwahre Nachricht betraf einen der ehrenwertheſten Männer des ganzen 
Bezirks; dieſe Nachricht mußte die Arbeiter aufregen, und ein Blatt, 
welches während des Strikes, obne Erkundigungen einzuziehen, eine ſolche 
Nachricht verbreitet, iſt verdächtig, auch die Strikebewegung geſchürt zu 
haben. Und wer iſt denn nun Herr Fusangel? Er hat jetzt ſeine Ver⸗ 
antwortlichkeit durch die Anſtellung eines Sitzredacteurs gedeckt. Schon 
auf dem Würzburger Katholikentage hat das Centrum ihn von ſich abge⸗ 
ſchüttelt, weil er die Leitung des Katholikentages angegriffen hatte. In 
den Gründen des Urtheils, welches in der — — Zeit gegen ihn gefällt 
wurde, wird ausdrücklich auf feine vielen Vorſtrafen und darauf bin: 
ewieſen, daß alle dieſe Vorſtrafen ihm noch keine Achtung vor der Ehre 
einer Mitmenſchen beigebracht haben. Herr Schmidt⸗Elberfeld bat auf 
jene und Herrn Baumbachs Mitwirkung bei der Beilegung des 
Strikes eb ih nehme keinen Anftand zu erklären, daß die 
beiden Herren ſich ein großes Verdienſt um die Beilegung des nieder⸗ 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Strikes erworben haben, indem ſie mit der 
Kaiſerdeputation der Bergarbeiter in Verbindung traten und auch mich 
zu den 1 binzuzogen; aber ſeine weiteren Ausführungen ver⸗ 
dienen einige Berichtigungen. Er ſcheint es ſo aufzufaſſen, als wenn die 
anderen Vertreter der Arbeitgeber in der prineipiellen Auffaſſung der 
grage ſchwankend geworden wären. Das iſt durchaus nicht der Fall. 

s iſt nicht richtig, daß eine 1 des Reichskanzlers gegen die 
Einrichtung der Arbeiterausſchüſſe auf die Meinungen der Herren von 
Einfluß geweſen wäre; wir haben beim Empfang im Auswärtigen Amt 
durchaus keine Aeußerung des ehr darüber erhalten. Die 
Herren ſtellten fih auf den Boden des Berliner Protokolls, welches aller: 
dings etwas modificirt wurde. (Zuruf links: Die Hauptſache war heraus: 
geſtrichen!) Das iſt nicht zutreffend, es iſt nur etwas Klarheit geſchaffen 
worden über den Begriff der Normalſchicht. Daß die Zeit der Einfahrt 
nicht in die Schicht eingerechnet werden kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Trotz⸗ 
dem wurde der Strike nachher wieder aufgenommen, weil es hieß, die 
Werkbeſitzer hätten ihr Wort nicht gehalten, weil die Arbeiter ſich ein⸗ 
gebildet hatten, die Schicht ſolle mit Ein⸗ und Ausfuhr nur 8 Stunden 
dauern. Die Maßregelungen von Bergarbeitern, welche bei den deshalb 
ſtattgefundenen Verhandlungen zur Sprache kamen, ſind aufgeklärt 
worden; es hat ſich bei den Unterredungen, namentlich mit dem Dele⸗ 


girten Weber, herausgeſtellt, daß die Sache anders lag, als man zuerſt 
| 


annahm. Als dann in Bochum die Fortſetzung des Strikes beſchloſſen 
wurde, erklärten die Arbeitgeber, daß alle Arbeiter, welche zu einem 
beſtimmten Tage nicht einfahren würden, als von der Belegſchaft 
ausgeſchloſſen betrachtet werden ſollen. Das mußte geſchehen, es 
mußte Klarheit geſchaffen werden, wieviel Arbeiter zur Arbeit bereit ſind. 
Daß manche Ungezogenheiten und Unfreundlichkeiten ſeitens der Arbeiter und 
Arbeitgeber vorgekommen find, ift nicht zu leugnen; ſolche Dinge-find eben 
nicht zu vermeiden, wie ſelbſt in der Armee troß der Disciplin z. B. die 
Mißhbandlung von Untergebenen ſeitens der Vorgeſetzten immer noch vor⸗ 
kommt. Wenn von einer Seite mit einem phariſäiſchen Seitenblick ge: 
jagt wurde, daß es 1 beſſer ſei, als in Weſtfalen, fo möchte ich 
doch bemerken, daß ſich überall im Bergbau die guten und ſchlechten 
Seiten der Großinduſtrie zeigen; aber neben dem Bild, welches der fis⸗ 
kaliſche Bergbau im Saargebiet und der Bergbau in Schleſien bietet, kann 
ſich Weſtfalen noch ſehen laſſen. Es handelt ſich jetzt darum, ob wir am 
Ende dieſes 19. Jahrhunderts unſere fociale Ordnung aufrecht erbalten 
können. Die ee müſſen die Vorurtheile aufgeben, welche fie jetzt 
noch beberrſchen. Mit dem beſten Herzen von der Welt und mit der Be⸗ 
friedigung der äußeren Bedürfniſſe der Arbeiter iſt die Aufgabe der 
Arbeitgeber nicht erfüllt. Mit Recht iſt bervorgehoben worden, daß 
mit Verbeſſerungen der äußeren wirthſchaftlichen Lage allein nichts zu er⸗ 
reichen iſt. Ein wohlwollendes Entgegenkommen, ein freundliches Wort 
wirkt oft mehr auf den zornigſten Arbeiter, als alles Andere. Das habe 
ich erfahren während des Strikes, wo ich mit Arbeitern, und wahrlich 


nicht mit den zahmſten, vielfach zuſammengekommen bin. Die Arbeitgeber 


in Weſtfalen ſin 
anderwärts, und 


aber mindeſtens ebenſo buman und wohlwollend, wie 
die Schilderungen, die hier von ihnen entworfen ſind, 


find eine elende Karikatur der dortigen Verbältniſſe. (Präſident v. Levetzow 


bezeichnet dieſe Wendung als unparlamentariſch.) Ich kann nur ſchließen 
mit den Worten: discit® moniti! Ich wende mich damit ſowohl an . 
Arbeitgeber, als an die Arbeiter. Die Arbeiter müſſen im Auge behalten, 
daß ſie etwas Gutes nur erreichen, wenn ſie ſich auf den Boden der 
beſtebenden Geſetze und der Geſellſchaftsordnung ſtellen, wenn ſie zuſammen⸗ 
wirken mit dem Capital und den Directoren der Gruben, welche auch das 
Beſte der Arbeiter im Auge haben. Die Arbeitgeber aber mahne ich, daß 
es nöthig iſt, gewiſſe Vorurtbeile über Bord zu werfen, die ich vorhin 
ſchon bezeichnet babe. Discite moniti! (Lebhafter Beifall.) 

Während dieſer Rede iſt der Staatsſecretär v. Bötticher am Bundes⸗ 
rathstiſche erſchienen. 

Staatsſeeretär v. Bötticher: Befürchten Sie nicht, meine Herren, 
daß ich in einer längeren Rede auf die Ausführungen der Herren Vor⸗ 
redner des Weiteren eingehe; ich habe nur das Wort erbeten, um mich 
über einen Vorwurf ae den der Herr Vorredner gegen mich 
und die königliche preußiſche Regierung gerichtet bat. Der Herr Vorredner 
hat es beklagt, daß ich bei ſeiner Rede nicht auf meinem Platze geweſen 
bin, und es unerklärlich gefunden, daß die königlich preußiſche Regierung 
glaubt, ſich gegenüber der Discuſſion, die geſtern und heute hier gepflogen 
worden iſt, 5 zu dürfen. Nun, meine Herren, die Vor⸗ 
würfe find vollitändig unbegründet. Was mich betrifft, ſo würde ich gern, 
wenn ich nicht durch ein ganz dringendes Geſchäft abgehalten worden 
wäre, ſchon beim Beginne der heutigen Discuſſion auf meinem Platze ge⸗ 
weſen ſein; allein ob das dazu gehört baben würde, mit dem 
825 Vorredner mich in eine Erörterung über die Urſachen der 

trifebewegung und über die Mittel zur Abhilfe künftiger Strikes ein⸗ 
zulajien, iſt mir ſehr zweifelhaft; denn dazu ſteht mir pas Material in 
dieſem Augenblick überhaupt noch nicht zu Gebote. Meine Herren! 
Der Antrag der Herren Barth und Genoſſen, wie er uns vorliegt, giebt 
an ſich gar keine Veranlaſſung, eine Discuſſion zu führen, wie ſie ſeit 
geftern und heute geführt worden iſt (ſehr richtig!) und die Regierung 
brauchte gar nicht darauf vorbereitet zu ſein, daß eine ſolche Discuſſion 
hier geführt werden würde. Der 5 iſt ein Initiativantrag. 
Wie ſich die Vertreter der verbündeten Regierungen zu Initiativanträgen 
ſtellen, das wiſſen die Herren, ich brauche das nicht zu erörtern. ir 
können Namens des Bundesraths keine Erklärung über ſolche Anträge 
abgeben, bevor ſie nicht zum Beſchluß erhoben und bevor ſie nicht im 
Bündesrath ſelbſt discutirt worden find. Wenn ſelbſt aber die königlich 
preußiſche Regierung ſeit geſtern bätte wiſſen können, daß der 
Rahmen der Discuſſion über den Antrag Barth und Geuoſſen 
ein ſehr viel weiterer werden würde, als er in dem Antrage 
ſelbſt lag, fo war die königlich preußiſche Regierung doch gar 
nicht in der Lage, heute dasjenige Material vorfubringen, was der Herr 
Vorredner zu einer erſchöpfenden Erörterung der Angelegenheit als nötbig 
bezeichnet hat. Doch es will nun der Zufall, daß ich gerade in dem Mo⸗ 
ment, in dem ich in das Haus eintrat, ein Schreiben der Herren königlich 
e Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Innern erhalte. 
das erſte Schreiben, welches an die Reichsverwaltung gerichtet ist, be⸗ 
zieht dich auf den jetzt von den Herren angeregten Gegenstand. Die 
Reichsverwaltung hat bisher noch gar keine Veranlaffung gebabt, ſich mit 
dieſer Materie 35 beſchäftigen, denn die königlich preußiſche Regierung 
hatte, wie der Herr Vorredner ihnen bereits berichtet bat, und wie ja 
männiglich bekannt iſt, eine Enquete über den Strike in Weſtfalen und 
in Oberſchleſien veranlaßt, und es mußte daher zunächſt das Reſultat 
dieſer Enquete abgewartet und ſodann geprüft werden, zu welchen Maß⸗ 
nabmen in Preußen und zu welchen Anträgen im Reich das Ergebnik 
dieſer Enquste Veranlaſſung gäbe. Es ergiebt ſich nun aber aus dieſen 
Schreiben, daß die Prüfung und Leitung der Enquste noch gar nicht be⸗ 
endet iſt, daß alſo die Vorausſetzung von welcher der Herr Vorredner bei 
ſeinem Vorwurf gegenüber der preußiſchen Regierung ausgegangen iſt, nicht zu⸗ 
trifft. Ich werde Ihnen den betreffenden Paſſus vorleſen; das Schreiben 
lautet folgendermaßen: „Wie Ew. Excellenz bekannt fein dürfte, iſt auf 
Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs aus Anlaß der im ver⸗ 
gangenen Frühſahre ſtattgehabten Ausſtände der Bergarbeiter in den 
Steinkohlenrevieren der Provinzen Weſtfalen, Rheinprovinz und Schlesien 
eine behördliche Unterſuchung der Betriebs- und Arbeiterverhällniſſe der 
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den freiſinnigen Antrag muß ich 
mals ein Redner für dieſen Antrag ausgeſprochen. 


fall rechts und bei den Nationalliberalen.) 
bezweifelt Abg. Singer die 
dem Zweifel kann alſo eine weitere Folge nicht gegeben werden. 
Hauſe Unruhe 


Wort dazu ſprechen. 


in Bochum eine große 


Mißbilligung der Sperrmaßregel erfolgt. Ich 


Abkehrſchein ertheilen können; 
verpflichtet ſind, ſind ſie nach 


dem Geſetze 
ſolches Zeugniß auszuſtellen, 


der Abkehrſchein mit t a 
ſei, iſt unzutreffend; die Vorſchrift hängt vielmehr mit dem Knappſchafts⸗ 
weſen zuſammen. Im Intereſſe der 


die drei Bergarbeiter der Kaiſerdeputation find entlaſſen worden. 


werden. Die perſönliche Behandlung der Arbeiter, die fcandaldie Wahl⸗ 


im Frühjahr erlebt haben, führen. Zur 


f | i it i n und der Arbeiter. 
ee) Die Regierung muß Maß halten mit ihrem Vorhabe Damit ſchlleßt die erſte Berathu, 
chluß nach 5 Uhr. 
Nächſte Sitzung: Donnerstag 12 Uhr. 
darüber erregt werden. 4 —5 Hammacher bat gemeint, es ſei eine un- Amtes und der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung. 
lösbare Aufgabe, die Urſachen des Strikes feſtzuſtellen; in vollem Wider⸗ 
ſpruch damit hat er aber kein Bed 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 4. Dec. 


Er find ganz aus dem Zufammenhange geriſſen. Als alter Juriſt bin ih|ihre Wohnung im Neuen Palais noch nicht aufgeben, moͤglicherweiſe 
2 ewohnt, ſolche Beweisſtücke als irrelevant zu betrachten. Die „Nordd.ſogar über Weihnachten daſelbſt reſidire n. 
ie Alg. RE bat eingeſtehen müſſen, daß einige von ihr. citirte Sätze Die Kaiſerin hat wegen Unwohlſeins ihren Beſuch in Deſſau 
F h auch keben In ke Arbelerſbiegwrzich nigefgt 

i ehen. In Bo 5 N 

= 9 Arbeitgeber Bar dee Löſung der Frage gefunden werden. Die Die Kaiſerin Friedrich beabfihtigt, während des Monats 
5 Arbeiter dürfen nicht vergeſſen, daß fie ohne die Arbeitgeber gar] December in Neapel zu verbleiben. 
3 nicht zu ihrem Ziele gelangen können. Auf die einzelnen Beſchwerdes] Der Kronprinz von Schweden wird kommenden Freitag, den 
BR 2 BE 2 2 i 1 enden 46 . 6. d. M., Nachmittags, hier ankommen und am darauf folgenden 
2 nu darauf an ie 5 ei n N 
85 2 Wenn das nicht geſchieht, kann das größte Unheil herauf Abend die Reife nach Meran fortſetzen. 


Der Kreuzzeitung zufolge legt König Milan den Könige: 
werden müſſen, da bei den Herren Arbeitgebern ſelbſt jede Neigung fehlt, [titel ab und wird den Namen Graf Kakowa führen. 
Seit geſtern iſt das Gerücht von einer Erkrankung des 
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Pauker babe ich vielleicht am meiſten dazu beigetragen, die Sache beſinde ſich wohl. 


7 Die Erregung dauert aber immer noch fort, und nach der 
ede 


nicht gedacht,] Grafen Bismarck wurde geſtern Abend abgehalten. 
Ich kann alſo] war u. A. auch Graf Walderſee erſchlenen. 


Zu derſelben 


Ferner muß dafür 3 werden, 


echnung tragen können. (Beifall im an täts⸗Verſicherung gilt für ſicher, daß Berlin eine eigene Ver⸗ 


iſt die Unzufriedenheit] |fiherungsanftalt erhalten ſoll. Außerdem dürfte in Preußen auf jede 
auf den Siedepunkt gebracht worden. Hier trifft die Regierung ein Vor⸗ Provinz eine Verſicherungsanſtalt entfallen. Je eine Verſicherungs⸗ 
wurf, daß ſie die Orden nicht wieder zuläßt. Ich fordere den Cultus⸗ anſtalt dürften Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen, Braunſchweig 
miniſter auf, ſchleunigſt dieſe Aufgabe in Angriff, zu Be und Elſaß⸗Lothringen erhalten, während die thüringiſchen Staaten und 


f i bt, e pied ichtung von je einer Verſicherungsanſtalt 
S r ich ſtehe, nicht verlaffen, ohne die Arbeitgeber noch ein-| die Hanſeſtädte ſich zur Errich £ 5 zerficheküngean, 
„ 0 den Arbeitern zu verſtändigen; die Arbeiter | entſchloſſen haben. Snögefammt dürften die zu errichtenden Verſiche⸗ 
möchte ich aber warnen vor jeder Gewaltthätigkeit; Alles, was jetzt an rungsanſtalten die Zahl 30 erreichen. 

Die Petitionscommiſſion des Reichstags ging heut über die 
der ( Arbeiter u ‚m Petition der Handelskammer München auf Abänderung der Co ncurse 
vor Augen behalten, daß fie ohne Arbeitgeber ihr Ziel nicht erreichen ordnung zur Tagesordnung über. 


können. Wenn man fagt, dieſe ganze Frage gehört in das en be Die in Berlin ſtattgehabte Winterconferenz des preußiſchen 
Meine] Staatsbahnwagen verbandes beſchloß, ihre nächſte Conferenz 
5 . iſt die wichtigſte Frage, welche vorliegt; am 3. Juni in Hirſchberg i. Schl. abzuhalten. 
als . Br 5 b 0 8 N x RN En Der Generalſynodalvorſtand 1 17. ee 
g. Hammacher (natl.): erkenne an, daß die ne] Vorſitz des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow eine Conferenz abhalten. Au 
Breffe, namentlich die Zeitung des Herrn Pusangel Luch vor bem Sime der been iſt 55 jo evangeliichen Oberkirchenrath zu 
Mann“. einer gemeinſchaftlichen Berathung am 18. d. M. einberufen worden, 
Ich muß geſtehen, es und am folgenden Tage wird eine gemeinſchaftliche Sitzung des evan⸗ 
wäre mir lieber geweſen, wenn der Reichstag ſich mit dieſer Frage erſt] geliſchen Oberkirchenraths mit dem Generalſynodalvorſtande fattfinden. 
Auf Grund des Socialiſtengeſetzes iſt „Der Arbeiter- 
ch] Wahlverein“ zu Frankfurt a. M. verboten worden. 
Die Eſſener Zechen verwaltungen lehnten übereinſtimmend die 
f bie einzelnen geſtern vorgebrachten Fälle von] von der Sonntags verſammlung geforderte Wiederanſtellung ge: 
2 22 f 5 8 5 8 
treffenden Rednern die Beweiſe dafür, wer ſolche abſcheulichen Worte ge: . Kechteſchusveteine für die Berg- 
Stötzel hat vor Jahresfriſtlleute des Oberbergamts-Bezirks Bonn hat im Namen 
underte von Arbeitern] von 20000 Vereinsmitgliedern an den Kaiſer ein Bitt⸗ 
entlaſſener[geſuch gerichtet, in welchem es heißt: Wir ö 
damit ich meinen Sinn auf die Arbeitgeber] daß der Fiscus geſchädigt wird, wir wollen gern fleißig 
in Zukunft vermieden werden.] arbeiten und als treue Unterthanen jederzeit unſere Pflicht thun, 
Jah habe die Liſten bis heute noch nicht erbalten; danach iſt es wohl ge⸗] wie wir immer fie gethan haben, im Kriege und im Frieden, 
aber unſere Lage war in den letzten Jahren ſo ſchlecht geworden, daß 
eine 5 enger mußte, Es werden in vielen „ 
i ü Strike die Befeitigung der Ucher-| immer Löhne bezahlt, bei denen in hieſiger Gegend, wo alles jo theuer 
dien geb ildren ile 15 . — . Wenn iſt zum Leben, der ne, Mann nicht beſtehen kann und 
der Strike nicht mit dem Contractbruch begonnen hätte, hätten die Gruben- noch weniger der verheirathete. Was wir an Arbeitsverdienſt fordern 
beſiter gegenüber den Lohnforderungen der Arbeiter wohl ſofort eine ent“ und für nothwendig betrachten, iſt nicht zuviel. Wir haben es den 


Die 2 iſt ja auch heute h 
„ Argeſichts der eingetretenen Peeisſteigerung an ee e mehr; es! Bergbehörden mitgetheilt, aber es hat nichts geholfen. Auch die 
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wird wohl noch eine weitere Erhöhung der Löhne eintreten. Was die 
Herren veranlaßt hat, es abzulehnen, mit den Arbeitern in Verhandlung 
zu treten, weiß ich nicht, vielleicht war es das Gefühl, daß darin ein 
Zeichen der Schwäche liegen würde, welches die Arbeiter zu neuen Forde⸗ 
rungen anregen würde. Ich theile dieſen Standpunkt nicht; denn ich halte es für 
nothwendig, daß die Arbeitgeber ſich den Arbeitern wieder nähern. Gegen 
ich mich mit aller Entſchiedenheit erklären; 
es iſt keine einzige Petition für die Annahme deſſelben beim Reichstage 
eingegangen; in den zahlreichen Bergmannsverſammlun = uni Rh 1 

glaube, die 
Grubenbeſitzer werden in Zukunft alles vermeiden, was in Bezug auf den 
Abkehrſchein zu irgend welcher Unzufriedenheit Anlaß geben kann. (Bei⸗ 


Darauf wird die Debatte 8 Im Augenblick der Abſtimmung 
f eſchlußfähigkeit des Hauſes, aber erſt, nach⸗ 
dem der Präſident die Annahme des Schlußantrages proclamirt hatte; 


Als dem Abg. Baumbach das Schlußwort ertheilt wird, entſteht im 


Abg. Baumbach (dfr.): Sie werden doch geſtatten, daß, nachdem 
zwei Tage lang über unſeren Antrag verhandelt iſt, wir auch noch ein 
2 Daß durch unferen Antrag der große Kohlenſtrike 
überhaupt hier zur Sprache gekommen iſt, kann unſere Partei als ein 
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen. Die Art und Weiſe, wie wir für 
den Antrag eingetreten ſind, ſchließt den Vorwurf aus, als ob es ſich für 
uns nicht um den Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern handle. 
Nach einer mir eben zu egangenen Depeſche wird am nächſten Sonnabend 
erſammlung ſtattfinden, in welcher die Bergleute 
zur Verhütung eines Strikes und zur Beſeitigung der Sperrmaßregel 
Stellung nehmen werden. Ich bedauere, daß bier im Reichstage keine 
L widerſpreche der Behaup⸗ 
tung, daß mit dem Antrage der Zweck nicht erreicht werde. Es iſt ein 
Irrthum des Herrn Leuſchner und Haarmann, daß die Grubenbeſitzer 
nur auf Verlangen den Arbeitern ein Zeugniß über ihre Führung im 
ebenſo wie ſie auf Verlangen dazu 
; auch berechtigt, ein 
8 N wie es auch vielfach geſchehen iſt. 
Der Einwand gegen unſern Antrag, daß er vor den preußiſchen Landtag 
gehöre, iſt einfach dadurch zu beſeitigen, daß wir hinzufügen: die entgegen⸗ 
ſtehenden ain nuf der Landesgeſetzgebung ſind aufgehoben. aß 

ckſicht auf den gefährlichen Betrieb nothwendig 


Sicherheit müßte man die Legiti⸗ 
mation von dem neu eintretenden Arbeiter verlangen, nicht aber von dem, 
der im Bergwerk ſchon thätig geweſen. Daß die Arbeitsbücher zu omi⸗ 
nöſen Zeichen für die Arbeitgeber mißbraucht werden, geht auch aus den 
Verhandlungen mit den Vertretern der Arbeitgeber hervor, die für die Ab⸗ 
ſtellung der Mißbräuche ſorgen zu wollen erklärten. Iſt die Sperrmaßregel eine 
Rechtfertigung des Vertrauens, das die Herren Grubenbeſitzer damals für ſich 
verlangten? Dieſelbe widerſpricht dem Verſprechen, daß den Arbeitern keinerlei 
Nachtheile wegen ihrer Betheiligung am Strike entſtehen ſollten. er 

rbeiter⸗ 
Ausſchüſſe ſind ſowohl im Intereſſe der Arbeitgeber, wie der Arbeiter; 
dieſe Art der Organiſation wäre eine Gelegenheit, den Arbeitern zu zeigen, 
daß ſie gleichberechtigt mit den Arbeitgebern behandelt werden ſollen und 


beeinfluſſung u. ſ. w. müſſen zu einer elementaren Exploſion, wie wir fie 
5 n — ſolcher 5 

rhandelk hat. Das liegt daran, daß jede Provinz ihre Provinziallandtage nach] ſchlagen Sie Beſtrafung des Contractbruches u. ſ. w. vor, wir dagegen 
Beheben an ua der Reichstag 5 — ſehen, wie er fertig wird. Einigungsämter, freie Coalition der Arbeiter, vor allen Dingen freie Wahl 


e⸗ 5 — Die zweite Berathung des An⸗ 
— 7 Erregung; aber wer die Dinge an Ort und Stelle geſehen bat trages wird ohne vorherige Commiſſionsberathung im Plenum ſtattfinden. 
un 


(Etat des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 


Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 


Reichskanzlers verbreitet, indeſſen iſt weder im Bundesrath noch 
die Arbeit eines begeiſterten Cultur⸗ im Reichstag denjenigen Mitgliedern, welche hierüber unterrichtet ſein 
Hier müſſen alle ruhig] könnten, von einer Erkrankung des Fürſten irgend etwas bekannt. 
Außer Herrn] Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt aus beglaubigter Quelle, Fürſt Bismarck 


Die zweite varlamentariſche Abend geſellſchaft beim 


Bezüglich der Verſicherungsanſtalten für die In validi⸗ 


verlangen nicht, 


— * 


Arbeitszeit, welche wir aufgeſtellt haben, iſt angemeſſen. Auch bei dem 
Knappſchaftsweſen iſt vieles nicht in Ordnung, was zu verbeſſern wir 
die Behörden inſtändigſt gebeten haben. Sodann die Behandlung der 
Arbeiter durch die Beamten. Es ſind viele Kameraden aus der Arbeit 
entlaſſen worden und haben doch nichts gethan als ein Wort ge⸗ 
ſprochen, wo ſie den Auftrag hatten von ihren Kameraden. Das hat 
viel böſes Blut gemacht. Aber die Behörde hört uns nicht, ſie hält 
uns für böswillige Menſchen, wo doch nur die bittere Noth uns dazu 
getrieben hat, und wir noch länger ſtill geſchwiegen hätten, aber es 
ging nicht mehr. Man wird Ew. Majeſtät vielleicht ſagen, 
daß hier die Politik oder die Confeſſton im Spiele ſei. Das iſt aber 
nicht wahr. Wir haben mit den politiſchen Parteiangelegenheiten 
nichts zu thun und auch keinen Confeſſionsſtreit im Verein. Wir 
haben Mitglieder von allen Confeſſtonen, und nur die Noth hat uns 
zuſammengebracht. Wenn Ew. Majeſtät glauben, daß ein Schieds⸗ 
gericht alles prüfen und urtheilen ſoll, ſo ſind wir auch für ein 
Schiedsgericht. Unſere Sache iſt gerecht und hat das Tageslicht nicht 
zu fürchten; aber es muß ein Schiedsgericht fein: ebenſoviel Arbeiter 
als Beamte und ein unparteiiſcher Bürger, der angeſehen ift, als 
Vorſitzender. Wir ſind zu allem bereit, denn wir wollen den Frieden, 
damit die Arbeit wieder ruhig fortgehe und die brotlos gemachten 
Arbeiter nicht in tiefem Elend ihr Weihnachten feiern. 

Ein Brief Jephſons, vom Albert Nyanza datirt, giebt nähere 
Aufſchlüſſe über die Revolution in Wadelai. Die Revolution 
brach in Dufile am 15. Auguſt v. J. aus, weil die Offiziere und 
Soldaten der Kundmachung Stanleys, daß Khartum gefallen ſei, 
nicht Glauben ſchenken wollten. Am 18. Auguſt wurden Emin und 
Jephſon gefangen genommen und 3 Monate in Gefangenſchaft ge⸗ 
halten. Die rebelliſchen Offiziere beſchloſſen, Emin abzuſetzen und 
ſich Stanleys und aller Waffen zu bemächtigen. Täglich fanden 
Trinkgelage und Orgien ſtatt, während welcher Emins Leben in 
größter Gefahr ſchwebte. Der Anmarſch der Mahdiſten brachte die 
Rebellen indeſſen zur Beſinnung. Die Abgeſandten des Mahdiſten⸗ 
führers Saleh, welche zur Uebergabe aufforderten, wurden gefoltert 
und mit Keulen todt geſchlagen. Die Mahdiſten nahmen Redſaf ein 
und beſiegten die zum Entſatz anrückenden Egypter. Als die Kunde 
von der Niederlage nach Dufile gelangte, wurden Emin und n 
nach Wadelai zurückgeſandt. Inzwiſchen fiel Dufile, worauf Emin 
und Jephſon nach Tunguru flüchteten und deswegen zum Tode durch 
den Strang verurtheilt wurden, doch langten nach mehreren Monaten 
Briefe Stanleys, ſeine Ankunft in Kawalli meldend, an, wohin ſich 
Jephſon auf Stanleys Meldung allein begab. Der Bericht Jephſons 
macht klar, daß Emin einige Wochen vor Stanleys Ankunft ſchon bei 
einem Tunguruhäuptling eine Zuflucht gefunden und die Freiheit er— 
langt hatte, ſowie daß die Rebellion beigelegt geweſen ſei und Emin 
deshalb zögerte, Stanley zu begleiten. 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Petersburg gemeldet: In gut⸗ 
unterrichteten Kreiſen verlautet, Großfürſt Wladimir ſei vom Zaren 
angewieſen worden, die Beſorgniſſe der franzöſiſchen Regierung wegen 
etwaiger Folgen ſeines Berliner Beſuches zu beſchwichtigen, was voll⸗ 
ſtändig gelungen ſei. IB: 

Der Mörder der Wittwe Stehl, der 18jährige Mar Cartsburg, 
iſt geſtern gegen 6 Uhr Abends in Baage in Mecklenburg verhaftet worden. 

te. Madrid, 4. Dec. Außer dem Kriegsminiſter und dem Finanz⸗ 
miniſter ſtellte auch der Marineminiſter ſein Portefeuille zur Dis⸗ 
poſition. |’ 

g. Belgrad, 4. Dec. Zia Bey, der bisher lange Jahre türkiſcher 
1 in Belgrad war, wurde zum Botſchafter der Pforte in Rom 
ernannt. Si ; 3 


1 


(Aus Wolff's relegrapbiſchem Bureau.) 
Deffan, 4. Deebr. Der Kalſer iſt heute Nachmittag um 2 Uhr 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Herzoge und der 
Herzogin empfangen worden; er umarmte und küßte den Herzog 
wiederholt, und küßte der Herzogin die Hand. Mit Bedauern theilte 
der Kaiſer mit, daß die Kaiſerin durch eine leichte Unpäßlichkeit ab⸗ 
gehalten wurde, an der Fahrt theilzunehmen. Nachdem die Ehren⸗ 
compagnie abgeſchritten war, defilirte dieſelbe. Die Reſidenz iſt herr⸗ 
lich geſchmückt u. a. mit einer prächtigen Ehrenpforte mit der Koloſſal⸗ 
ſtatue der „Askania“ am Kriegerdenkmale. Dort waren dreizig 
Jungfrauen aufgeſtellt, welche dem Kaiſer Blumen übers 
reichten. Oberbürgermeiſter Finck hielt eine Anrede, in der 
er ſagte, die anhaltiſchen Fürſten hätten die Geſchicke Deſſaus 
und Anhalts enge an Preußen geknüpft, als ſie das Land dem neuen 
Reiche anfügten. Seit dieſes entſtanden, habe ſich Deſſau aus kleinen 
Verhältniſſen zu einer Induſtrieſtadt entwickelt. Für die Fürforge 
des Kaiſers für die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter und die Er⸗ 
haltung des Weltfriedens müſſe Deſſau als eine Stadt gewerbfleigiger 
Arbeit dankbar ſein; darum ſchalle dem Kaifer aus vollem Herzen 
der Jubel der Bewohner entgegen, die in guten und böſen Tagen 
zu Kaiſer und Reich ſtehen werden. Der Kaiſer dankte ſehr huldvoll 
und fuhr nach dem herzoglichen Schloſſe. Bald darauf machte er 
eine Umfahrt durch die Stadt. 5 

Berlin, 4. Deebr. Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß der 
Bundesrath am 14. November beſchloß, der Kameruner Lande und 
Plantagen⸗Geſellſchaft die Fähigkeit beizulegen, Eigenthumsrechte und 
andere dingliche Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlich⸗ 
keiten einzugehen ꝛc. Nach einem gleichfalls veröffentlichten Aus zuge 
aus dem Geſellſchaftsvertrage ſind Mitglieder der Geſellſchaft a) die 
perſönlich haftenden Geſellſchafter und Commanditiſten der früheren 
Kameruner Land- und Plantagengeſellſchaft Wörmann, Thormählen 
und Comp., welche zuſammen 280 000 Mark Antheile erwarben, 
b) die Uebernehmer von ferneren Antheilen bis zu 220 000 Mark. 
Das Vermögen der früheren Geſellſchaft geht mit allen Rechten und 
Pflichten auf die gegenwärtige über. 

Berlin, 4. Decbr. Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zu: 
folge dürfte demnächſt ein neues Regulativ über den zoll: oder fteuer- 
amtlichen Verſchluß von Schiffen, die den Rhein und ſeine Nebenſlüſſe 
befahren, erlaſſen werden. ; 

Dresden, 4. Dec. Zweite Kammer. Auf eine Interpellation 
der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten wegen eines Erlaſſes des Amts⸗ 
hauptmanns in Chemnitz, das Verbot öffentlicher gegen Gewerbe⸗ 
treibende gerichteter Verrufserklärungen betreffend, erklärte der Staats⸗ 
miniſter v. Noſtitz Wallwitz, er lehne die Beantwortung ab, da in 
einem Straffalle die richterliche Entſcheidung provocirt und eine Er⸗ 
örterung daher nicht zweckmäßig fei. 85 

Bern, 4. Decbr. Der Nationalrath und Bundesrat) Droz aut⸗ 
wortet auf eine Anfrage des Nationalraths Müller betreffs der Acuße⸗ 
rung des Grafen Bismarck über die Schweizer Bundesgenoſſenſchaft 
im Kampfe gegen die ſoceialiſtiſchen Beſtrebungen und gegen die Nach⸗ 
ſtellungen der deutſchen Soclaldemokratie in der Schweiz Folgendes: Aus 
dem vom ſtenographiſchen Bulletin des Reichstages mitgetheillen Wortlaut 
der Rede des Grafen Bismarck habe ich den Sinn nicht herausfinden 
können, daß zwiſchen beiden Staaten zwecks gemeinſchaftlichen Vor⸗ 
gehens gegen die Beſtrebungen der Socialdemokratie Vereinbarungen 
bereits getroffen oder getroffen zu werden im Begriffe ſeien. Die 
Note vom 10. Juli iſt unſer letztes Wort in dieſer Angelegenheit ge⸗ 


weſen; ſeither hat ſich bezüglich der Fragen, welche Gegenſtand der 
Verhandlungen waren, nichts Weiteres zugetragen, insbeſondere ſind 


noch keine Schritte zur Erneuerung des Niederlaſſungs⸗Vertrages 


gethan. Wir gewärtigen nun, was in dieſer Richtung geſchehen wird. 
Es gereicht mir übrigens zur Befriedigung, im Allgemeinen conſtatiren 
zu können, daß unſere Beziehungen zu Deutſchland wieder die früheren, 
wie ſie vor dem Zwiſchenfall waren, geworden ſind. Müller dankt 
für die Aufklärungen und conſtatirt, daß die Schweiz ſtets bereit ſei, 
ihre internationalen Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen, auch feſt ent⸗ 
ſchloſſen, mit Niemandem einen Bund oder eine Bundesgenoſſenſchaft 
behufs Unterdrückung politiſcher Gedanken oder Beſtrebungen einzu⸗ 
gehen. Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. Ne 

Neapel, 4. Dec. Die Kaiferin Friedrich mit Töchtern iſt an 
Bord der „Surpriſe“ heut hier angekommen und von den Behörden 
empfangen worden. a 

Brüffel, 4. Dec. Eine zahlreiche Menſchenmenge hat ſich an den 
Eingängen der Kammer verſammelt. Die Polizei iſt bemüht, An⸗ 
ſammlungen zu verhindern. Die für das Publikum reſervirten Tribünen 
find überfüllt. Der Deputirte Bara fordert die Regierung auf, die 
Interpellation, betr. die Entlaſſung des Chefs der öffentlichen Sicherheit, 
Gauthier's de Raſſe, zu beantworten. Der Juſtizminiſter Lejeune er⸗ 
widert, er werde auf eine Debatte über dieſe Frage nicht eingehen 
und erſucht Bara, die Interpellation zu entwickeln. In ſeiner Be⸗ 
gründung giebt Bara noch einmal ein Refume des Socialiſtenproceſſes 
in Mons, welchen er ein großes Complott nennt, und betont ferner 
die letzte Entſcheidung des Gerichtshofes zu Mons in der Angelegen⸗ 
heit Pourbaix. Bara weiſt ferner die Gauthier de Raſſe zur Laſt ge: 
legte Beſchwerde zurück. Die Regierung habe amtliche Actenſtücke, 
welche ein grelles Licht auf die Angelegenheit geworfen, verborgen ge⸗ 
halten. Bara beſtreitet dem Parquet das Recht, ſich in das Ver⸗ 
halten der miniſteriellen Beamten einzumiſchen und ſagt, der Miniſter 
habe Rache geübt. Der Juſtizminiſter verlieſt einen Brief des 
Generalprocurators, welcher die ganze Verantwortlichkeit übernimmt 
und wünſcht, daß ſeine Erklärung in der Kammer verleſen werde, 
und fügt hinzu, der Chef der Sicherheit habe kein Recht, ſich der 
Staatsarchive zu bedienen; die Actenſtücke ſeien gefälſcht. — Die 
Sitzung wurde auf morgen vertagt. Die Straßen waren von der 
Polizei geſperrt; eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt 
und einige unbedeutende Zuſammenſtöße ſind vorgekommen. 

Chriſtiania, 4. Decbr. Das „Morgenblatt“ meldet: Kauf: 
mann Dickſon in Göteborg erklärte ſich bereit, die Koſten einer Nord⸗ 
pol⸗Expedition unter Nanſen's Leitung zu beſtreiten. Wie verlautet, 
iſt Nanſen bereit, die Expedition zu unternehmen, jedoch iſt unge⸗ 
wiß, ob er das Anerbieten Dickſon's annehmen wird, da allgemein 
gewünſcht wird, daß die norwegiſche Regierung die Koſten beſtreite. 

Petersburg, 4. Dec. Die Gerüchte von einem Unwohlſein des 
Kaiſers find unbegründet; der Kaiſer iſt vollſtändig wohl und wohnte 
geſtern der Vorſtellung von Rubinſteins Oper „Goruſcha“ bei. 
Zanzibar, 4. Der. Soeben ſind Emin Paſcha und 
Stanley in Bagamoyo eingetroffen. ve 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 4. December. . 


—e Unglücksfälle. Das 4 Jahre alte Mädchen Clara S., Tochter 
eines Nrbeiters auf der age fiel geſtern Abend in Folge Ausgleitens 
ſo unglücklich zur Erde, daß es einen Bruch des linken Ellenbogengelenks 
davontrug. — Ebenfalls einen Bruch des linken Armes erlitt die Schneiderin 


Ludewig Tralles, insbeſondere über deſſen Buch: „Verſuch eines 
Gedichtes über das Schleſiſche Rieſengebirge von D. Balthaſar Ludewig 
Tralles. Breslau und Leipzig. Im Verlag Michael Huberts. 1750.“ 
Am 7. Februar 1797 ſtarb Tralles. Seine irdiſchen Ueberreſte ſind in 
der Eliſabetkirche zu Breslau beſtattet. Die Verſammlung ſpendete dem 
Redner reichen Beifall. Der Vorſitzende lud ſodann die Mitglieder zu einem 
Beſuch des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer für Dinstag, 3. d. M., Nachm. 
3 Uhr ein. Der Beſuch verſpreche beſonders nutzbringend zu werden, da 

r. Wernicke die Führung zugeſagt habe. Es ſei auch noch der Be⸗ 
ſuch anderer Inſtitute in Ausſicht genommen, fo des mineralogiſchen 
Muſeums, vielleicht auch der Sternwarte. Dr. Bär forderte die 
Vereinsmitglieder auf, bei ihrer Anweſenheit in Hirſchberg auch das 
Muſeum bes Rieſengebirgs⸗Vereins zu beſuchen. Die officiellen 
Beſuchsſtunden ſeien Mittwochs von 2—3 Uhr und Sonntags von 11 bis 
12 Uhr. Fremde würden jedoch auch zu anderer Zeit Eintritt erhalten, 
wenn ſie ſich an den Kaſtellan des Gymnaſiums wendeten, in welchem 
das Muſeum untergebracht ſei. Letzteres enthalte namentlich eine ſchöne 
Mineralienſammlung. Schließlich theilte der Vorſitzende noch mit, daß 
Anmeldungen neuer Mitglieder, ſowie Mittheilungen von Wohnungsverän⸗ 
derungen der Mitglieder an Rentier Schultze (Ring 24) zu richten find. 


Handels-Zeitung. 

H. Handelskammer, Die heut abgehaltene VIII. (öffentliche) Plenar- 
sitzung wurde von dem Vorsitzenden, Commerzienrath Consul Molinari, 
gegen 4½ Uhr eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung erstattete 
derselbe Bericht über die Ausschuss-Sitzung des deutschen Handels- 
tages vom 19. November er., welcher er im Auftrage der hiesigen 
Handelskammer beigewohnt hat. Wir haben über die Verhandlungen 
seiner Zeit bereits eingehend berichtet. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Reihe von Mitthei- 
lungen gemacht, von denen folgende hervorgehoben sein mögen: Ein- 
gegangen ist ein Schreiben des französischen Creditoren-Vereins, dessen 
Aufgabe darin besteht, dem redlichen ausländischen Gläubiger bei Ver- 
theidigung seiner Interessen sowohl in Paris wie in ganz Frankreich 
zu Hilfe zu kommen gegen die Ausbeutung der sich immer mehr und 
mehr in den internationalen Handel er Verkehr einschleichenden 
Industrieritter und Betrüger. — In einem Rescript an die Handels- 
kammer weist der Herr Handelsminister auf die Bedeutung der 
italienischen Verschnittweine für den deutschen Weinhandel hin und 
fordert zur Fortsetzung der Versuche auf, aus diesen Weinen durch 
Mischung mit einheimischen einen billigen, reinen, zum Ersatz für 
den sogenannten Bordeaux geeigneten Tischwein herzustellen. — 
Der Herr Handelsminister theilt in einem Rescript mit, dass die Er- 
leichterung bei Ausstellung von Ursprungszeugnissen für die durch 
Vermittelung des deutschen Zwischenhandels nach Italien eingeführten 
fremden Waaren sich auch auf alle diejenigen Nummern des italieni- 
schen Zolltarifs beziehen, bezüglich welcher in den Verträgen mit 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Spanien und der Schweiz Ermässi- 

ngen nicht vereinbart sind. — Nach einer Bekanntmachung der kgl. 

isenbahndirection Breslau hat die Generaldirection der rumänischen 
Eisenbahnen mitgetheilt, dass die aus dem Auslande nach Rumänien 
anlangenden Sendungen, welche an der Grenze im Localverkehr um- 
expedirt werden, nur in dem Falle unter Zugrundelegung der Special- 
tarife tarifirt werden, wenn in den Frachtbriefen ausdrücklich das Er- 
suchen ausgesprochen ist, dass auf den rumänischen Strecken die für 
die betreffenden Sendungen zulässigen Specisltarife angenommen werden 
möchten, Selbstverständlich werden auch in solchem Falle die 
Specialtarife nur dann Anwendung finden, wenn die Sendungen 
den Bedingungen entsprechen, welche für die Anwendung dieser 
Tarife maassgebend sind. — Von der internationalen Musterhalle 
für Industrie und Handel „Globus“ in Berlin ist ein Schreiben 
eingegangen, worin auf die mannigfachen Vortheile für den 
Handelsstand bei Benutzung dieses Instituts hingewiesen wird. — 
Die Gesellschaft „Deutschlands schwimmende Ausstellung“ in Berlin, 
die es sich zur Aufgabe gestellt hat, den Absatz deutscher Fabrikate 
auf dem Weltmarkte zu vergrössern, ersucht die Kammer um Unter- 
stützung ihres Unternehmens und übersendet zu diesem Zweck Pro- 
gramm und Drucksachen. Die „Schwimmende Ausstellung“ soll 
gleichsam 80 auf einander folgende Ausstellungen repräsentiren. — 


| Marie K. dadurch, daß fie auf der Straße zu Boden fiel. — Der auf der] Mit Rücksicht darauf, dass die Gewichtserhöhungen, welche in den 
Urſulinerſtraße wohnende Gasarbeiter Auguſt K. fiel am 2. d. Mts. in] neuen Lieferungsbedingungen für das Termingeschäft in Getreide vor- 


| Folge Ausgleitens auf der Straße und ſchlug mit der linken Körperſeite gesehen sind, thatsächlich erst für die im Frühjahr dieses Jahres zur 


derartig gegen einen ſcharfrandigen Kaſten, daß er ſich einen Rippenbruch 
— dieſen Verunglück n wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik 


. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Schlo ellen 
von der Friedrich Wibebm⸗ Straße ein n und e ee da 
und ein Paar Hoſen, einer Arbeiterfrau von der Lewaldſtraße 17,50 M. 
einem Tiſchlermeiſter von der Kl. Scheitnigerſtraße ein Möbel⸗ Handwagen, 
einer Räbterin von der Blumenſtraße ein braungeſtreiftes wollnes Um⸗ 
ſchlagetuch, einer Wittwe pon der Kirchſtraße 2 geſchlachtete Gänſe, Bett⸗ 
wäſche, ein Pfandſchein und eine filberne Damenubr. — Abhanden 
gekommen: Einer Schriftſetzersfrau dom Schießwerderplatz ein Porte⸗ 
monnaie mit 7 M. — Gefunden: Ein Säckchen mit 20 Pf., ein Schlüſſel, 
eine lederne Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren, eine ſchwarze lederne 
Cigarrentaſche, ein Portemonnaie mit Geld. — In Unterſuchungshaft 
genommen 27, in Strafhaft 18 Perſonen. — Vermißt wird ſeit dem 

- Novbr. die unverehelichte Martha Ziegler, Tochter des Arbeiters Z., 
Neue Weltga e 32. — Unfall. Am 3. K. wurde auf der Gräbſchner⸗ 
mohnbäften Ohfenbahnbenmten, dung eier Bronce dien an 
' n mten, durch einen Brotwa ren und 
trug leichte Quetſchungen an beiden Beinen davon. 15 


Vorträge und Vereine. 


— d. Rieſengebirgsverein. In der 1 Monatsverſammlung der 
Ortsgruppe Breslau theilte der Vorfitzende Dr. Körber zunächſt mit, daß 
die Zahl der hieſigen Vereinsmitglieder auf 851 geſtiegen iſt. Das bereits 
früher erwähnte Kahl'ſche Relief vom Rieſengebirge, welches auf dem Boden 
der hiefigen Kunſtſchule gefunden worden, iſt dem Muſeum des Rieſen⸗ 
8 zu S überwieſen worden. Dafür iſt ein warmes 
- man 0 8 pr 5 . je ge 3 
andgerichtsrath Seydek mit, daß e m gelungen, t werthvo 
8 e der beiden älteſten Kahl fü 
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chlittenfahrt ſeitens des Vereins. Zi 
ch jetzt eine neue von der Prinz Heinrich⸗ B 
mmlung anweſende Wirth derſelben, 


eg J. 
ehe) 

rinz Heinrich⸗Baude 
werde. Auf dem kleinen Teiche ſolle auch 


tgefunden Ben 


e Hörnerſchlittenfahrt r gedenkt, 


Abwickelung gekommenen Lieferungsgeschäfte zur Anwendung ge- 
langen, will der Handelsminister, wie aus der Abschrift eines Rescripts 
an die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft hervorgeht, die Ent- 
scheidung über die Einführung der endgiltig in Aussicht zu nehmen- 
den Mindestgewichte bis zum nüchsten Sommer aussetzen. Gleich- 
zus ersucht er, die Probeverwiegungen des zu Kündigungen ver- 
wandten Getreides fortzusetzen und sich unter Mittheilung des 
Ergebnisses derselben bis zum 1. Juni k. J. in der Angelegenheit noch- 
mals zu äussern. — Die betreffenden Schriftstücke liegen bis zur 
nächsten Sitzung im Bureau der Handelskammer zur Einsicht aus. — 
Nach Ablauf der Amtsperiode der Einschätzungs-Commission für das 
Börsen-Eintrittsgeld ist eine Neuwahl der drei Delegirten der 
Handelskammer vorzunehmen. In der abgelaufenen Periode fun- 
girten Stadtratn Kopisch, D. Mugdan und S. Haber. Dieselben 
werden einstimmig. wiedergewählt und nehmen die Wahl an. — 
Für die diesjährigen Handelskammerwahlen ist gemäss $ 12 des Han- 
delskammergesetzes ein Wahleommissarius zu ernennen, Gewählt wird 
ebenfalls einstimmig der Vorsitzende. — Aus hiesigen Interessenten- 
kreisen wird beantr mit Rücksicht darauf, dass durch steueramt- 
liche Vorschrift an Stelle des Volumenalkoholometers der Gewichts- 
alkoholometer getreten, die Spiritusschlusszettel entsprechend abzuändern. 
Die landwirthschaftliche Commission empfiehlt den Erlass einer Pe- 
elaration, wonach die Abnahme des Spiritus nunmehr unter Anwendung 
des Gewichtsalkoholometers und der zugehörigen amtlichen Tabellen 
zu erfolgen habe; ferner würde $ 7 dahin abzuändern sein, dass an 
Stelle der bisher geforderten 78° nach Tralles 72° nach dem Gewichts- 
alkoholometer treten. Kaufmann Grunwald erörtert den Commissions- 
Antrag und empfiehlt denselben zur Annahme. 
stimmig. — Aus Hamburger Handelskreisen wird die Handelskammer 
ersucht, auch ihrerseits auf eine Verlegung der Schifffahrtslinie im 
mittelländischen Meere von Brindisi nach Salonichi hinzuwirken. Die 


baum führt als Referent die maassgebenden Gesichtspunkte aus, welche 
{ Antrag sprechen und die sämmtlich in den Commissions- 
sitzungen eine eingehende Besprechung gefunden haben. Redner 
erachtet den Antrag gerade bezüglich der Handelsinteressen Schlesiens 
für äusserst wichtig und empfiehlt in warmen Worten die Annahme 
desselben, In gleichem Sinne sprechen sich der Vorsitzende und 
Commerzienrath Schöller aus. Die Kammer nimmt den Antrag ein- 
stimmig an, — Der Herr Handelsminister ersucht mittels Rescripts 
vom 18. October c. die Kammer, wegen Wiedereinführung von Notizen 
für Locospiritus ohne Fass an hiesiger Börse in Berathungen zu treten 
und zu denselben auch Vertreter der Rohspiritus-Producenten zuzu- 
ziehen. Am 9. November e. hat eine Versammlung der verschiedenen 
Interessenten stattgefunden, welche ihr Gutachten dahin abgab, dass 
die Einführung einer Localnotiz für Spiritus an der Breslauer Börse 
zur Zeit nicht angängig, dagegen der Uebergang des Spiritushand 
zum Terminhandel ohne Fass (statt wie bisher mit da: thunlichst 
in Uebereinstimmung mit Berlin, wünschenswerth sei. Der Referent, 
Stadtrath Commerzienrath Below, berichtet über die Verhandlungen 
der Versammlung vom 9. November, die zu vorstehendem Beschlusse 
eführt haben, der von dieser einstimmig gefasst worden ist. Die 

ammer beschliesst, in diesem Sinne dem Henn Handelsminister zu 
berichten. Schluss der öffentlichen Sitzung gegen 5½ Uhr. 


179 Stimmen mit einem Actien- 
Zur Berathung und Beschluss- 
und den Geschäftsinhabern ge- 


Dieselbe erfolgt ein- 


er a. 


stellte Antrag auf Erhöhung des Grundcapitals um einen Betrag bis 
zu 4½ Millionen, also auf einen Gesammtbetrag bis zu 221/, Millionen 
Mark. Dieser Antrag wurde vom Oberbergrath Dr. Wachler, Mit- 
geschäftsinhaber des Schlesischen Bankvereins, in längerer Ausführung 
motivirt; aus derselben war zu entnehmen, dass das Anwachsen des 
eigenen Geschäftsumfanges, die erfreuliche Zunahme bei den Commanditen 
und die Ausdehnung der Geschäfte der Berliner Commandite, bei deren 
Errichtung sich der Bankverein mit 600 000 M. betheiligt hatte, während 
diese Betheiligung jetzt auf 2 Millionen Mark erhöht werden soll, die 
beantragte Erhöhung des Actiencapitals wünschenswerth erscheinen 
lasse. 75 eigenen Geschäfte haben die täglich fälligen Verbindlich- 
keiten, Depositen, erheblich zugenommen und der Umfang der Ge- 
schäfte habe schon jetzt diejenige Höhe erreicht, welche er zu Anfang der 
siebziger Jahre, als das Grundcapital des Bankvereins 394, Millionen 
betragen, hatte; die Verwaltung glaube zuversichtlich, dass auch, wenn 
die jetzige Benin auf dem Geldmarkt und der lebhafte Geschäfts- 
verkehr in ruhigere Bahnen trete, für das jetzt zu vermehrende Actien- 
capital sich nützliche Verwendung im eigenen Geschäfte und in dem- 
jenigen der Commanditen finden werde. Hinsichtlich der sogenannten 
Gründerrechte führte Redner aus, dass von den ursprünglich 16 Gründern 
sieben, welche im Jahre 1872 den Beschluss auf Aufhebung dieser Gründer- 
rechte mit gefasst und später noch ausdrücklich verzichtet hatten, aus- 
scheiden; von den restlichen neun Gründern hat die Verwaltung mit 
sieben ein billiges, beide Theile befriedigendes Arrangement getroffen, 
so dass noch zwei Gründer übrig bleiben, die ihre vermeintlichen An- 
sprüche gerichtlich geltend zu machen haben würden. Die Erhöhung 
soll um 4½ Millionen erfolgen und das Actiencapital dadurch wieder 
auf 22½ Millionen gebracht werden. Den gegenwärtigen Actionären 
soll ein Bezugsrecht eingeräumt werden, und zwar sollen sie berechtigt 
sein, innerhalb eines gewissen Termins auf je 15000 M. alte Actien 
5000 M. neue zu einem vom Aufsichtsrath und den Geschäftsinhabern 
noch zu bestimmenden Course zu beziehen. Die Generalversammlung 


erhob diesen Antrag und zugleich die dureh denselben nothwendig ge- 


wordene Statuten-Aenderung ohne weitere Discussion und einstimmig 
zum Beschlusse. 

A Oberschlesische Eisenbahn - Bedarfsgesellschaft. Ueber die 
Betriebsstörung, welche in dem Stahlwerk der Oberschlesischen Eisen- 
bahn-Bedarfsgesellschaft durch den Bruch der Welle an einer Betriebs- 
maschine am letzten Sonnabend eingetreten ist, erfahren wir nunmehr, 
dass jener Unfall nicht diejenige Bedeutung hat, welche ihm unmittel- 
bar nach Bekanntwerden des Ereignisses “zugeschrieben worden ist. 
Die Arbeit wird in einem Theil des Stahlwerks ungestört fortgesetzt 
und die Verwaltung hofft, bis gegen den 20. d. Mts. den Schaden so- 
weit beseitigen zu können, dass noch vor den Weihnachtsfeiertagen 
der volle Betrieb in allen Theilen des Werks wird aufgenommen werden 
können. 


* Gotreidshaudel in Oesterrelch-Ungarn. Den Vorschlägen der 
Wiener Frucht- und Mehlbörse gemäss hat der Börsenrath in Budapest 


beschlossen, jene Bestimmung der Getreide-Usaneen, wonach Usance . 


Weizen 3 pCt. ausgewachsene Körner enthalten‘ darf, dahin abzu- 


ändern, dass die Menge der ausgewachsenen Körner nur 1½ pot. be- 


tragen darf. Die Bestimmung tritt für den Terminhandel anlässlich 
des Herbsttermins 1890 und für den Eflectivhandel mit dem Tage der 
amtlichen Verlautbarung der Börsen zu Wien und Budapest (in Kraft. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 4. Decbr. Neueste Handelsnachriohten. Die Bank 
für Rheinland und Westfalen wird in der Lage sein, ½ bis 
1 pCt. Dividende mehr als im Vorjahre zur Ausschüttung zu bringen. 
Der für 7 gewährte Betrag war 5 pCt. — Der Liquidationscours 
der zur Lieferung gelangenden Spitzen von Gelsenkirchen-Actien 
ist auf 225 pCt. festgesetzt worden. — Die „Börsenhalle“ schätzt den 
1 in Hamburg in den letzten vierzehn Tagen 
auf sechs Millionen, hauptsächlich Doppelkronen, zum Theil auch 
in Barren, sowohl für Berliner, als für Hamburger Rechnung. — 
Der Vorsitzende der Hamburger Dynamit-Actien-Gesellschaft, 
vormals Alfred Nobel & Co., erklärt namens der deutschen Trust- 
Directoren die vom „Finanzherold“ in Frankfurt a. M. gebrachte 
Meldung betreffs Ankaufs der italienischen Pulverfabriken durch 
die Tru:t Company für unwahr. — Dividendenschätzungen: 
Actien-Gesellschaft für Möbeltransport 5 bis 6 Procent (1888: 
0 Procent), Chemische Fabrik auf Actien (Schering) 18 (18), 
Admiralsgartenbad 5 (4), Preussische Boden-Credit-Actien-Bank 6, 
6 ¼), die Deutsche Grundereditbank in Gotha und die hiesige Nord- 
eutsche Grundereditbank zahlen auch pro 1889 keine Dividende; 
Norddeutsche Bank in Hamburg 10 (10), Westfälische Bank 6 (6), Ver- 
inigter Bonifaeius 5 (3), die Dividende des Norddeutschen Lloyd wird 
inter der vorjährigen nicht zurückbleiben; die Neue Dampfer-Com- 
pagnie Stettin wird vielleicht die Höhe der vorjährigen Dividende von 
12 pCt. nicht ganz erreichen, aber jedenfalls nicht bedeutend zurück- 
stehen; Böhmische Nordbahn 6½ (7). 


Berlin, 4. Dec. Der Finanzminister kündigt im „Reichs- 


1) Aproc. Oberschlesische Eisenbahn Litt. H.; 2) 4½ proc. Oberschle- 
sische Eisenbahn von 1879; 3) 4 proc. Rechte - Oder - Ufer - Eisenbahn, 
Serie 2, zur baaren Rückzahlung, soweit nicht der Umtausch in 
3½ proc. Preuss. Consols angenommen wird. Die Rückzahlung er- 
folgt bei 1) und 3) am 1. Juli, bei 2) am 1. April 1890. 
Königsberg, 4. Decbr. Die Einnahmen der Ostpreussischen 
Südbahn betrugen pro November 341 865 M., gegen den entsprechen- 
den Monat des Vorjahrs weniger 258 522 M., im Ganzen vom 1. Jan. 
bis 30. November 4379038 Mark, mithin gegen den entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres weniger 645 171 M 


!! Wien, 4. December. Der mit 3,6 Millionen fallite Banquier 
Hendler ist in Folge einer Strafanzeige seitens zweier Depotglän- 
biger heute verhaftet worden und wird morgen dem Strafgericht ein- 
geliefert werden. 


Berlin. 4. December. Fondsbörse. Die Unsicherheit der in 
Rheinland -Westfalen herrschenden Arbeiter-Verhältnisse übte heute 
bald nach Beginn der Börse eine beeinträchtigende Wirkung aus, die 
in grösseren Realisirungen und Abgaben der Coutremine ihren Aus- 
druck fand. Wenn die Speculation auch die Gründe, welche gegen 
die Annahme eines nahen Wiederausbruchs des Strikes sprechen, voll- 
auf zu würdigen weiss, so genügt doch schon bei den gespannten 
Coursverhältnissen und dem Ueberwiegen der Hausse-Engagements 
eine Unklarheit der Situation und die blosse Möglichkeit einer 
solchen Eventualität, um das Bedürfniss nach Realisirungen stärker 
wach zu rufen. Um der heutigen Börse das Gepräge von 
Mattigkeit zu verleihen, kam hinzu, dass auch heute wieder 
die unbegründeten Gerüchte über ein Unwohlsein des Reichskanzlers 
nicht verstummen wollten. Diese Momente führten dazu, dass die 
Börse nach festem Beginn rasch verflaute und die Course, namentlich 
der Montanwerthe, Kohlenactien und Banken eine rückläufige Bewe- 
gung einschlugen. Am meisten Beeinträchtigung erfuhren Hibernia 
(— 3 pCt.) und Harpener; Bochumer 256,10 — 258,25—256—257— 255, 
Nachbörse 252,50, Dortmunder 138,90—139,25—139, Nachbörse 134.90, 
Laura 177,90--178—176,40, Nachbörse 175. Von speculativen Banken 
setzten Commandit und Credit, sowie Dresdner Bank höher ein, um 
später auf den gestrigen Schluss-Cours zurückzu chen; Credit ultimo 
171—171,25— 170,50— 170,75, Nachbörse 170,25, Commandit 250,25 bis 
250,90 — 249.50 — 250 — 248,75, Nachbörse 248. Bahnenmarkt total 
vernachlässigt, Course cher nachgebend. Fremde Renten leicht 
abgeschwächt; 1880er Russen 93,25 —93, 10, Nachbörse 98, Russische 
Noten 217,75—217, Nachbörse 216,75, 4proe. Ungarn 86,70, Nachbürse 
93,50. Im weiteren Verlauf gewann die Börse keineswegs an Festig- 
keit, wenn sich auch das Angebot immer mehr einschränkte, Schluss 
schwach. Am Cassamarkt traten für deutsche Eisenbahn-Stamm- 
Actien und Stamm - Prioritäten, ebenso für die fremden Bahn- 
werthe keine erheblichen Veränderungen ein. Cassabanken konnten 
das letzte Coursniveau nicht voll behaupten, Coursrückgünge 
bildeten die Regel; Berliner Bank war erheblich gedrückt. Andi Be 
und Hüttenwerke mussten sich vielseitig Coursherabsetzungen gefallen 
lassen; grössere Einbussen erlitten: König Wilhelm-Actien (— 5), do. 
Stammprior. (— 8), Annener Guss (— 2,50), Dortmunder Vorzug 
(— 5,50), Eschweiler (— 4,25), conv. Hörder ( 3,5). Donnersmarck- 
hütte 94 bez.; Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 120,50 Geld. Von 
anderen Industriepapieren waren höher: Neue Stettiner Dampfer 
(＋ 1,50), Berliner Dampfmühle (g 2,50), Berliner Elektrieitüt 8 


ertheinbussen erlitten: Edison (— 3,50), Germania Vorzug (— 1 g 


Anzeiger“ folgende Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen: 
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Nienburg (— 2), Loewe (— M Archimedes 152 bez. Gd. Von in- 
ländischen Anlagewerthen gewannen Aprocentige Reichsanleihen 0,30 
Procent; im Allgemeinen aber charakterisirte sich die Tendenz als 
abgeschwächt, es verloren beispielsweise: Aprocentige Consols 0,20 


Procent, 3½procentige 0,10 Procent. 


Oesterreichisch-ungarische Priori- 


täten ziemlich fest. Serben gingen zu etwas\ermässigten Conrsen 


lebhaft um. Russ, 


Goldrenten begehrt. 
4. Decbr. 


Berlin. 
Tagen die Tendenz 


Prioritäten wenig verändert) Griechische, 4proc. 
Amerikaner gut zu lassen. 

Prodnotenbörse. War schon in den letzten 

des hiesigen Marktes für Getreide völlig unab- 


hängig von auswärtigen Berichten, so schöpfte er aus der heutigen 
Festigkeit neuen Anlass zu weiter aufstrebender Bewegung. — Loco 


Weizen fest und höher. 


Für Termine, welche schon wesentlich über 


dem gestrigen Schluss einsetzten, zeigte sich so umfangreiche Deckungs- 


und Speculationsfrage, 


dass die Course weiter erheblich stiegen 


und sich schliesslich auf den letzten höchsten Notirungen behaupteten. 
Laufender Monat war 5½ M., April-Mai 3½ M. höher als gestern. — 
Loco Roggen ſest, in offenem Markte aber still; nichtsdestoweniger 


müssen wir auch 
statiren. 
theils aus 


heute das Fortbestehen vielseitiger Frage con- 


Für Termine bestand eine ganz enorme Nachfrage, welche 
eingelaufenen Deckungsordres, theils aus neuen Kauf- 
anfträgen resultirte. 
1 bis 1½ M. höher als gestern. 


Nach lebhaftem Umsatze schlossen die Course 
Gehandelt wurden vier Azow- 


resp. Schwarzmeer-Dampfer per Frühjahr à 119 M., ein Azow- Dampfer 
eringerer Qualität & en, M. eit Hamburg. — Loco Hafer matter. 
g 


on Terminen, nahe in Fo 
jährige %, Mark höher. — 


e grösserer Kündigungen niedriger, nächst- 
Roggenmehl 15 bis 20 Pf. theurer. — 


Mais unverändert. — Rüböl fast ohne Umsatz; Preise wie gestern. 
— Spiritus ermattete nach festem Beginn und schloss in schwacher 
Haltung mit kaum gestrigen Schlussnotirungen; Loco-Waare 30 Pi. besser. 


Landeshut, 4. Decbr. Garnbörse, 


Geschäft, 


Bei festen Preisen mässiges 


London, 4. Decbr. [Wollauction.] Wollpreise fest, behauptet. 
Posen, 4. Decbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,20, do. loco 


ohne Fass 70er 29,70 M. Fest, 
4. Decbr. 


Hamburg. 


Wetter: Regen. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


average Santos per December 85, per März 82, per Mai 81½, per 
September 80¼. Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam, 4. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54. 


Havre. 4. Decbr., Vorm. 11 Uhr 30 Min. 
burger Firma Peimann 47 u. Co.) Kaffee. 
per December 102,—, per 
Hamburg, 4. December. 8 Uhr 24 Min, Abends. 


Zuokermarkt. 


(Telegramm der Ham- 
Good averare Santos 
ärz 101,00, per Mai 101,00. — Ruhig. 


en von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
. Mockrauer in Bieslau.] Decbr. 11,92, Januar 1890 12,12, März 1890 
12,40, Mai 1890 12,62, August 1890 12,95. — Tendenz: Ruhig. 


Paris, 4. Dechr. 


Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 


loco 29,25—29,50, weisser Zucker weichend, per December 33,30, per 
Januar 33,60, per Januar-April 34,10, per März-Juni 34,75. 


Paris, 4. December. 


Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° 


ruhig, loco 29,50, weisser Zucker fest, per December 33,50, per Januar 
33,80, per Januar-April 34,30, per März-Juni 35,00. 


London, 4. Decbr. 11 Uhr 32 Min. 


Zuokerbörse. Stetig. Bas. 


880% per December 12, per Januar 12, 1½, per Januar-März 12, 3, per 


März-Mai 12, 4½. 
London, 1. 


Käufer. 
December. 


Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker 14%, 


fest, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12, ruhig, Centrifugal —. 


Newyork, 3. 
80 % /. 
Glasgow, 4. 


(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. 


Decbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 


December. Roheisen. ! 3. Decbr. | 4. Decbr. 
| 59 Sh. 3D. 159 Sh. 7 D. 


Börsen- und Handeils-Depeschen. 


Berlin, 4. Decbr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Elsenbahn-Stamm-Actien. Inländiscne Fonds. 

4 Cours vom 44 Cours vom LEER 
Galiz, Carl-Ludw.ult 79 100 79 30 D. Reichs- Anl. 4% 107 30,107 60 
Gotthardt-Bann ult. 175 70 175 20 do. do. 310, 103 20 103 20 
kabeck-Bücnen .. 193 192 20] Posener Piandbr. 4% 101 — 100 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 80,124 70] add. ao. 3½% 100 — 1100 — 
Mecklenburger .... 163 40 — — Preuss. 40, cons Anl, 105 90|105 70 
Mitteimeervann ult. 114 — 114 10] do. 32/3, dtv. 103 70103 60 
Warschau- Wien ult. 192 50 190 75] do. Pr.-Anl. de 55 157 —157 — 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 


Breslau- Warschau. 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontovank. 
do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank..... 
Disc.-Command. ult. 
Oest. Ored.-Anst. ult. 
Schles. Bankverein 


Industrie- Gesellschafter. 


Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum.Gusssthl. .. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pierdevann... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eradmannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
" GöriBEis.-Bd.(Lüders) 
Hoim.Waggonfabrik 
Kramsta Leınen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-O.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do, Oblig... 
Bchlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. 8t.-Acı. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do, öt.-Pr.. 


do3¼½% St.-Schldsch 100 20'100 30 
Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 100 70'100 50 
do. Rentenoriefe.. 104 — 104 30 
Eisenpann-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½% Li.E. — —| — — 
ao. 4/0, 1879 102 20103 30 
R.-O.-U.-Bann 4% . 102 20 102 30 
= Frege f Fr 
pter 4% . 
Den Banka.- 93 70 
do. Eisenb.-Oblig. 57 70 
Mexikaner 96 20 
Oest. 4% Golärente 93 20 
do. 4½% Papier:. — 
do. 4½0% Silberr. 10 
do. 1860er Loose. — 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Piandor. 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 
do. 60% do. ao. 106 
Russ. 1880er Anleine 92 
do. 1889er do. 92 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 
do, Orient-Anl. II. 66 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleine. = 50! 


61 60: 61 50 


119 70118 10 
114 50:114 70 
175 501175 90 
250 20.248 40 
172 —!170 60 
143 751143 — 
151 50 15 
232 
252 


. 4% Golärente 
„ Papierrente .. 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 601172 
Russ. Bankn. 1008R. 218 70,218 

Weonsel. 

Amsterdam 8 T.. . 168 45 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36¼ 

do. 1 „ 3M. 20 13 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 30 172 
20 31 do. 100 Fl. 2M. 170 80 170 50 
50110 20] Warsenau 1008R8& T. 218 25217 25 
Pıivar-Discont 4%0½ 


205 
205 


70 
70 


10 2 
10 


Berlin, 4. Decbr., 4 Uhr 30 Min. I Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] 


Cours vom 
Berl. Handelsges. uk. 
Disc.- Command. ult. 
Oesterr. Credit. .ult. 
Franzosen 
Galizier ++ d. 
Harpener . 
Lübeck-Büchen ult. 
‚Mainz-Ludwigsn. ult. 
Marienod.-Mlawkanlt. 
Dux-Bodenbach..ul:. 
Schweiz.Nrdostb.ult. 


Wien, 4. December, 
Cours vom 8 


Credit-Actien.. 317 
St.-Eis.-A.-Cert. 236 
Lomo. Eiseno.. 197 
Galizier 182 

anoleonsd'or. 9 


— 


Hamburg, 4. 
Weizen fest, neuer 180—186. 


ult. 102 37 102 25 E 
8. 298 62 288 50 


Matt. 
? Cours vom 3 | 4. 
Ostpr.Südb.-Act. ul. 92 37 92 25 
Drtm.Union$t.Pr.uli. 139 25 134 87 
Laurahütte . 178 — 1175 — 
93 50 93 50 
93 75) 93 62 


4 
206 — 203 50 
250 247 87 
170 87170 25 

79 25 79 12 italiener........ulı. 
Lom burden d. 55 — 55 — 
Türkenloose . . ult. 84 25 84. — 
Dresdener Bank, ult. 183 95 182 50 
Russ. Banknoten .ult. 217 50217 25 
230 50228 — Ungar. Goldrente uit 87 — 86 75 
134 75134 25 | Warschau-Wien ult. 191 50190 75 
[Schluss- Course.] Schwächer. 

8 Cours vom = 3 4. 
316 5 Marknoten 58 02 58 07 

237 — [40 ung. Golärente. 101 1 0 
127 50 Silberrente - 86 50 86 25 
50 182 50 [London 118 20,118 25 
40 9 40 Ungar. Pavierrente . 97 85 97 80 
December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Roggen loco fest, 


193 — 192 87 
125 12 124 50 
63 62] 63 50 


75 
35 
15 


neuer 172—182, russischer fest, loco 116120. Rüböl fest, loco 72. 


Spiritus besser, 


per December 22, per December-Januar 22, per 


Pril-Mai 22, per Mai-Juni 22. Wetter: Nebel, Thauwetter. 


Italien und . bereits mit gutem Erfolge 
t 


15 101 101% 


mecklenburger 


Berlin, 4. December. [Schluss bericht. ] 
Cours vom 3. 4. „ Cours vom 3. 4. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Steigend. Ruhig. 
December.. 190 50, 196 — ] December . . 69 50, 69 99 
April-Mai....... 197 50201 — ] April- Mai. . 64 90 64 90 
4 } 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 
Höher. | pr. 10000 L.-pCt. 
December . 172 75 174 25 Fest. 
April-Mai .. 174 50 176 --| Loco 70er 31 10| 31 40 
Mai- Juni 174 — 175 50] Decbr.-Januar 70 er 31 20 31 10 
Hafer pr. 1000 Kgr. ! April-Mai.... 70er 32 40 32 30 
December 163 75 163 50] Juni-Juli .... 70er 33 20 33 10 
Ap:il-Mai......- 163 75 164 75 Loco .. 50 er 50 50 50 80 
Stettin, 4. December. — Uhr — Min. 
Cours vom 4. Cours vom 3. 4. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Höher. Unverändert. 

December 185 50 187 —| December . 69 — 69 — 
Aprfl- Mai.. . . .. 191 — 194 ] April- Mai.... 65 — 65 — 
Mai-J uni 192 — 194 — 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Höher. r. 10000 L-pOt. | 
December . 169 — 171 — 1850 RE 50er 59 —] 50 40 
April- Mai 171 — 172 50] Loco 70 er 30 50] 30 90 
Mai- Juni 171 — 172 50] December ... 70er 30 40 30 40 

betroleum loco 12 35] 12 351 April-Mai.... 70er 31 70 31 70 


Paris, 4. December. 
105, 45. Italiener 95, 05. 
Egypter 468, 12. Fest. 

Paris, 4. Decbr., Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom SET 
87 70, 87 80] Türken 


Neueste Anleihe 1879 
Lombarden —, —. 


30% Rente 87. 82. 
Staatsbahn 526, 25. 


[Sehluss- Course,] Behauptet. 
Cours vom 3. 4 


öproc. Rente....... neue cons.. 17 77 17 82 
Neue Anl. v. 1886. — —! — — [Türkische Loose. 78 —| 77 60 
5proc. Anl. v. 1872. 105 45 105 45 | Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente 94 95 94 90 do. ungar.. 87 93 877% 

Oesterr. St.-E.-A. 526 2 522 50 Egypter 468 12 407 81 


Lombard. Eisend.-A. 286 25 286 25 Compt. d’Esc. neue 640 — 637 — 
London, 4. December. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ser. II 93, ---. Egypter 92, 37. Frost. 
London, 4. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 37/3 pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. —. Ermattet. 
ours vom 3. 4. Cours vom 3. | 4. 
Consols p. October 97½ | 97 05] Silberrente ........ 74 —!743], 
Preussische Consols 105 —|105 — Ungar. Gold.. 871g 186775 
Ital. 5proc. Rente... 94½ | 93%; [Berlin 20 65 — — 
Lombarden........ 11¼ | 11 05] Hamburg . ——— 
4% Russ. II. Ser. 1889 92¾ | 923, | Frankfurt a. ML. . — 
r — —| — — Wien —. 12 0¹1— — 
Türk. Anl., convert. 17½ | 171, Paris 2 25 46J⁰([— — 
Unifieirte Egypter.. 92½ | 92%, | Petersburg ........ He — 
Frankfurt a. M.. 4. December. Mittags. Credit-Actien 272, 75. 
Staatsbahn 202. 25. Lombarden —. —. Galizier —, —. Ungarische 


Goldrente 86. 80. Egypter 93. 50. Laura —, —. Fest. 

Köln. 4. Decbr. [Getreide markt.] (Schimssbericht) Weizen 
loco —, per Mürz 20,30, per Mai 20, 65. — Roggen loco —, per März 
17, 60, per Mai 17, 70. — Rüböl loco —, per Mai 68, 10, per October 
afer loco 15. 25. 

Amsterdam, 4. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März 207, per Mai 207. — Roggen loco höher, 
per März 153, per Mai 153. — Rüböl loco 38¾, per Mai 35, per 
Herbst 1890 —, —. Raps per Frühjahr —, —. 

Paris. 4. Decbr. Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
fest, per December 22, 60, per Januar 22. 90, per Januar-April 23, 40, 
per März-Juni 23. 75. Mehl steigend, per December 52, 10. per Januar 
52, 40, per Januar-April 52. 60, per März-Juni 53, 25. Rüböl steigend, 
ver December 82, 50, per Januar 82, 50, per Januar-April 81, 75, per 
März-Juni 77, 50. Spiritus ruhig, per December 36, 75, per Januar 
37. 50, per Jan,-April 38, 50, per Mai, Aug. 40, —! Wetter: Schön. 

London, 4. Dechr. ( etreideschluss.] Englischer Weizen 
sehr ruhig, fremder volle Preise, Mehl sehr fest, Mais, Ger \ 
allgemein eher mehr Kauflust, Hafer ½ sh bis voll, bis ½ sh theurer. 
Fremde Zufuhren: Weizen 20 240, Gerste 10 710, Hafer 35 020. 


Liverpool. 4. Decbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien. 4. Decbr.. Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
315, 75. Marknoten 58, 12. 4% Ungarische Goldrente 101, 10. Galizier 
182, 75. Schwach. 

Frankfurt a. M., 4. December, Abends 7 Uhr 17 Min, 
Credit-Actien 270, 62, Staatsbahn 202, 25, Lombarden 109, 62, Laura 
175, 00, Egypter 93, 40, Gelsenkirchen 222, 40. Schwach. y 

Hamburg, 4. December, 8 Uhr 46 Min. Abends. Credit-Actien 
270.50, Domberden 374,50, Ostpreussen 92,25, Lübeck-Büchener 192,25, 
Disconto-Gesellschaft 247,75, Laurahütte 175.25, Nobel Dynamite Trust 
163,90, Russische Noten 21700. Tendenz: Ruhig. 


Marktberichie. 
Grünberg, 3. December. [Getreide- und Producten- 
markt.] Der gestrige Wochenmarkt war trotz der ungünstigen 


Witterung sehr besucht. Die Preise für Getreide und alle anderen 
Producten blieben die vorwöchentlichen, und zwar wurden bezahlt pro 
100 Klgr. Weizen 18,50—18,00 M., Roggen 17,50—17,00 M., Gerste 
16,50 M., Hafer 16,80 16,50 M., Kartoffeln 3,30 —2,75 M., Stroh 6.00 
bis 5,50 M., Heu 6,50 6,00 M., Butter (Kilogramm) 2,20 — 2,10 N., 
Eier (Schock) 4.003,60 M. — Schweinefleisch wird zur Zeit hier be- 
zahlt mit 1,20 M. pro Kilogr., Kalb-, Rind- und Schöpsenfleisch mit je 
1 M. pro Kilogramm: grüner Speck mit 1,60 M. und geräucherter mit 
2,40 Mark. 1 5 
Neustadt OS., 3. Decbr. ochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt Ai wegen des seit 2 Tagen anhalten- 
den starken Schneetreiben nur sehr spärlich befahren. Diesen Um- 
stand machten sich Eigner zu Nutze, indem sie höhere Forderungen 
stellten, die ihnen auch schlank bewilligt wurden. Es wurden Preise 
wie folgt bezahlt: Per 100 Klgr. Weizen 18,50—19,30 M., per 100 Klgr. 
Roggen 18,00—18,50 M., per 100 Klgr. Gerste 17,00—18,70 M., per 
100 Klgr. Hafer 15,00—16,40 M. 
—ů —-— 8 — — NE Det DATEIEN SEN HETENE TERRA BETEN 


Vermiſchtes. 

„ Preßluft⸗Vetriebsaulagen. Wie nach der „Köln. Z.“ nunmehr 
beſtimmt verlautet, hat die Berliner Disconto⸗Geſellſchaft das Popp'ſche 
Verfahren betreffs Anwendung von zuſammengepreßter Luft zu Maſchinen⸗ 
Betriebszwecken für Deutſchland erworben, um eine große Haupt⸗Ge⸗ 


ſellſchaft zu errichten und ſich an Zweig⸗Geſellſchaften unter Weber: | 


laſſung des Patentrechts an dieſelben mit Capital zu betheiligen. Man 
erblickt in dieſem Preßluft⸗Verfahren einen Erſatz oder einen Mit: 
bewerb für die elektriſche e da die Preßluft⸗Anlagen 
dieſelben Verrichtungen beſorgen wie die elektriſchen. Zunächſt han⸗ 
delt es ſich jedoch noch um Verſuche, die allerdings in Frankreich, 

a ſein ſollen, 
während die Elektrotechnik bereits in der ganzen Welt glänzende Er⸗ 
folge erzielt hat. Einer Schrift über die Thätigkeit der Compagnie 
Parisienne de Pair comprime, Syſtem Victor Popp, entnehmen wir nach 
der „Hamb. B.⸗H.“ folgende thatſächliche Angaben: Am 1. Juli 1889 hatte 
die Geſellſchaft folgendes Rohrnetz im Betrieb: 55 Kilom. Hochdruck⸗ 
Leitung für Kraftvertheilung, Beleuchtung u. ſ. w., 65 Kilom. Nieder⸗ 
druck⸗Leitung zum Uhrenbetrieb. Die damals laufenden Verträge 
vertheilen ſich wie folgt: a. Kraftabgabe, 1852 Pferdekräfte an 401 
Abonnenten von ½ Pferdekraft (75 Abonnenten) bis zu 50 Pferdekräften 
(18 Abonnenten). Hier finden ſich alle möglichen Betriebe, von der Näh⸗ 
maſchine bis zur Rotations⸗Preſſe des eine Million Leſer zählenden Petit 
ournal; b. Kälte, 9 Abonnenten mit zuſammen 485 Pferdekräften, 
worunter die Pariſer Morgue und die Fiſch⸗, Eis⸗ und Käſe⸗Con⸗ 
ſervirungs⸗Anſtalt in der neuen Bourſe de Commerce; c. Licht, 17589 
Glühlampen, 680 Bogenlampen; 4. pneumatiſche Uhren (im Be: 
trieb ſeit 1879), 7839 Uhren, wovon 3021 in Privathäuſern. Die Geſell⸗ 
ſchaft Cockerill in Seraing (Belgien) hatte in Paris eine der fünf rieſigen 
Preßluft⸗Maſchinen ausgeſtellt, die ſie der Popp'ſchen Geſellſchaft zu 
liefern hat. Jede dieſer Maſchinen ſaugt bei einer Geſchwindigkeit von 
nur 40 Umdrehungen in der Minute ſtuündlich 3500 Cbm. Luft auf, um 


rste anziehend, 


ſie auf 7 Atmoſphären zu verdichten. Cockerill verbürgt einen Koblen⸗ 
Meiſtverbrauch von nur 80 Gramm auf den Kubikmeter Luft und eine 
Soehne der Luft um nur 15 Grad Celſius. Herr Popp läßt zur 
ermeidung der der Kraftausnutzung ungünſtigen Kälte⸗Erzeugung die 
Luft vor Eintritt in die Abonnenten⸗Motore erwärmen und ihr etwas 
Waſſer zuſpritzen. Während bisher die Ausbeute bei Kraftübertragung 
durch Preßluft eine ſehr eig geweſen iſt, wird hierdurch bei 
Erwärmung auf 200 Grad Celſius eine Ausbeute bis zu 87 pet erreicht; 
es wird auf eine regelrechte Ausbeute von 80 pCt. gerechnet. Als Beweis, 
daß die Preßluft 8 nur zu ſolchen Betrieben ſich eignet, 
erwähnt die Popp'ſche Schrift die Anlage zu Terni bei Rom, wo 1500 
Pferdekräfte des Waſſerfalles durch Preßluft nach der neuen Stahl⸗ 
ütte geleitet werden, um dort unter andern einen 1 von der 
Geſellſchaft Cockerill gebauten Schmiedehammer von 100 000 Klgr. zu be⸗ 
wegen. Anſcheinend im Hinblick auf die Nachrichten über das Preß⸗ 
luftverfahren wird in der „Berl. B.⸗Ztg.“ mitgetheilt, daß bebufs Gin: 
führung eines in jeder Beziehung „erprobten“ Syſtems elektriſcher 
Eiſenbahnen die Allgemeine Elektricitäts⸗Geſellſchaft in Berlin mit 
Frank Sprague und der nach ihm benannten „Sprague Elektrie 
Railway u. Motor Company“ in Newyork Vereinbarungen getroffen 
habe, welche fie in den Stand fſetzen, elektriſche Bahnen in der 
gleichen Vollendung auszuführen, wie dieſe wegen ihrer Leiſtungen 
rühmlich bekannten Bau⸗Anſtalten. Nicht allein werthvolle Patente 
und das Recht der ausſchließlichen Benutzung zukünftiger Er⸗ 
findungen in Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und andern Ländern 
hat die Geſellſchaft erworben, ſondern zugleich hiermit ein Ueberein⸗ 
kommen getroffen, welches ihr die unmittelbare Verwerthung der auch 
im dortigen Betriebe gewonnenen Erfahrungen ſichert. Die Actien der 
Allgemeinen Elektricitäts⸗Geſellſchaft, welche nach Erſcheinen des Geſchäfts⸗ 
berichts von 195 auf 224 getrieben worden waren, ſind ſeitdem wieder 
auf 210 pCt. gefallen. — 
— ——— U—ꝶ —ü᷑.iññ —-— — —— 


Vom Standesamte. 3./4. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Srok, Julius, Tiſchler, ev., Michaelisſtr. 22, Mader, 
Agnes, k., ebenda. — Werner, Oswald, Kretſchmerſchänke, ev., Neu⸗ 
markt 35, Hannig, Mathilde, k., Meſſerg. 41. — Fietzeck, Daniel, Arb., 
k., Gräupnergaſſe 4, Teuber, Johanna, k., Gräupnergaſſe 8. 

Standesamt II. Kloſe, Robert, Hilfsbremſer, ev. Neudorfſtraße 15, 
Schade, Martha, ev. Neue Schweibnißerſtr. 12. — Rüſter, Adolf, Ran⸗ 
girer, ev., Kloſterſtr. 23, Kranz, Emma, ev., Fränkelplatz 9. — Zukunft, 
Paul, Tiſchler, k., Vorwerksſtr. 80, Stephan, Paul., ev., Hubenſtr. 56. — 
Pohl, Aug., Haushälter, ev., Loheſtr. 45, Peukert, Paul., ev., Friedrich⸗ 
ſtraße 67. — Stiller, Carl, Sergeant, ev., Kleinburg, Hielſcher, Aug., 
ev., Freiburgerſtr. 34. — Heinke, Hermann, Schmied, ev., Hubenſtr. 11, 
Zimmer, Bertha, k., Höfchenſtraße 55. f 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Knefel, Johanna, geb. Koſche, Arbeiterwittwe, 84 2 
— Nitfche, Caroline, geb. Paduch, Nachtwachtmannfrau, 43 Graß⸗ 
hof, Clara, Inquilinin, 51 J. — Ulraum, Otto, S. d. 10 m. Richard, 
2 M. — Tille, Carl, S. d. Güterbodenarbeiters Ernſt, 1 St. — Stoll, 
Clara, Strickerin, 21 J. — Fleiſcher, Pauline, Nähterin, 21 J. — 
Schmidt, Pauline. Dienſtmädchen, 27 J. — Friebe, Ferd., Schneider⸗ 
e 15 5 * een Wit 4 J. Engelhard, 1 J. — 

mmrich, Wilh., S. d. Handſchuhm. Wilh., — Meyer 0 
Fabrikarbeiterin, 49 J. —Aubrofins, Gertrud, T. d. eher 112 
10 M. — Kriſch, Anton, Sattler, 40 J. — Walk, Clara, T. d. Arbeiters 

ermann, 11 B. — Gebauer, Hermann, Buchdruckereigehilfe, 1 J. — 

augmaun, Friedrich, Lederhändler und N 71 J. — Runge, 
Pauline, geb. Müller, Lagerhalterfrau, 33 J. — Unger, Gurt, S. d. 
ſtädt. Lehrers Robert, 4 M. — Schätzler, Herm., S. d. Arbeiters Carl, 
13. — Hayn, Anna, geb. Matern, Gürtlergeſellenfr., 40 J. — Bögner, 
Thereſia, geb. Pohl, Hausbälterfrau, 57 J. 

Standesamt II. Lampert, Erneſtine, geb. Volge, Arbeiterwwe., 70 J. 
— Teichmann, Emil, S. d. Fear da de Wilbelm, 11 W. — Irmann, 
Antonie, T. d. Malers und Lehrers an der Kunſtſchule Heinrich, 1 M. — 
Riediger, Maria, T. d. Schuldieners Anton, 11 St. — Pietrzok, 
Chriſtiane, geb. Paſiegla, Hofewächterfrau, 38 J. — Mittmann, Oswald, 
Cantor und Hauptlehrer, 39 J. — Kelch, Oscar, S. d. Cigarrenmachers 
Eugen, 5 J. — Rother, Anna, 4 Becker, Schmiedwittwe. 34 J. — 
uber re. Partieulier, 75 J. — Siſt, Mar, S. d. Werkmeiſters 


— say = 


Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 


Die Einlöſung der an Weihnachten 1889 fällig werdenden Zins⸗ 
kupous zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in der 
Zeit vom 6. bis 24. Januar 1890 an jedem Montag, Dinstag, 
Donnerstag und Freitag von 9 bis 1 Uhr bei der Generallandſchafts⸗ 
Kaſſe ſtattfinden. RR 

Mit den Kupons müfen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die Kupons nach den Beträgen, auf welche ſie lauten, 
nach ihrer Stückzahl und nach ihren ſummariſchen Beträgen anzugeben 
ſind. Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer Kaſſe 
ausgegeben. 

Die Einlöſung der Pfandbrief-Rekoguitionen, welche für ge: 
kündigte Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 28. December 
1889 ab ſtattfinden. 

Die Einlöjung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt, bei 
der Kur: und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe und bei 
dem Bankhauſe 8. L. Landsberger zu Berlin zu jeder Zeit, bet den 
Schleſiſchen Fürſtenthumslandſchaften, bei der Dresdener Bank zu 
Dresden und bei dem Bankhauſe Blumenthal's Nachfolger in Han- 
nover in beſonders bekannt zu machenden Terminen ſtatt. 

Breslau, den 30. November 1889. 164360] 


„ Spcleſiſche Generallandſchafte⸗Direltion 
Münchener Jahresausstellung. 


12 Folio-Photographieen in Mappe Mark 30. 
Breslau, 


Bruno Richter, Kunsthandlg., scan. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schles. Museum. [6422] 


emälde - Ausstellung. 


Db 
im Museum. 


* Zwingerplaßz. 2. fe Sagtich geöffnet, 3 Wachenttic Neues. 


Siemiradzki „Phryne in Eleusis.“ 


Nur noch eine Woche, [6424] 


BE Malz-Extract u. Malz⸗Extract⸗ 
8 N B Huſten-Caramellen 
AERO) von L. H. Pietsch & Co., Breslau, 


S ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch Er⸗ 
fahrung und tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, unüber⸗ 
trefflich bei Uebeln der Athmungsorgane, und daher ärztlich 
52 empfohlen bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals: 
und Bruſtleiden. 3 046] 
Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. 


1 Weltausſtellung 1889. Die Preisliſte der Klaſſe 69 
(genſeßbare Fette, Milch und Milchproducte) iſt erſt dieſer Tage ver⸗ 
öffentlicht worden. Wir bemerken darin, daß das Haus Neſtle in Vevey 
für feine ausgezeichnete condenſirte Milch den großen Preis erhalten 
hat. Dem berühmten, in der A Welt jo vortheilhaft bekannten 
Neſtle'ſchen Kindermehl wurde ſchon in der Klaſſe 67 die goldene 
Medaille, die höchſte, Producten 19002 1 bewilligte a 


Fu Lichtenberg 0 


Kunst- Handlung 


zuerkannt. 


“ — 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Ida mit dem 
praktischen Arzte, Herrn Dr. med. Leopold Galewski- 1 
J Herrnstadt beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im December 1889. [2659) 
- Simon Richter und Frau 
Dorothea, geb. Lobethal. 


— 


Ida Richter, 
Dr. Leopold Galewski, 


| Verlobte, 8 


— 


ARARNLAUNHTARWIERT Statt beſonderer tig 
ittag 5 Uhr entſchli 
Statt beſonderer 2 88 Obi 


ſanft unſer lieber Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ze ue Kauf ger⸗ und Großvater, der Hausbeſitzer 
Tochter Roſa mit dem Kauf⸗ $ iedri 
mann Herrn Benno Band: Friedrich 1 
mann in Liegnitz beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen 
Moritz Goldberg 


7378 und Frau 
f Uunalie, 205 Cohn. 


Breslau, im December 1889. 2 
Reuſcheſtraße 28. 


angmann. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, an 7359 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. December 1889. 
Beerdigung: Freitag Nachm. 3 Uhr 
auf dem neuen Friedhof in Gräbſchen. 


Todes⸗Anzeige. 


Zinnfolienfabrik beſchäftigt war. 
Ausdauer, Treue und Fleiß waren 
ihre vorzüglichſten Eigenſchaften, des⸗ 
halb werden wir der Verſtorbenen 
ein warmes Andenken bewahren. 
Breslau, den 3. December 1889. 
E. F. Ohle's Erben, 
Metallwaaren⸗Fabrik. 


Seen 


M. le lerloile· h le·la· le: le: le: le·le· lerle· le: lee le·le: le 
Die Geburt eines Knaben; 

zeigen hocherfreut an [6397] 
Lippmann Krolik und Frau 

f Roſie, geb. Weil. 

London, 30. November 1889. 4 

re- EH [7369] 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach längerem schweren 
Leiden unser vielgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Grossvater, 
Schwiegervater, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 


Herr Rentier Max Tauber, 


früherer Weinkaufmann in Ratibor, im noch nicht vollendeten 
75. Lebensjahre. 


Breslau, den 4. December 1889. [7397] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet in Ratibor Freitag, den 6. Decbr., 
11 Uhr Vormittags, statt. 


Prechhandlung 
ı iFranck&Weigert) Schweidnitzer-Str.16/18 
empfiehlt 
ber Umgan 


in u. mit der Gesellschaft 
ein Handbuch des guten Tons, 
von B. Ros 00. 
Bestes Buch seiner Art. 
Preis eleg. geb. M. 4. 


Weihnachtsgeschenk f. Kaufleute! 


Rothschild’s 
Taschenbuch Kauen, 


eleg. geb. M. 8.50. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach langen schweren, in Ergebung ertragenen Leiden ent- 

schlief sanft heute früh 7½ Uhr unsere innig geliebte Mutter, 

Schwiegermutter, Schwägerin, Grossmutter und Tante, die 


verw. Frau Pauline Gerber, 
geb. Liepold, 


im Alter von 60 Jahren. 
Reichenbach i. Schl., Waldenburg, Breslau und Berlin, 
den 3. December 1889. [7360] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, den 6. er., Nachmittags ½3 Uhr. 


— — 


Durch den Heimgang des 
Königl. Commissionsraths 


Herrn Jonas Grätzer 
aus Gross-Strehlitz 
hat die Oberschlesische Getreidebörse einen schmerzlichen Ver- 
lust erlitten. Der Verblichene hat seit Begründung der.Ober- 
schlesischen Getreidebörse unserem Collegium angehört und 
demselben durch seine reichen Erfahrungen und sein bestes 
Wollen wesentliche ‚Dienste geleistet. Er war uns allen ein 
biederer, liebenswürdiger College, dessen Andenken wir stets 
hochhalten werden! 2 16896 


Die Börsen-Commission 
der Oberschlesischen Getreidebörse zu Gleiwitz. 


Wiener 
Schuh⸗Magazin 


Ning 32 


Schlittschuhe. 


Metall-Schrauben- Schlittschuhe 
mit Riemen, Paar v. Mk. 1, 20 an, 
HRA 3 5 20 
Damen-Halifax,, 
Gub 


Für die uns so wahrhaft wohlthuende Erinnerung an unsere 
theure Dahingeschiedene und uns bezeugte Theilnahme von so 
vielen Freunden und Bekannten sprechen wir unsern innigsten 
Dank aus, 17403] 


2.25 
* * 7 ” 
Paar Mk. 3, 


Schlitten. 


Knaben-Reitschlitten v. M. 4, 25 an 
Stuhlschlitten für 
* 58,50 7 


Finder 

Stuhlschlitten für 
Erwachsene Stück „18,50. 
Schlittengeläute 
mit vernickelten Glocken, 


Paar von Mk. 3,00 an, in grosser 
Auswahl. (6086) 


Preislisten 


auf Wunsch gratis und franco. 


erz & Ehrlich, 


Breslau. 


Familie Arent. 


Flügel und Pianinos, 
ee eie, neueſter Conſtructian, in großer Auswahl zu den 
e 


ten Preiſen. brauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut ae a Lager. Ratenzahlung beiiligt 


G. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 a b. [4394] 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen. 


Special: 5 - 
pecial⸗Ausſchank: Albrechtsſtraße 9 777. 


Zweite Beilage zu Nr. 833 der Breslauer 


aller Art preiswerth und gut. 


6. Lippelt, 


Kgl. Univerſitäts⸗ und Hof: 
Uhrmacher, 
Breslau, Zwingerplatz 8. 
Annahme von Reparaturen. 

Das Geſchäft beſteht ſeit 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 


Neichhaltigſte Aube eres und geſchmack⸗ 


N helbrennende 58 
Tiſchlampen, Hängelampen, Kerzen 
gehänge, Wand- und Clavierlampen, 


Armleuchter, Wandleuchter, 
altdeutſche Laternen und Ampeln. 


Billigſte Preisſtellung. a 


Haarpagen. 


(Patentirte Haarklemme.) 
Neuer,höchst eleganterDamenirisur- 
schmuck, um abgesprengtesoderver- 
schnittenes, kurzes Haar einfach und 
haltbar mit der Frisur zu verbinden. 
1 Paar echte Schildkrot 3 M., unecht 
1 Paar 1,00—1,50 M. per Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betrages 
nebst 20 Pf. für Porto. 

Umtausch gestattet, 


ob, Arndt, Gebr Schröer’sNa 


Heute ftarb nach längerem Leiden] vollſter 
Roſa Goldberg, unſere älteſte Fabrikarbeiterin 32 Kronleuchter 
Benno Bandmann, Auguſte Meyer, für Petroleum, Gas⸗ und — 1 
sus e Re welche ſeit 31 Jahren in unſerer 


. 1 Glücksmann, 


Schuhbrüde 21, 1. Etage. [7394] 


Donnerstag, den 5. December 1889. 


— m 


Zeitung. 


| Trewendt & Granier 


Buch⸗ u. Kunſthandlung (Bernh. Hirsch), 
Breslau 
Sadowaſtraße 46, 


Albrechtsſtraße 3530, 
empfehlen zur Feſtzeit ihr großes Lager 
ſchönſter Bilderbücher, beſter Jngendſchriften, 
vorzüglicher . und Prachtwerke 
geneigter Berückſichtigung, u. A. folgende: 
Bilderbücher für Kinder. 
Ka 100 Fabeln mit 100 Bildern von Flinzer 6,00. 
Kinderwelt, 230 Lieder und Reime mit 50 Bildern 6,00. 
Märchen mit 50 Bildern von Zick 6,00. 
Benett, ſonnige Tage — wonnige Stunden 5,50. 
Struwwelpeterbuch (in neuer Ausſtattung) 2,25. 
Meggendorfer, Daumenlang und Damian. Ziebbilderbuc 5,00, 
5 JIngendſchriften. 
Polack, Märchenbuch mit Bildern, gb. 2,50. 
Staacke, J., Nordiſche Märchen mit Bildern, gb. 2,00. 
Meiſter, Im Kielwaſſer des Piraten. Reich illüſtr., el. gb. 6,00. 
Noeldechen, Wolf v. Wolfskehl. Erzählung a. d. Reformationszeit⸗ 
0 alter, mit 16 Bildern, gb. 9.00. 
FPederzani⸗Weber, Goetz v. Berlichingen. Reich illuſtr., gb. 6,00. 
a german, Was Gott thut, d. i. wohlgethan u. ſ. w., Prachtausg. 4,50. 
örishöfer, Unter Korſaren. Abenteuer a. d. Südſee. Mit 16 Bild., 


el. gb. 9,00. 

5 eftgeichenfe für junge Mädchen. 

Büärkner, Beſchäftigungsbuch für Mädchen, reich illuſtr., gb. 4,00. 
artner, Licht und Schatten. Erzählung, gb. 5,50. 

Helm, Seines Glückes Schmied. Erzählung, gb. 5,50. 

Henke, Marg., Zwei Mädchenknospen, el. 5. 4,50. 

* Hape: d. Jungfrau u. Frau im bäusl. und geſ. Leben, el. 

gb. 2,75. 


Feſtgeſchenke für Exrwachſene. 

Goethe's Werke, herausg. von Geiger, 10 Bde., Leinwandband 20,00, 

ö Halbfrz. 25,00. ; 

eh Hermann und Dorothea, Lux.⸗Ausg. mit 8 Kupfer, 
el. 


} gb. 25,00. 
Heine, gefamm. Werke, herausg. von Karpeles, 9 Bde., Halbfrz. 31,50. 
Henne am Rhyn, Culturgeſchichte d. deutſchen Volkes, 2 Bde., reich 
illuſtr. Prachtband 25,00. 
Jahnke, Kaiſer Wilhelm der Siegreiche, mit Illuſtr., gb. 3,00. 
„ Kaiſer Wilhelm II., mit Illuſtr., gb. 3,00. 
Jaenicke, Karl, Der Enthuſiaſt von Fichtenſtädtel, gb. 4,00. 
Kugler, Kaiſer Wilhelm und ſeine Zeit, reich illuſtr. Prachtb. 20,00. 
Leſſing's ſämmtl. Werke, berausg. von Goſche und Boxberger, 8 Bde., 
Leinenbd. 24,00, Halbfrz. 27,00. 
Morgenſtern, Für geſellige Kreiſe. Declamationen, gb. 4,00. 
Müller⸗Bohn, Graf Moltke, reich illuſtr., hochel. gb. 9,00. 
z Unſer Fritz, 5 z 2 = 8,00, 
Münchener bunte Mappe, in anmuthigem Einb. 10,00. 
Nöthig, Th., Licht und Schatten, Gedichte, 4. Aufl., gb. 3,00. 
Platon's Apologie, Kriton, Phaidon, von H. Zimpel, gb. 3,00. 
Schanz, 14 75 Herz und Haus, mit Illuſtr., gb. mit Goldſchn. 5,00. 
1 ieder des Lebens, illuſtr. von Claudius, Prachtbd. 10,00. 
Schiller's Werke, herausg. von Borberger, 6 Bde., Leinbd. 12,00, 
Halbfrz. 15,00 
Shakeſpeare's Werke, überſ. von Schlegel und Tief, herausg. von 
HGoſche u. Borberger, 8 Bde., Leinenbd. 16,00, Halbfrz. 20,00. 
Voß ⸗Ramberg, Louiſe, Prachtausg. mit Bild., geb. mit Goldſchn. 12,00. 
Wolff, Jul., Die Pappenheimer. Ein Reiterlied, gb. 6,00. 


Illuſtrirte Chronik der 
Stadt Breslau 


von der älteſten bis zur neueſten Zeit, 
herausgeg. von F. G. Ad. Weiß. 

Mit 25 ganzſeitigen und 2 doppelſeit. Illuſtrat. 
Preis geheftet 13,50, geb. 15,00. 
Panorama vom Rieſengebirge. Kupferſtich, 

8 . 5 eleg. einger. 3,50. 

Das Rathhaus von Breslau nach dem Oelbilde Ad. Wölfl's. 
Vorzüglicher Farbendruck 6,00, in Rahmen 12—18 Mark, in Gold: 
3 rahmen auf Leinewand 15,00 25,00. 

Aus dem Verlage von ©. T. Wiskott in Breslau halten 
wir 2 ſich zu Feſtgeſchenken eignende Werke auf 
8 ager und empfehlen ſolche augelegentlichſt: 

Blumen und Lieder. Von Johannes Stauffacher. 4,00, 

Chriſtus. Von Heinrich Hofmann. In Heliogravuren 15,00. 

Kommet zu mir. Von Heinrich Hofmann, 15 Lichtdrucke 25,00. 
a na Ui. Bm 6. Huf 5 uk und Flinzer 6,00. 
unſtſtudien III. Von C. Haſſe. ie Verklä iſti 
Raphael 6,00. N ärung Cbriſti, nach 
8 725 a Flinzer 2,50. 
preeathener Berliner Bilder. Von C. W. 3 icht⸗ 
. drucke n C. W. Allers. 30 Licht 
tudienmappen Deutſcher Meiſter. In 10 Originalſtudien in 
Bichtbrug. In Mappe 1200 3 1 
PR Knaus, 2) Franz von Defregger, 3) Adolf 
enzel, 4) F. Geſelſchap, 5) Werner Schuch, 
6) Eduard Grützner. 

Thierſtruwwelpeter. Prachtbilderbuch von Lohmeyer u. Flinzer 4.50. 

Weihnachten in Bild und Lied. Von Auguſt Meer 4,50, 

Wunderhorn, der Kinder. Von Fedor Flinzer 4,50. 
Auswahlſendungen ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten, 

ebenſo unſer großer illuſtrirter Weihnachtskatalog. 


1850. 


6012 


z 
hfl,, 


Erſte Breslauer ; 
Tricot⸗ Fabrik 
M. Charig Nachfolger, 

Ohlauerſtraße 20, 
D vis-à-vis der Biſchofſtraße, 
liefert unſtreitig 
die beſten und billigſten 


Tricot⸗Taillen 5 # 
Tricot⸗Kleidchen ss a, 
Tricot⸗Anzüge v.“ 
Tricot⸗Stoffe . = 


Jeder Käufer erhält ein 
Weihnachtspräſent gratis. 


9 |“ 


Congress 
paſſend zu Hauschild'ſchen 
Häkelgarnen, am Sagen: 
per Meter 60, 70, 90 Pf., 
1,00, 1,50, 2, 


„00 M. 
M. Charig Nachfolger, 


20 Ohlauerſtraße 20, 
vis-a-vis der Biſchofſtraße. 


W Ne 


Goldene Radegasse 2, 


Fleischerei » Zur ireundlichen Beſichtigung unferer [6369] 
RR: eihnachts Ausſtellung 
Wurstfabr IK, laden wir ergebenſt ein. Hochachtungsvoll a 
seine nr besten Trewendt Granier’s 
Fleisch- Buch- und Kunſthandlung (Bernh, Hirsch), 


Breslau 
Albrechtsſtraße 35/36 und Sadowaſtraße 46. 


(im Hauſe d. Schl. Bank⸗Vereins.) (Kaiſer Wilbelmſtraßen⸗Ecke.) 


inv. Regenerativ-Brenner D. R. P. 
ven Friedr. Siemens & CO., Berlin 


Sparsamster, danerhaftester u. weisses ruhiges Licht 
gebender Intensivgasbrenner. Zündung ohne Oeffnen 
der Glocke u. ohne Tagesflamme. Selbstthätiger 
vorzüglicher Gasdruck-Regulator, der jede Russ 
bildung verhindert. Vier Erbsen in einfachen und 


eleganten Ausstattungen, [6016] 
Ver- 


‚wir: Paul Rogge, Breslau, 


Vorwerkssiranse 40. 


Lager zu Original-Fabrikpreisen, 


Preislisten gratis und frango. 


und Wurstwaaren 
in frischer, guter Qualität. 


Heut wieder die so beliebten 


Lungenwürstchen. 


Wiener, . 
un 
Paprikawürsichen, 
Salamiwurst, 

M. „ohe Gänsewurst, 
Günselebervurst, 
T. Cervelatwurst, 
geräucherten 
Unchssehinken 
und Rauchfleisch, 
sowie alle Sorten 


H. Aufschnitt 
zu 047 
tagesgemäss billigen Preisen. 


amenkleider werd. gefert. Ele⸗ 
ganter Sitz, billigſte Preiſe. 


Weihnachts⸗Geſchenke! 


he ee ee a a Fe er ER te A ER ET 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. „Die Walküre“. 
— ama in 3 Acten von R. 
Wagner 


deen, (Kleine Preiſe.) „Maria i 


rt.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von Friedrich Schiller. 


(Maria 
Stuart: 


obe- Theater.? 


Donnerstag und Freitag. „Der 
Fall © Clémenceau.“ 


Residenz-Theater. £ 


8 


5 erehng, Unwiderruflich zum 
letzten ale: „Die junge]! 
Garde.“ 


Sreitag weg. Vorbereitung geſchloſſen. 
Sonnabend mit vollſtändig neuer 
Ausſtattung zum 1. Male: „Flotte 
Weiber.“ Große Geſangspoſſe 
in 4 Ncten_ von Leon Treptow, 
Muſik von Franz Roth. 
Der Billetverkauf für die 
Sonnabend⸗ und Sonntag⸗Vorſtel⸗ 
lungen Penn bereits Donnerstag 
bei bei Herrn G.“ Schulz, 3, Nicolaiſtr. 24. 


Paul Scholtz's Theater. 


Heut Donnerstag, den 5. Dec. 1889: 

„Klein Geld.“ [7368] 

To fe mit "Belang in 6 Bildern von 
. Pohl. Muſit von Conradi. 


Hygieinische Seetion, 
Freitag, den 6. December, 
Abends 6 Uhr. [6423] 
1) Wahl der Herren Seeretäre für 
die Etatsperiode 1890/91. 
2) Herr Dr. Bitter: Ueber einige 
neuere Desinfectionsöfen. 
3) Herr Prof. Dr. Flügge: Ueber 
Milchconservirung. 
Auch Nichtmitglieder haben Zutritt 


Orchester- Verein. 


Freitag, den 6. December, 
Abends 7½ Uhr, 


im Musiksaale der Universität. 
III. Kammermusik- 
Abend. 


1 Br 1. Mal) Streichquartett (A-moll, 
S E. D’Albert. 
2 Zwei Lieder: 
a. Aufenthalt...... 
b. Abendreih’n..... 
) Streichquartett (B- 
dur, op. 18, Nr. 6). Beethoven. 
4) Drei Lieder: 
a. Der Nussbaum. Schumann. 
b. Lachenu. Weinen Schubert. 
e. Caro mio ben... Gordigiani. 


Schubert. 
Reinecke. 


Gesang: Frl. Gertrud Fuhrmann. 

Streichquartett: Die Herren Con- 
certmeister Himmelstoss, Schnelle, 
Leipnitz und Melzer, 


Gastbillets & 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius 8 
zu haben. [6412] 


Philharmonie. 


Beethoven, Volkmann. 


Breslauer Concerthaus. 

Heute: X. Symphonie 
Concert der Breslauer Concert- 
Capelle. Solist: Herr Concert- 
meister Jäger (Violine). Z. Auff. 
k. u. a.: Symphonie Es-dur Nr. 3 
v. J. Haydn, Violin- Concert Nr. 8, 
L. Spohr, „Waldweben“, R. Wagner. 

Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf., 
Dutz.-Billets & Dutz. 6 M. sind i. der 
Lichtenberg'schen Musikalienhandig. 
(C. Becher), Zwingerplatz 2, und 
an der Kasse zu haben. 

Georg Rlemenschneider. 


Vietoria-Theater. 


mit wechſelndem Programm. 
Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6 = 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1M. 
— 


2 
Zeltgarten. 
Auftreten des Herrn Eduard 
Bonetty mit ſeinen großartig 
dreſſirten Katzen, Mäuſen, Rat⸗ 
ten, Vögeln ꝛc. Mssrs. Ardell 
u. West, Neger⸗Excentriques, 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
Hugoston - Troupe, Akrobaten, 
9 Katzer und Frau, Duetti⸗ 
en, Frl. Elliöt, Sängerin, und 
Mss. Fatima, Athletin. — Zwil⸗ 
lingsſchweſtern Frls. Schuh- 

mann, und Herr Rose, N 

humoriſt. 16277 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 

9 


2 Kaiser-Panorama, 


a 5 J. 
8 
gelen: 8 Div. ꝛc. 


Vergkeller. 


Heute Donnerstag: 
Krünzchen vor dem Weite, 


Fräulein Santen, vom f 
Hoftheater in Braunſchweig, a. G.) 


Gesellschaft Eintracht. 


Sonntag, den 8. December e.: 


| 2 5 und Kränzchen. 


un im 12 


e 


1 
1 
1 


— — — —— — 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonnabend, 7. December: 


Hleines Herrenabendbrot. 


Anmeldung bis Freitag Abend. 
2 — — —— — — 22 2 


f 
f 


Kaufmänniſcher 


Donnerstag, den 5. December 1889: 


Monats⸗Verſammlung. 


Kfın. Verein Einigkeit. 
12. Stiftungsfest 


Sonnabend, den 7 
in den Sälen des Café restaurant. 


I 
Verein „Union“, 


ecember e., 
[6420] 


[2667] 


Henninger- 


V 


52 
«? 


Weinhandlung 


und 


Weinstuben 


von 12656] 


Schreyer & Wichers, 


Eingang: 


Ohlauerstrasse Nr. 55. 


„Ohlauerſtr. 38, 


„Drei Kränze“, 


Heute Schweineſchlachten, 


früh 10 Uhr: Wellfleiſch und Wellwurſt, 
e Blut: und 9 mit Sauer ohl, 


Erl portbier ½ Ltr. 20 Pf., ganz vorzüglich. 
Von jetzt a ben . Caweineſch lacht 5 er 16410] 
„ „ „ „ Freitag Karpfen, polniſch uns d bla 


—— 
Vorletzte Woche. € 
Liebich’s Etablissement. 


Heute und hingen Tage: 
Große 
9 
1 


humoriſtiſche Soiree 
der Leipziger Sänger. 
Gaſtſpiel des anerkannt 

beiten Damen ⸗Imitators 


= Man de Wirth. 


Näheres die Placate. 
HH HH HL 69H 04H 49 


2 


U * * 
Kaufmänniſch⸗Literariſcher 
Verein: 

Sonntag, den 8. December er., 
zur Feier des Zjährigen Beſtehens 


Herren⸗Abend 


im Saale des „Casino“, 
Neue Gaſſe 8. [7387] 


Breslauer Grundbeſitzer⸗ 
Verein. 
Allgemeine Verſammlung. 
Donnerstag, zn 5. December, 
Abends 9 Uhr, 

im Saale des Blauen DEIN, 
Ohlauerſtraße Nr. 

Tagesordnung: 

Vortrag des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Struwe: Ueber ſtädtiſche 
Grundbeſitzer⸗Verhältniſſe in Amerika. 
— Mittheilungen. — Fragekaſten. 
— Beantwortung von Fragen: Ueber 
Straßendünger. — Waſſermeſſer. — 
Fenſter⸗ Verdichtung u. A. [6414] 1 


Adreßbuch 890. 


Das l zu den 
2 bis 2 liegt 
6416 


ur und K am 6., L am 
8, M und N am 
0, P, U am 13., f am 
14. Sa bis Sch am 17. 
Sc bis 82 am 19., T 
bis V am 20., W bis 2 
am 22. December c. 


E. Morgenstern, 


Alexanderſtraße 38 pt. 
Telephon⸗Anſchluß 615. 


Letztes] Tiefſchwarze Dinte u. beſt. Siegellack 
17867] I bei J. May, Alte Graupenſtr. 13, I. 


_n nn Sonnabend Eit Sonnabend Eisbeine mit 2 I Sauerkohl. 


Haftpflicht Verſicherun 


Bear Unfälle für Hans 8. 
Grundbeſiger befindet ſich 


* e 13, l. 
abe, 


B. NN. Agent. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Schaefer, 


RE für chirurgiſch⸗ und 
un. Krauke, 
Königsplatz Nr. 1. 
Gr der Brisntklinif, Fiſchergaſſe 26, 
orm. 8—9, für Unbem. unentgeltlich.) 


Jeden Zahnſchmerz 


beſeitigt ohne Ausz. d. Zähne, Einſetz. 


Künstl. Zähne, e. 


chwei dnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Stadtsee 
Erstes Breslauer Lehr- Institut für 


dopp. Buchführung Danke & Comp., 
Cursusdauer 4 Woch., Erf. garant. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, |. Etage. 


Stud. phil. w. Stund. zu geb., 
bef. in Mathematik. Offerten sub 
J. K. 99 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eleg. und einf. Damen⸗ 
Kinderkl. 
1. angefertigt bei 7393] 


Kessel u. Körkel, 


Kupferſchmiedeſtr. . 25, Seitenh. 1. 


Grosse Auswahl! 


Flügel, 
Pianinos, 
Harmoniums, 


in allen Holzarten 
zu billigen Preisen 
in der [7891] 


Permanent. 


(Louis Seliger 
Schweidn.-Str. 31, 


u gebrauchte Juſtruwente 


werden nach neueſter — ſtets vorräthig und werden 


Der Weihnachts-Ausverfauf 
„Teppichen 


in allen Größen und nur haltbaren Qualitäten, ſowie 
Möbelſtoffen, Gardinen, Stores, Portieren, Chaiſelongne-Decken, 
Tiſchdecken, Linoleum, Reifedeken, Fries u. Läuferſtoffen 
bietet ganz erſtaunlich billige Preiſe, welche in Folge günſtiger Einkäufe und durch 


Sparung theurer Ladenmiethe, ſowie fonftiger Unkoſten ermöglicht find. Der Verkaufsraum iſt tageshell. 


Julius Aber, Teppichfabril Lager, 


Ring 31, erſte 22 Naſchmarktſeite, 


neben Herren Genehwinter Trauiner eee 


16200] 


1 nder & Baron, Opfanerfirahe®, 1.61. 


[Max Wessel Teppich-Ausverkauf. 


Buchhandlung, Breslan, 
weben Gebrüder Sauer, 

a Sämmtliche Beſtände werden zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkauft. Preiſe feſt. 
Geſchäfts⸗Princip: Strengſte Neellität. 


empfiehlt zu [6288] 
Feſtgeſchenken: 

Müller & Baron, Ohlauerſtraße 8, 1. Et. 
en gros Teppich⸗Fabrik⸗Lager. em detail. 


a Claſſiker, 

ugendſchriften 

Prachtwerke, £ 

neu und antiquarifd, 
in größter Auswahl. 


Stobwasser- 
Lampe 


eignet sich durch ih pe. Hand- 
ba ung, Überaus grosse Leuchtkraft 
bei ganz geringem Sasverbrauch 
in hervorragender Weise zur 
Beleuchtung von 


Fabrikräumen, Läden, 

Schaufenstern, Restau- 

rants, Hötels, Treppen 
und Hausfluren. 


Illustrirte Prospeote gratis u. franco. 


6.H.Stobwasser & bo, 


Act.-&., Berlin, 
Reichenbergerstrasse 156. 
Alleinverkauf für Breslau: 

J. Friedrich, 


Sehweildnitzerstrasse 22 . 


Ballhandſchuhe, 
Ballen 


25, ge 40, 50, 75 Pf., 
1 bis 3 M., 
in größter Auswahl. 


M. Charig Nachfolger, 
20 Ohlanerſtraße 2 
vis- a · vis der Biſchofftr aße. 


Geſticke Sattiftroben, 


ganze R 
Robe von 10 lark an, 


Battiſt. Stickerei, 

Stück Woll eter, von 45 Pf. an, 
Woll- u. Seiden- 

Shawls und Tücher 


Stück von 50 Pf. an, Für den Weihnachtstiſch 


Federbeſatz, Nalsdeſeß⸗ ao empfiehlt 1 praktiſches Geſchenk 

Meter 25 Pf., Meter 75 8 Hänge- u Ti iſchlampen, 
räſidentenbordüren 3 s 
ifeffason, in Ka Wolle, ** Candelaber, Kronleuchter, 
ſowie glich Ey nd von Neuheiten 888 Re Maſol . 
für Modiltinnen SE Auswahl zu bekannt billigen eee 
nur bei 32 Sämmtliche Lampen werden nur mit beſten 
C. Friedmann, 35 und bewährteſten Brennern geliefert. 
Gold. Radegaſſe 6, 1. . Oswald Reichelt, 


70 Schuhbrücke 70. (each 


Mein 
Pianoforte Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


habe ich von Ring Nr. 42 nach 


16 Albrechtsſtr. 16, 
N ee 


auſe von hilippi, der 
— Königl. 1 9 8 
über, verlegt und empfehle in 

reichhaltiger Auswahl 


Pianinos und Flügel, 


ſowie 


ehe 


vom einfachſten bis zum ele — 
teſten ſehr preiswürdig zum 
kauf und A 3 eihen. 
[5798] 


Thee Vanille- Japan -u:China - Waaren 
Neuheiten von japaniſchen u. chineſiſchen 
Induſtrie⸗Waaren find zahlreich eingetroffen 
und laden zum Beſuch unſerer permanenten 
Ausſtellung ergebenſt ein. (5608) 


E. Astel & Co, Breslau, Alhrechf strasse . 
Schäffer's Neue Köhlen-Anzünder, 


Bequemſtes . Pe a Sp 1 Hand voll genügt — koſtet / 10 
Ko. = Mk. 2,60 an frei Haus. [62 


Zu Babrifpreifen zu haben in den meiften 
Colonial⸗ und Droguenhandlungen. 


N. Schäffer, Harzproduoten-Fabrik, Klosterstr. 2. Teleph. 89. 


janinos reseten mi] 
Pe: 11 5 Ic. en Wegen Aufgabe 
auf ie Piäfevers Maine meines Geſch äfts 


Berlin. Dr = — a Bay 1 ſtelle ich zum ſchleunigen =. 
resdenerstr, 38. Friedrio) 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. einen Poſten 


ſolche in Zahlung genommen, 
Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 
16, Albrechtsſtraße 16, 


Strümpfe Soden 


in junger M ucht in einer] 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. E Jane 75 5 Ban, per um 
en en er ee Januar Benfion im Centrum 
Lesenswerth. 5 Stadt. fl. Off. mit Preis ꝛc. Handſchube 


Die Zelbibewahrung v. Dr. Retau 3 K. 
Die Beichte der Fürſtin Pignatelli 1 „ 
Die Hygiene der Flitterwochen 2 „ 
Die Meſſalinen Berlins... 3 
Verſand direct d. Herm. Schmidt, 
Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 
Illuſtr. Kataloge gratis u. frco. 


erb. unt. ek F. Briefk. Bresl. Z. 
Penſion in debt dente 
Zur gefälligen Beachtung. 


Die ne 5 Chriſtophori⸗ 
platz 7 nimmt Wäſche an u. leijtet | ® 
Garantie für Garantie für gute Plätterei. [7401] 


Eine geübte Schneiderin 


1 ich den geehrten Herrſchaften 
in und außer dem Haufe. Näh. bei 
Froelich, Adalbertſtr. 41, 2 Tr. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Mertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


Deſſert, 


brillante 7 Pfg. 3 
100 Stück 6 Mk. baar poſtfrei. 
7327] Julius Pohl, 

Breslau, Kloſterſtraße 26. 


Ein werthvolles 1 — 


1 2 


s 


2 I Mark u Unwiderruflich vom 14.—17. Decbr. er. L Mark | | 
= Weihnachtsziehung der Gr. Weimar - Lotterie. 

u” 

ur . 

= Erſter Hauptgewinn: 50000 Mk. Wth. 

= 5000 Gewinne im Withe. v. 150 000 ME 

= Looſe à 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. (Porto und Liſte 20 Pf. extra) empfehlen und verfenden 15613 
ee Oscar Bräuer & Co., 

1 Ce { 2 0 — 1 j * 17 : 

= can Berlin M., "io. ken Breslau, 24. 


is 


Mettlacher 


Mosaikplatten 


Villeroy & Boch in Mettlach. 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugnis für 


Fußböden und Wandbekleidungen. 

Die mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ und Pflaſter 
Platten, ſowie glafierten Wand flieſen werden ſeit dem 
Jahre 1852 fabriziert und haben bezüglich ihrer Güte, Verwend⸗ 
barkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei allen bedeutenderen Bau⸗ 


behörden und Technikern. 


Proben, Abbildungen, Koſtenanſchläge und Pläne ſtehen auf 


Wunſch zu Dienſten. 


Vertretung und Lager für Schleſien: 
Breslauer Asphalt⸗ Comptoir 


R. Stiller, 


im Hauſe des 


Breslau, Allrechtsſraße Nr. 3536, cr 


ſiſchen Bankvereins. 


5procentige hypothekarische Anleihe 


G. von Kramsta' schen Gewerkschaft. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgehabten Ziehung der am 2. 


den Anleihe-Bedingungen und dem Til 


unserer h 


gungsplanc zur Rückzahlung gelangenden 
fünfprocentigen Partial-Obligationen 


Gesammtbetrage von 314500 Mark gezogen worden: 


No, 9 
26 


2610 2626 
2778 2784 
2862 2874 


3944 3947 


„ 1888 
Hiattowätz. den 1. October 1889. 


3966 


> 3023 3027 


Obligationen Litt. B über 500 Mark: 
34 35 40 4 79 84 


965 977 
1092 1093 
1253 1263 1271 
1878 1380 1383 
1513 1515 1519 
1627 1630 1635 1638 1645 
1787 1800 1803 1804 1818 
1908 1906 1924 1925 1928 
2089 2048 2049 2053 2066 
2153 2158 2171 2178 2180 2188 2201 
2279 2285 2288 2290 2298 2299 2308 
2405 2408 2409 2411 2413 2417 2421 
2535 2537 2540 2550 2552 2555 2558 
2639 2650 2678 2681 2682 2689 2700 
2798 2804 2811 2815 2824 2825 
2879 2914 2916 2923 2925 2945 2951 
3028 3033 3042 3043 3046 


1520 1522 1523 1526 1535 1538 


1945 1948 1973 
2093 2096 2104 2113 
2206 2212 2214 2218 2220 2223 
2312 2320 2330 2333 2338 2361 
2427 2434 2436 2442 2446 2457 
2559 2560 2562 2563 2578 2579 


2116 2117 


3 1468 1478 1479 


Januar 1890 gemäss 


ypothekarisch sichergestellten Anleihe von 8 Millionen Mark sind nachstehende Nummern im 


107 
204 
329 
506 
667 
794 
907 918 920 
1044 1052 1057 
1197 1205 1206 
1339 1350 1357 


1596 1601 1602 
1717 1730 1737 
1867 1873 1879 1881 
1993 1994 2010 2021 
2127 2130 2135 2140 
2236 2237 2241 2248 
2372 2380 2382 2384 
2464 2467 2489 2494 
2587 2589 2594 2604 


2712 2732 2733 2736 2737 2749 2751 2756 2766 2772 
2828 230 2837 2838 2847 2848 2853 2856 2857 2858 
2964 2974 2975 2976 2979 2982 2984 2996 3000 3006 
3053 3057 3062 3068 3070 3071 3077 3094 3100 3101 


3117 3187 3145 3150 3153 3158 3167 3169 3172 3173 3182 3195 3206 3221 3226 3229 3239 
3265 3267 3268 3270 3273 3282 3285 3286 3295 3302 3315 3318 3320 3322 3325 3328 3334 
3366 3370 3372 3379 3382 3388 3394 3401 4404 3406 3408 3411 3427 3428 3431 3433 3435 
3458 3465 3468 3469 3470 3473 3475 3476 3480 3505 3511 3519 3538 3542 3545 3549 3550 
3582 3596 3600 3602 3611 3615 3616 3620 3621 3622 3628 3630 3632 3640 3642 3646 3650 
3671 3693 3709 3717 3728 3735 3737 3745 3752 3754 3755 3761 3764 3766 3770 3774 3779 
3805 3806 3818 3831 3836 3837 3844 3862 3871 3877 3885 3887 3889 3890 3931 3934 3935 


3974 3976 3977 3979 3983 3992 3998, im Ganzen 629 Stück, 


asse in Kattowitz, 


der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
dem Bankhause M. A. von Röthschild & Söhne in Frankfurt a. M., 
dem schlesischen Bank-Verein in Breslau 
gegen Auslieferung der Obligationen und der dazu gehörigen Zinscoupons, welche später als an jenem Tage 
verfallen. Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Capitalbetrage der Obligationen gekürzt, 
Die Verzinsung der oben bezeichneten Obligationen hört mit dem 31. December d. J. auf. 

4 Von den früher ausgeloosten Obligationen sind die nachstehend angegebenen Nummern bisher 
nicht zur Einlösung eingereicht worden: 


aus 
* 
” 
” 


Obligationen Litt. A über 1000 Mark: 
1884: No. 1565. 


Die 8 des Nominalwerthes dieser ausgeloosten Obligationen erfolgt vom 2. Januar 1890 ab bei 
unserer 


1886: „ 138 1227. 
1887: „ 1015 1375 1421 3497 4779 4992. 
1888: 67 330 49 978 1356 1602 2129 2681 3193 3558 4953 4848 4758 


N 


Ohligatiomen Litt. B über 500 Mark: 
3 * 1884: No. 3440 3876. 
1554. 
389 949 3416 3450. 
2258 2849. 


” 
* 


G. von Kramsta’sche Gewerkschaft. 


Vermiethung eines 


1 BT ET ER FT 


Häuschens. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, 
bisher als Selterwaſſer⸗Verkaufsſtelle 
benutzten ehem. Spritzenhauſes am 
Lehmdamm auf die drei Jahre vom 
1. April 1890 bis ult. März 1893 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Donnerstag, den 19. December c., 


Vormittags 10 Uhr, 


im Magiſtrats⸗Bureau II, Eliſabet⸗ 


ſtraße 4, 2 Treppen, anberaumt. 
Die Vermiethungs- Bedingungen 

liegen in der Rathsdienerſtube zur 

Einſicht aus. Zum Bieten werden 


nur die im Termin bis 12 Uhr Er⸗ 


ſchienenen zugelaſſen. 16419) 
Breslau, den 2. December 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt 
und Reſidenzſtadt. 

Holzverkäufe 
in der Oberförſterei Rogelwitz. 
Es gelangen zum öffentlichen Aus⸗ 
gebote: 6404 

J. am Mittwoch, den 11. De⸗ 
cember er., Vorm. von 9½ Uhr 
ab, im Lerche'ſchen Gaſthauſe hier: 
ſelbſt: Vom vorjährigen Einſchlage 
aus allen Schutzbezirken des Reviers 
ca. 1500 rm Scheit-, Knüppel⸗, Reiſer⸗ 
u. Stockholz verſchiedener Holzarten; 

II. am Mittwoch, den 18. De⸗ 
eember er., Vorm. von 9½ Uhr 
an, im Teuber'ſchen Gaſthauſe zu 
Gr.⸗Leubuſch: 

1) vom neuen Einſchlage, Jagen 
38, 78 und 112 ca. 1600 Stück 
Kiefern⸗Nutzholz II. bis V. Cl., 
einige Fichten⸗Nutzhölzer und ca. 
200 fichtene Stangen 1.— VI. Cl. 

2) vom alten Einſchlage: Brenn: 
Nac aus allen Schutzbezirken 
nach Vorrath und Bedarf, be⸗ 
ſonders aus den Beläufen Rogel⸗ 
witz II und Baruthe. 

Rogelwitz, den 30. Novbr. 1889. 

Der Oberförſter. 


Für Maſchinenziegeleien! 
Ein Baugeſchäft ſucht für nächſtes 
Frühjahr eine Ziegelei, welche die 
Lieferung von ca. 200 Dp.⸗Wag. 
Formſteinen für Ober⸗Schleſien 
übernehmen will. [6106] 
Angebote befördert die Exped. der 
Bresl. Zeitung unter D. E. 149. 


Geehrte Beitellungen auf 


Weihnachts- Pfefferkuchen 


durch Poſtſendungen, bittet ergebenſt bis zum 15. December 
ſpäteſtens aufgeben zu wollen. [6332] 


Echtes Neisser Confect, 
unübertroffen, 


nicht mit nachgemachtem Neiſſer Confect zu vergleichen: 
9 N " 
Specialität 


der über 100 Jahre beſtehenden renommirten irma 
Franz Springer in Neiſſe.! 
Das rübmlichſt Befanie = 


echte Neiſſer Confeet ER 
der Firma: Franz Springer BE S 


iſt ſtets friſch zu gleichen Preiſen wie in Neiſſe vorxäthig bei 


Theodor Buch ali, Breslau, 


Zwingerplatz 1. 


Locomobilen 
. fahrbar und stationär. 


Stehende und liegende 
ausziehbare oder 


2 8 

rocomoti-Kessel. / 4 © N 7 2.50 

vyverbund- eg Pferdestärken. 

= (Compound-) oder Garantirt 

A Ein-Cylinder- geringster Kohlen- 
Verbrauch. 


Für Ziegeleien 
Sägereien, Mühlen 
Stärkefabriken, 
Industrie, Gewerbe 
Landwirthschaft. 


Looomobilen | 


Alte, unbrauchbare eiſerne Keſſel 
kaufen gegen Caſſe 17801 
Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum⸗Speicher. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 

Die Einlöſung unſerer am 2. Januar 1890 4 Zinscoupons er 
folgt vom 17. December c. ab in den Vormittagsſtunden, ausſchließlich 
der Sonn: und Feſttage in Breslau bei unſerer Kaſſe, Herrenstraße 
Nr. 26, ſowie vom 2. Januar 1890 ab bei den früber bekannt gemachten 
Zahlſtellen. 6427] 

Breslau, den 2. December. 1889. 

Der Vorſtand. 


Lebensversichernngs-& Ersparnis Bank 


in Stuttgart. 
Bankfonds 77 Mill. Mark. Verſicherungsſtand 306 Mill. Mark. 


Die ſchönſte Weihnachts⸗Gabe iſt die, durch welche 
die Sorge für die Seinen über das Leben hinaus 
mittelſt Verſicherung des Lebens bethätigt wird. 


Anträge nehmen entgegen die Vertreter in Breslau: 
raum, Generalagent und Ober⸗Inſpector, Matthiasplatz 9. 


Eine ſichere 5% Hypothek von] Aug. 
15000 Mark iſt gegen Caſſe zu[ Max Lauterbach, Ober⸗Inſpector, Telegraphenſtr. 7. 
cediren. Offerten unter Chiffre L. Freund jr., Generalagent, Junkernſtr. [6241] 


H. P. 79 Exped. der Brest. Ztg. 
24000 —30 000 M. 
auf ein ſehr großes Grundſtück der 
inneren Stadt zu cediren geſucht. 
2. 100 Poſtamt 5. 

Ein Uhrmacher, Inhaber eines 
een gut gangbaren Uhren: und 

oldwaaren⸗Geſchäfts in einer 
Stadt von circa 20000 Einw. und 
großer Umgegend in Schleſien, beleb⸗ 
teſte Straße, ſucht einen [2660] 


Compagnon 
mit 30000 DE. zur Errichtung eines 
a ngpaeihan®- Bewerber müſſ. 
faufmännif ine ſein. Off. mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit bittet 
unter R. 2244 an Rudolf Moffe, 
Breslau, zur Weiterbeförderung 
einzuſenden. 


Ein junger ſtrebſamer Kaufmann, 
welcher ſein Geſchäft in Folge guter 
Einführung bedeutend vergrößert hat, 
ſucht zur Weiterführung in demſelben 
Maßſtabe einen ſtillen Theil⸗ 
nehmer mit 6-—-10,000 0 
kein Riſico, oder ein Darlehn von 
6000 Mk. zu 6 pCt. Zinſen und 
vollſter Sicherſtellung. Eigenes Ver⸗ 
mögen das Dreifache. Gefl. Offerten 
erbitte unter M. L. 166 Bresl. Ztg. 
Eine mit der mittel⸗ u. niederſchleſi⸗ 
ſchen Bäckerkundſchaft durchaus 
vertraute und fachtüchtige Perſönlich⸗ 
keit wünſcht die Vertretung einer 
gehheren Mühle in Breslau oder 
mgegend 19 übernehmen. Referenzen 
ſtehen zu Dienſten. Off. u. J. 8. 164 


Exped. d. Bresl. Ztg. [6409] 
ein feit faſt 50 Jahr. beſtehendes 
Colonialwaaren⸗ 

Detail⸗Geſchäft 


beabfichtige ich unter günſtigen Be 
dingungen 19850 


zu verpachten. 
Ratibor. — Freund. 


I. Dorenberg, Generalagent, Albrechtsſtr. 49. 


Pypothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken. 
Aetien: Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 

die General⸗Agentur Höfchenſtraßße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann. 0232] 


Hypotheken. @ä 


Zur Anlage von -Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


unsere Dienste empfohlen. [6217) 
Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlanerstrasse 1, I., Korneoke, 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
zu Nr. 200 das Erlöſchen der Firma 
„H. Roth“ 
zu Oels mit dem Saag daß das 
Handelsgeſchäft durch Vertrag auf 
den Buchhändler Paul Langner 
en iſt, welcher es 

18 eingetragenen 
Firma 


9 

„Paul Langner vorm. H. Roth‘ 
weiterbetreibt, ſowie unter Nr. 318 
die Firma 
„Paul Langner vorm. H. Roth“ 
mit dem Orte der Niederlaſſung 
„Oels“ und als deren Inhaber der 
Buchhändler Paul Langner zu Oels 
eingetragen worden. 

Oels, den 29. November 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 720 die Firma 
„Anton Meebs“ 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Anton Moebds zu Neiſſe 
heut eingetragen worden. (64071 
Neiſſe, den 29. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Heirathspartien 


in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtren iseret Hugo Fried- 
länder, Schmiedebrücke 55, J. 


zu Oels Abergegen 


Reelle jüd. Heirath. unter der su 


Ein junger Mann, 27 Jahr 
alt, von angenehmem Aeußeren 
(nicht unvermögend), Inhaber 
eines alten, gut gehenden Detail⸗ 
Ele in einer Prov.⸗Stadt 
Ichleſiens, wünſcht ſich mit 
einer Dame von angenehmem 
Aeußeren im Alter von 22 bis 
26 Jahr, welche häuslich er⸗ 
c Luſt und Liebe zum Ge⸗ 
ſchäft hat, paſſend zu verheirathen. 

Eltern oder Vormünder, welche 
auf dieſes reell gemeinte Geſuch 
eingehen wollen, werden erſucht, 
gefl. Offerten (wenn möglich 


it Phot hie) bis S. d. M. 
ae ee 


unter C . 165 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung ein⸗ 
zuſenden. Beiderſeitige Dis⸗ 
cretion Ehrenſache! Vermittler 
verbeten. 6415] 


FANG 2- Neis: ; 
Elegantes Weihnachtsgeſchenk! 
ff. Kaiſerſect à Flaſche 2,00 Mark, 
ff. franzöſ. Champagner, „ 2,50 „ 
ff. Cognar 8 EU: 17380 
bei Eugen Hoffmann, Tauentzienſtraße 9. ; 
2 Stopf 


empfiehlt Honig, 


Ari, Puten, der friſchen Steinner 
anſe, Hecht und Zander, Pfund 60 Pfg., 
lte Graupenſtr. 17. [7398] 


— — 3 — 3 —ᷣ— 
N : 7 5 — 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
* bei rheumgatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salziluf 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. 
J. Kohl's Nachf. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius, 

leiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. 
Goldberg Otto Arlt. Guhran A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. 
Landeshut C. Rudolph. Militſch H. Lachmann. [6413] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


N Präparate zur Gesundheitspilege: 


3 Liebe's Pepsinwein (Verdauungseſſenz), 
bei Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen⸗Katarrh, 
Schwäche und Verſchleimung, wie Sodbrennen langjährig BR 

bewährtes, wohlſchmeckendes Tafelgetränk. 5 


Sagradawein (Abführmittel), e 2 
2 (Cascara Sagrada), angenehmes, ſicher und ohne Beſchwerden 

wvirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht ſtört, wie Senna, 
Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern regelt, anregt, und EIM 
länger gebraucht werden kann. 5 


2 Lösliche Leguminose (Nährſuppe), Be . 
chmackhaft, an peptonifirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, hoch: SE 


werthig, dabei billig, f. d. Reconvalescenz nach Fieber, bei 


zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchkoſt zu meiden ift. 


u Leguminosen-Chocolade u. -Cacao, E 
rationell zuſammengeſtellte, feinfte Diät für Alter wie Jugend 


Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe's“ verlangen. 


— ͤ ä ê᷑QrvZXᷣͤ— 


Lager: Adler-, Aeskulap-, Hygiea-, Pelikan-, Storch-Apotheke eto. 5 


anne 


Eine ſehr alte, gute Geige 


von Nicolaus Gagliani ift, wegen Todesfalls, mit Kaſten und 
Sen für den billigen, aber feſten Preis von 150 M. zu verkaufen. 
Offerten unter 6. A. 4 an die Exped. der Bresl. Ztg. 7381] 


Frisch geschossenes feistes 


Damweild. 
Bothwild. 


Rehe, Hasen, Kaninehen, 
Fasanen, Kehhühner, 
Schnepfen, Haselhühner, 
Krammetsvögel. 


fette Puten, 


Capaunen, Poularden, 
Enten. Gänse, 


Hamb. Hühner 


empfehlen [6433] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Grüne Heringe, 


Pfund 10 


- Scheilfische, 
Zander, Hechte, 
Seozungen, 
Steinbutten, 


lebende 


Zander, Aale, 
Schleien, 
Harpfen, 
Hummern 


Kaiser- 
Blume 
feinster Seet 


gesetzlich 
geschützte Marke 


Gahrüder Hocll 


Kgl. Bayer. u. Kgl. 
Rum. Hoflieferanten 
in Geisenheim. 
Schaumwein 
Kellerei. 

Zu beziehen 
durch die Herren 
Schreyer & Wichers, 
in Breslau, 


Extraetum Malti 
„Loefhind“. 


Dieses reine concentrirte & 
4 Malz-Extraot ist in jeder Apo- 
theke zu haben als das beste: 
und reellste diätetische Mittel 
bei Husten, Heiserkeit, Katarrh, 
Athmungsbeschwerden, über- 
haupt Brust- und Halsleiden. # 
Es befördert den Auswurf und 
lindert den Reiz der Schleim- 
häute, ist äusserst leicht ver- 
daulich und, weil sehr nahr- 
haft, ein vorzügliohes Kräfti- 
gungsmittel sowohl rein, als 
mit Eisen, mit Chino, mit Kalk, 


empfiehlt [7390] 1 ect). 

ei in vielen Fami- 

E. Huhndorf, lien beliebt. 046 
Schmiedebrücke 21. ., Loeflunds“ 


Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12, 


Malzaxtract-Bondons 


sind die wirksamsten und an- 
enehmsten Hustenbonbons, die 
en grossen Vorzug besitzen, 
keine Säure zu erzeugen und 
auch bei längerem Gebrauche 
nicht zu widerstehen, — In 
elben Pergamenttäschchen zu 
90 u. 40 Pf. u. in Blechdosen $ 
zu 40 Pf. in jeder Apotheke zu 
haben. Wegen der vielen 
Nachahmungen ist die Firma 
„Loeflund“ wohl zu beachten. 
Gesellschaft für Fabrikation 
diätetisoher Produote 
Ed. Loeflund & Co. 
Stuttgart. 


0 


ngenzu beziehen. 


Ein noch gut erhaltener 
einſpänniger 
Brettwagen 

zu kaufen . von [6429] 
II. Meinecke jr., E 

Gabitzſtraße 90a. 


mat, 
| „11. 
| e Er iserisid 


Hen u. Stroh. Ass Bann Tante Der. Anmeihung 
wie Roggenſtroh DD. fie, 5 it Unen tgeltlich zur Rettung von 


gepreßt, werden francojede Station ab⸗]Trunkfucht, mit auch ohne Vorwiſſen. 


—— 55 in 


gegeben. Spiegelkarpfen bis 5 Pfd.] M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr.78] Januar 1890 geſucht. 


genommen. 


1 * 7 
1 SEO 


9 € 
e l a FORD FRERA 
N CASSEL 

Co LERSHAUSEIG 


Allein echtes unvertälschtes Fabri- 

kat, übertrifft an Qualität jedes 

andere Product. Man achte genau 
auf Firma und Schutzmarke. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sfr. Erzieh. f. Karlsbad, gepr. Kindgärt. 


für hier ſ. Fr. Politzer, Gartenſtr. 38/89. 


® L 5 * 
Eine Erzieherin, 
geprüfte Lehrerin (ifraelitiich), wird 
zu drei Mädchen von 8—11 Jahren 
a. d. Lande p. 15. Januar 1890 auf: 
Diejenigen, welche ſchon 
in gleicher Eigenſchaft thätig waren, 
u. fremder Sprachen und Muſik 
kundig ſind, ſo auch die Befähigung 
beſitzen, im Hebräiſchen den Unterricht 
zu ertheilen, wollen mit Beiſchluß der 
Photographie ihre Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen richten an (7355 

Ferdinand Altmann, 
Laſy, Poſt Orlau, Oeſt.⸗Schleſ. 


7 7 


Für mein Putzgeſchäft in 
einer großen Provinzial⸗(Reg.⸗ 
Haupt⸗) Stadt Schleſ. werden 
per ſofort oder ſpäter 


1. eine wirklich tüchtige 
Directrice, 


welche nur in großen Geſchäften 
beſſerenMittel⸗Geures längere 
Zeit mit Erfolg thätig geweſen, 


2, eine küchtige erſte 
Verkäuferin, 


mit der Putz⸗, Bojamentier: und 
Weißwaaren⸗Branche vertraut, 
welche ebenfalls nur in großen 
Geſchäften thätig geweſen, 
geſucht. 17374 

Offerten mit Zeugniß =: Ab- 
ſchriften und Photogr. beliebe 
man unter L. 6 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


gr mein Puhatelier ſuche per 
2. Januar oder Februar eine tüchtige 
Liegnitz. 


Directriee. 2 
Eine tüchtige, zuverläſſige 


Verkäuferin 


[7389] 


ſucht per bald oder 1. Januar 


Schmiedebrücke 21. 


Für ein feines Reſtaurant wird 
eine 6402 


perfecte, ſelbſtſtändige 
Kochköchin 


bei hohem Lohn pr. 1. Januar 
1890 geſucht. Offerten sub J. B. 
100 Poſen poſtlagernd. 


N. Bosenzweig, Biſchofſtr. 8, 
empf. Kinderfrauen, Köchin., Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen für Alles. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen-Verm. Vacanzen! Verkäufer 
aller Branchen offen. 15579] 


S. Persicaner, Kattowitz, 
Kaufm. Bureau [7411] 

für Stellenvermittelung. 
Vacanzen für Verkäufer u. Ver: 
käuferinnen ſämmtlicher Branchen find 
ſtets vorhand. Für Princip. koſtenfrei. 
Vacanzbeſ. p. 1. Jan. 1890, ev. auch früh. 


Buchhalter, tücht. erfahren, 
per ſofort od. Januar für Möbel⸗ 
fabrik. Gehalt 160 Mk. 

Offerten unter B. D. 3 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7382 


E. Huhndort, 


Ein 


verh. Kaufmann 

Manuufacturiſt, 29 Jahre al 4 
ſchon etabl. geweſen, ſucht per 
1. Jan. n. Jahr. ein geeignetes 
und dauerndes Engagement, 
leichviel ob fürs Detail⸗ oder 
Engros⸗Geſchäft, event. auch 
für die Reiſe. Gefl. Offerten 
sub N. N. 325/85 an die Expe⸗ 
dition des Jauer'ſchen Stadt⸗ 
blattes in Jauer erbeten. 


2 
Commis. 
Ein j., flotter Materialiſt, welcher 
ſich noch in Stellung befindet, bittet 
die Herren Chefs per 1. Jan. 1890 
um Poſten. Gefl. Off. unt. A. C. 7 
Exped. der Bresl. Ztg. [7406] 


1 j. Commis 


für ein Tolonialwaaren⸗Geſchäft in 
einer Provinzialſtadt wird p. erſten 
7353] 


werd. verk. Fäſſer werden geborgt. | — Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr. Offerten unter G. M. 20 Breslau 


Teichwirthschaft Bohdanet, Böhmen, 


Dantichr. ſowie eidl. erhärtete Zeugn.! hauptpoſtlagernd. 


Reſpectable Perſönlichkeiten 
jeder Confeſſion in Breslau wie in der Provinz, welche ſich 5 


bedeutende Nebeneinnahmen verſchaffen wollen, 


Ä mögen ihre werthe Adreſſe unter H. 25811 an Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Breslan, einſenden. — Strengſte Discretion wird zugeſichert. | 


Lehrling. 2 


Suche für meinen Sohn, der 1%, 
Jahr in der Poſ.⸗ u. Wollw.⸗Branche 
lernt, z. Z. in Stellung, p. 1. Jan. 1890 
im Engros⸗Geſchäft Stellung. Adr. 
Cbiffre B. K. 98 Exped. Bresl. Ztg. 
— K —— 


ird 


an die Exped. der Bresl. 


Für mein Eiſenkurzwaaren⸗, 
Stabeiſen⸗ und Hadernſortir⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen gewandten, 
zuverläſſigen, möglichſt mit der 
Branche vertrauten 


Commis 


per ſofort oder 1. Januar u. erbitte 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 

freier Station. 6371] 
J. Nathan, Zduny. 


In meinem 


Deſtillationsgeſchäft 


findet ein gut empfohlener älterer 


. 
Commis, 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut iſt, Stellung. 73721 


Adolf Mendelsson. 


Einen 


gewandten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung zum Antritt p. 
1. Januar 1890. 6372 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
Anſprüchen und Zeugnißabſchriften 


erbeten. 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
waareugeſchäft ſuche pr. 15. cr. 
einen der poln. Sprache mächtigen 


Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Angabe von Referenzen ſind zu 
richten an 6403 
S. Davidsohn, Argenan. 


zür mein Modem.: u. Confections⸗ 
geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer bei hohem Salair. 
J. Berliner Nachf., 
17383] Schmiedebrücke 55. 


praktiſchen 16346 


Deſtillateur, 


flotter Detailexpedient. Polniſch 
ſprechende 7 . 5 

Offerten sub A. 100 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
der feine Lehrzeit in einem feineren 
Modewaaren⸗Geſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt abſolvirt hat, ſucht zu 
ſeiner weiteren Ausbildung per 
1. Januar anderweitig als Ver⸗ 
käufer Stellung. 17412 

Offerten unter R. R. 9 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Stellungs⸗Geſuch. 
Für einen tüchtigen, zuverläſſigen 

jungen Mann, welcher mt der 9. bh: 
en⸗Branche vertraut, der Buch⸗ 
führung u. allen übrigen Compt. 
Arbeiten vollk. mächtig it, ſuche 
ich ein Engagement für Comptoir 
oder Lager per 1. Januar. 

] MH. Schott, 

gerichtl. Bücher⸗Reviſor 

in Görlitz. 


Ein J. Mann, der feine Lehrzeit 
in einem Modemaaren:, Leinen: 
u. Wäſche⸗Fabrikationsgeſchäft en gros 
vor ½ Jahre beendet, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., p. 1. Januar 1890 
in derſelben Branche e 
Stellung. Gefl. Offerten unt. M. 
E. 1 Erped. der Bresl. Ztg. [7388] 


Für ein größeres Manufgctur⸗ 
wansen-@eihäft in der Provinz 
wird ein kürzlich ausgelernter, ſolider 


junger Mann 


chriſtl. Conf. per 1. Januar 1890 zu 


haltsanſpr. erſuche u. Chr. A. Z. 163 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. (6399 


Gi" junger Mann, praktiſch im 
Getreidegeſchäft, kann ſich ſofort 
melden b. Bruno Altmann, Leobſchütz. 


Einen jungen Mann 


für die Reiſe ſuchen per 1. Januar 
Mannas Ephraim Söhne, Poſen, 
[2658] Kurzwaaren en gros. 

Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
per 1. Januar 1890 einen 


Lehrling 


und einen, ſpeciell mit der Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ Brauche durchaus 
vertrauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen [2631] 


Commis. 


Reinhold Pletz, Oppeln, 


Ein tüchtiger Reiſender | 
für feinere Liqueure iu. Spirituoſen] Intetionsores Sie Zeit 15 vi 
w geſucht. 


Offerten mit Angabe der bisherigen ä der Gehaltsanſpr. und 
Referenzen unter 2. 60 durch die Exped. der [7399] 


Ein junger Mann, der mit dem Bankfach 
vollkommen vertraut ist, 
1. Januar f. für hier gesucht. Offerten sub E. M. 97 


engagiren geſucht. — Off. nebſt Ge: 8 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Umſtändehalber w. 
ein Abmiether zu Dft. 
geſucht für eine Woh⸗ 
nung Kaiſer Wilhelm⸗ 


chleſ. Ztg. 


wird per sofort oder 


ſtraße 1. Etage, ſechs 
Zimmer, Erker, viel 


Zeitung. 17402 


Für ein Getreidegeſchäft in der 
Provinz wird pr. 1. Januar 1890 
ein durchaus tüchtiger 6343] 


junger Mann 
geſu 


cht, welcher mit der Branche 
ründlich vertraut und in doppelter 
uchfübrung u. Correſpondenz firm iſt. 
Offerten unter S. S. poſtlagernd 
Schweidnitz erbeten. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1890 einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


Beigelaß ꝛc. Offert. 
A. 300 Poſtamt 7 
niederzulegen. [6388] 


Am Oberſchl. Bahnhof 2, 

1. Stock, 5 Zimmer und Zubehör 

zu Oſtern zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [6224 


Weidenſtraße 21, 
Pariſer Garten, 


6401] M. Roth, Zabrze. Jift die 1. Etage, neu renovirt, per 
bald oder vom 1. Januar 1890 ab 


in ſolider junger Mann (Chriſt) Fler 
E welcher ſeine Lehrzeit in einem des Pariſer 6 Seen Aa Compt. 


F rs 
erſandt⸗Geſchäft beendet hat, zur 

Reife qualificirt, ſucht pr. 1. Januar ch 5 
gleichviel welcher ranche, am liebſten Albre isjica E 52, 
in einem Waaren⸗Agentur⸗Geſchäft Eingang Schuhbrücke, 


Stellung ev. hierſ. als Volontair. 
Offerten unter B. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7373] 


Kaufmann in einen geäferen Diebe Höfchenſtraße 75 


waarengeſchäft, möglichſt hier, per 650 

- oder en Stellung. a 25 2 au 800 and 
fferten A. V. 8 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [7409] 


Apothekerlehrling. 
Zum 1. Januar eventl. früher in 
einem großen Geſch. Stell. frei. Off. 
sub A. P. 78 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Für ein hieſ. Knopf, Borden⸗ u. 
Futterſtoff⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. [7377] 
Offerten unter Chiffre F. K. 85 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling fürs Comptoir me gutem Erfolg betrieben wird, auch zu 
mit guter Schulbildung ſuchen per 


1. Januar T. Steiner & Co., Sargmagazin 


Alte Graupenſtr. 10. 7363] !geeign.. Näh. Schuhbrücke 70, 2. Et. 


Matthiasplatz 20 BE 


iſt eine hochherrſchaftliche Hochparterre-Wohnung, beſtehend aus fünf 

Zimmern, Bade⸗ und Mädchenzimmer, per bald oder ſpäter und eine 

ebenſolche Wohnung im 3. Stock mit Erker und Balcon zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage links daſelbſt. [7049] 


Geſoch. fofort der water 


eine Hausverwaltung ev. mit Wohnung von einem Eroed zuverlä 
kaufmänniſchen Beamten. Gefl. Off. erb. unt. H. G. 100 Exped. Bresl. Ztg. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2. Etage 


mit Badeeinrichtung, u. Mittel⸗ 
Wohnung. zu 80 u. 90 Thlr. zu verm. 


ark zu vermiethen, per ſofort 
oder ſpäter beziehbar. 7366 


Geſucht Wohn., 3 Zimmer (gr. 
Hinterzim.), Cab. ıc., höchſtens 
2. Et. Schweidn.⸗Vorſt. 1. April. Off. 
unt. H. L. 5 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zu vermiethen 
Laden 
Wohnung, 


mit daranſtoßender 
worin ein 7371] 


Mů belge ſchaft 


885832 3 
338 833 
Ort. “a 35 583 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
28 23 8 
Sr 
Mullaghmore..| 770 3 880 k. bedeckt. 
Aberdeen 776 4 82 Ih. bedeckt. 
Christiansund .| 779 2 080 1 wolkig. 
Kopenhagen ..| 777 1 NO. 2 bedockt. 
Stockholm 781 1 ‚ONO 2 bedeckt. 
Haparanda .. 783 —1 'SSW 2 bedeckt 
Petersdurg.. . 785 — |80 1 Nebel. | 
Moskau 783 | —15 ONO 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 770 8 880 6 bedeckt. 
Cherbourg. 771 2 080 4 h. bedeckt. 
Helder 774 0 880 1 wolkig. 
R . 776 —1 ONO 1 bedeckt. 
Hamburg 776 0 NNO 1 Nebel. Abends und Früh 
Swinemünde 775 1 INNO 2 bedeckt. [Schneeflocken. 
Neuiahrwasser | 773 1 ONO 3 bedeckt. 
Memel 776 —3 NO 4 bedeckt. | 
Porn rar 772 —7 NO 1 wolkenlos. 
Münster 775 | —2 NI bedeckt. 
Karisruhe 773 —5 NO 1 bedeckt. 
Wiesdaden . . 774 0 NO 2 bedeckt. 
München 771 —4 NO 4 Dunst. 
Chemnitz ..... 775 —3 still bedeckt. 
a 774 1 N 3 bedeckt. Abds, etwas Regen, 
Wien . . 770-1 WNW 3 Schnee. 
Bresian..... At —2 NNW 3 Schnee. 
Isle d' Aix. . 768 05 heiter. 
Naas 768 4 NO 4 wolkenlos. 
Triemee 770 3 | still wolkenlos. 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 K schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8= stürmisch, 9 Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum von 787 mm liegt am Weissen Meere 
gegenüber einem Minimum von 765 mm nördlich von Galizien. Bei 
meist schwachen, vorwiegend nördlichen bis östlichen Winden ist das 
Wetter über Central-Europa trübe und meist wärmer. Im centralen 
Frankreich herrscht ziemlich starker, im deutschen Binnenlande leichter 
Frost. Das deutsche Küstengebiet, ausser dem ostpreussischen, ist 


frostfrei. 


EEE FT NEAR TN N RER EB 707 60% —— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J, Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


